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Um. Oldenburg, Dienstag, de« 1Z . Mai 19Ü3. XXXVII . Jahrgang

Hierzu zwei Beilagen.

Irermde des Zentrums.
* Oldenburg, 12 Mai.

Graf Bülow und der Agrarierführer Dr . Oertel
können sich die Hand reichen: man sagt beiden politisch auf
dem Kriegsfuß stehenden Herren Vorliebe für das Zentrum
nach. Gegen Dr . Oertel macht sich ans diesem Grunde in
seinem sächsischen Wahlkreis Opposition geltend. Der im
parlamentarischen Leben Stehende muß zugeben. daß kein
anderer Agrarier , ja kaum ein anderes hervorragendes Mit¬
glied der konservativen Partei das Zentrum so vorsichtig
behandelt , wie Dr . Oertel . Selbst ein so ausgesprochener
Freund der Aushebung des § 2 des Jesuitengesetzes wie
Graf Limburg - Styrum hatte heftige Auseinandersetzungen
mit dem Zentrum , z . B . mit dem verstorbenen Dr . Lieber.
Dr . Oertel ist im Parlament nie gegen das Zentrum auf¬
getreten. Als bei den Zolltarifdebatten das Zentrum den
Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung über die agrarischen
Anträge stellte, da sah man nur die Bündler Freiherrn von
Wangenheim und Dr . Hahn auf die Schanzen eilen.
Dr . Oertel beschränkte sich daraus , nachträglich in der
„Deutschen Tagesztg .

" einige Pfeile gegen das Zentrum zu
senden . Die „ Schwäche" des Bundesredakteurs für die
ausschlaggebende Partei entstammt vielleicht einem gewissen
Respekt vor den „ totsicheren" Wahlerfolgen und der ge¬
schickten parlamentarischen Taktik dieser Partei . Vielleicht
auch der Hoffnung , daß das Zentrum in Zukunft den agrari¬
schen Forderungen sich zugänglicher erweisen werde. Diesem
dürfte aber an dem Wohlwollen Dr . Oertels erheblich weniger
gelegen sein , als an dem des Reichskanzlers. Daß auch
letzteres besteht, kann nicht in Abrede gestellt werden, und
es ist dieser Zustand nur natürlich , solange das Zentrum
das Zünglein an der innerpolitischen Wage ist . Nie ist aus
dem Munde des Grafen Bülow ein Wort schroffer Oppo¬
sition gegenüber dem Zentrum gefallen. Der Reichskanzler
findet offenbar, daß sich mit der Partei der Mitte leben läßt,
und es klingt nicht unwahrscheinlich, wenn man sich erzählt,
daß Graf Bülow jüngst im Gespräch mit dem Kardinal -Staats-
Sekretär Rampollä dem Wunsche Ausdruck gegeben habe,
das Zentrum möge aus dem Wahlkampf ungeschwächt
hervorgehen. Ist das gar so befremdlich? Das Zentrum
hat der Regierung den schon verloren geglaubten Zoll¬
tarif durchgebracht; das berechtigt den Kanzler , auf die
tatkräftige Unterstützung dieser Partei auch im Kampf um
die Handelsverträge zu hoffen. Das Zentrum stellt
sozusagen die „ Kerntruppe " dar , in einem Karree, dessen vier
Fronten verschieden„uniformiert " sind. Hier die agrarische,
dort die soziale, weiterhin die konfessionelle und schließ¬
lich die demokratische „ Montierung "

. Je nach Bedarf
wird die eine oder andere Linie in den Vordergrund gerückt;
sie bleiben aber unter sich in Kontakt und lassen jederzeit
die Möglichkeit eines Kompromisses zu . Solche Kon¬
stellation muß einem Staatsmann , der seine Politik nicht auf
einen bestimmten Kurs festlegt, als des Wohlwollens wert
erscheinen . Das Zentrum braucht um seine nächste Zukunft
nicht besorgt zu sein , die Zeichen der Zeit sind ihm
Lünstig.

Die Judenhetze in Kischinew.
Die russische Regierung hat nunmehreine Kund¬

gebung über das unter den Juden in Kischinew
(Bessarabien) angerichtete Blutbad erlassen. Ein Rund¬
schreiben des Ministers des Innern an die Gouverneure,
Stadthauptleute und Oberpolizeimeister entwirft von der
Judenhetze folgendes Bild:

Vei de » Unruhen, deren Urheber vorzugsweise einfacheLeute wären , wurden 45 Personen getötet , 74 schwerund 850 leichter verletzt. Gegen 700 den Juden gehörige
Häuser und 600 Geschästslokale wurden geptündert. Tie
Unruhen wurden durch das zuge ' pitzte Verhältnis zwischen
Juden und Christen Bessarabiens hervocgerufen. Die Ge¬
rüchte über angebliche Ritual morde in den Gouver¬
nements Cherson, Kiew und Kischinew veranlaßten das Gerede,es müsse gegen die Juden losgegangen werden. Geschriebene
Aufrufe dazu wurden verteilt . Den direkten Anlaß zur Juden¬
hetze gab am Ostersonntagnachmittag die Mißhandlungeiner Christensran durch einen jüdischen Karusselllesitzcr.Die Menge warf Steine gegen die benachbarten JudenhäuserUnd durchzog dann verschiedeneStadtteile , überall jüdische
Häuser plündernd . Am Ostersonntag wurden bereits 9 Judengetötet . Am nächsten Morgen überfielen die Juden im neuen
Basar die Christen. Ena Christ wurde durch einen Schußvon jüdischer Seite verwundet. Daraus erneuerten sich die

Unruhen . Die die Stadt durchziehenden Militärpatrouillen
erwiesen sich als ungenügend. Mehrere Truppenkommandoswurden Herbeigerusen und die Aufrechterhaltung der Ordnung
der Militärobrigkeit übertragen . Da die Truppen planmäßig
auf die einzelnen Distrikte verteilt waren , hörten die Unruhen
am Abend des Ostermontags aus. Die Vorgänge in Kischinew
riefen in vielen Orten des Reiches Beunruhigung hervor.
In einigen Städten begannen die Juden Vereinigungen zur
Selbstverteidigung zu bilden. Aus die Erhebungen des
Direktors des Polizeidepartements wies der Kaiser den
Minister des Innern an , den Chefs der Gouvernements
einzuschärfen, daß ihnen unter persönlicherVerantwortung zur
Pflicht gemacht werde, Maßnahmen zur Vermeidung von
Gewalttätigkeiten zu treffen, um die Bevölkerung zu beruhigen.Das Rundschreiben des Ministers des Innern weist darauf
hin, daß die Bildung von Vereinen zur Selbstverteidigung un¬
zulässig sei und daß die Zivilbehörden bei Unruhen die Ob¬
liegenheiten nicht an die Militärbehörden abgeben dürfen , son¬dernin einem gemeinsamenVorgehen die Truppen und die Polizeileiten müssen . Die Vertreter der Zivilbehörden dürfen die
persönliche Erteilung von Anordnungen erst einstellen, wenn
sie die Truppenkommandeure zum Waffengebrauch aufgeforderr
haben.

*
Der amtliche Bericht bestätigt leider nur zu sehr

die Meldungen von den unerhörten Ereignissen. 45 Personen
getötet, 74 schwer verletzt, gegen 700 Juden gehörige Häuser
und 600 Geschästslokale geplündert : das alles ist doch nur
möglich gewesen durch eine unerhörte, geradezu ver¬
brecherischeSaumseligkeit der Behörden. BeiStudenten-
und Bauern -Unruhen sind Militär und Polizei , wie man
weiß, außerordentlich prompt zur Stelle, und es wird nicht
das Mindeste versäumt, die Revolte zu ersticken und einer
Wiederholung vorzubeugen. Hier aber stellt der Bericht mit
kühler Gelassenheit fest : „Die die Stadt (Kischinew) durch¬
ziehenden Militärpatrouillen erwiesen sich als un¬
genügend .

" Der Polizei habe offenbar die nötige Leitung
gefehlt. Kein Wunder , daß bei derartigem Versagen des
behördlichen Schutzes in mehreren Städten die Juden
Vereinigungen zur Selbstverteidigung gebildet haben.
Echt russisch ist in dem vom Minister des Innern erlassenen
Rundschreiben, daß die Aufmerksamkeit der Gouverneure
darauf gelenkt wird , die Bildung von Vereinigungen zur
Selbstverteidigung sei durchaus unzulässig. Es fehlt nur
noch , daß die Notwehr für „ durchaus unzulässig" erklärt
wird . Dabei gibt der Bericht zu , daß an vielen Orten des
Reiches die Juden in Unruhe sind, was man gewiß begreifen
wird nach den Vorgängen in Kischinew . Der Zar hat,
„ nach den gepflogenen Erhebungen "

, Maßnahmen gegen die
Gewalttätigkeiten angeordnet . Wenn das nicht hilft — dann
folgt eine neue amtliche Untersuchung und ein neuer Bericht
an den Zaren . Die unverzeihlichste Auflehnung aber ist
die — Selbstverteidigung.

Zwei Abkommen mit Venezuela.
Aus Berlin wird uns von gestern geschrieben:
Im heutigen „ Reichs - Anzeiger" werden zweiAbkommen mit Venezuela, unerfreulichen Angedenkens,

veröffentlicht. Beide Vereinbarungen sind aus Washington
vom 7 . Mai datiert und von dem Vertreter Deutschlands,
Frhrn . v . Speck von Sternburg, wie von dem Vertreter
Venezuelas, Herrn Bowen, unterzeichnet.

Das eine Abkommen betrifft die Kommission zur Fest¬
stellung der deutschen „ Reklamationen" — so lautet
die amtliche Bezeichnung, das deutsche Wort Schadensersatz¬
ansprüche ist besser und gemeinverständlich — , das andere
regelt die schiedsrichterliche Entscheidung gewisser
Fragen der deutschen Forderungen an Venezuela.Artikel 3 des letzteren Abkommens bestimmt: Der Kaiser von
Rußland soll gebeten werden, aus den Mitgliedern
des ständigen Schiedsgerichtshofs im Haag drei Schieds¬
richter zu ernennen. Das Schiedsgericht soll am 1 . September
dieses Jahres zusammentreten, und seine Entscheidung von
da an binnen sechs Monaten abgeben. Es ist nur zweck¬
mäßig , daß dem Schiedsgericht eine Grenze für seine
Beratungen gesetzt ist , denn sonst könnte der Beschluß,
bei der bekannten Schwerfälligkeit der Verhandlungen
im Haag , wer weiß wie lange auf sich warten
lassen , zum Nachteil der Gläubiger Venezuelas,
Ohnehin wird das Schiedsgericht viel Arbeit haben, denn nach
Artikel 6 kann sich jede Nation, welche Forderungen gegen
Venezuela zu erheben hat , dem Schiedsverfahren als Partei
an schließen, eine Gelegenheit, die jedenfalls alle Gläubiger
Venezuelas ivahrnehmen. Weiterhin ist die Möglichkeit vor¬
gesehen , daß das Haager Gericht den „Blockademiichten",
Deutschland, England und Italien , eine bevorrechtigte Be¬
handlung nicht gewährt. In diesem Falle soll das Schieds¬
gericht über die Verteilung der non Venezuela verpfändeten
Zokleinkünftc, und zwar endgültig, so entscheiden , daß keine
Macht eine bevorrechtigte Behandlung erlangt . Es liegt aus

der Hand , daß eine solche Entscheidung, wie die hier in Be¬
tracht gezogene , ungünstig für die Blockademächte sein würde,
die dann die beträchtlichen Kosten der Venezuela-Aktion für
die übrigen Gläubiger Venezuelas aufgebracht hätten . GrafBülow erklärte im Reichstag: „ Wir haben erreicht, was
wir wollten" — aber erst ist der Spruch des Schiedsgerichts
abzuwarteu , bevor zur Befriedigung wirklicher Anlaß ist . —
In einer Notiz des „Reichsanzeigers" werden die Interessenten
ersucht , möglichst bald die ihre Schadensersatzansprüche
betreffendenEingaben mit genauer Begründung und Hinzufügungder erforderlichen Beweisstückeunmittelbar an Frhrn . Speck von
Sternburg in Washington zu richten. Auch über diese Ansprüche
soll die „ gemischte Kommission" binnen sechs Monaten nach deren
Anmeldung entscheiden , vorausgesetzt, daß das deutscheund das venezolanischeMitglied der Kommission sich einigen.
Geschieht das nicht, so tritt der vom Präsident Roosevelt
zu ernennende Obmann in Tätigkeit . Nach Zuziehung des
Obmanns ist binnen sechs Monaten die Entscheidung zu fällen.Die Kommission zur Regelung der deutschen Schadenersatz¬
ansprüche tritt bereits am 1 . Juni d . I . in Caracas zu¬sammen. Die Frist zur Anmeldung d :r Ansprüche ist der
1 . Juli 1903. Tie zuerkannten Entschädigungsansprüche
müssen angegeben werden als zahlbar im deutschen Golde
oder dem Gegenwert in Silber , wie sich solcher zur Zeit der
Zahlungen in Caracas stellen wird. Der „ Obmann " bezieht
übrigens für seine Mühewaltung und Auslagen eine ange¬
messene Entschädigung. Die venezolanische Regierung ist —
generöser Weise! — bereit, diese Entschädigung wie die Kostender Kommission mit der deutschen Regierung zu gleichem An¬teil zu tragen . Hoffentlich können die deutschen Ersatzfordern¬den am Schluß mit mehr Berechtigung sagen : Wir haben
erreicht , was wir wollten.

Dynamitanschlag aus einen englischen
Dampfer.

Eine italienische Berb r e cherb ande, die in
Newyork eine Filiale unterhält , die sogenannte „Mafia " ,die schon oft scheußliche Streiche gegen Leben und Eigen-
tum verübte , hat in der Union einen wahrhaft nieder¬
trächtigen Plan ausgeheckt , der von der Newyorker Poli¬
zei im letzten Augenblicke entdeckt und vereftelt ist.

Wolsfs Tel . Bur . meldet:
Newhork, 9 . Mai . Kurz bevor der Dampfer „ Um-bria " der Cunard - Linie abfahren wollte , beschlag¬nahmte M Polizei unter dem auf dem Pier lagerndenPassagiergut eine Kiste mit 100 Pfund Dynamitund einer komplizierten , in Tätigkeit befindlichen Ma¬

schine. Die Polizei hatte einen Brief erhalten , demzu¬folge dieMafia beabsichtige , einen englischenDam-Pfer in die Luft zu sprengen. So viel man weiß,ist die Kiste gestern abend von Italienern zur Beförderungausgeliefert worden.
Eine spätere Meldung lautet : Die Kiste mit Dy¬namit . wurde an das Ende des Piers gebracht und ins

Wasser getaucht . Bei der folgenden Untersuchung fanden
sich 200 D y namitpatronen, zwei Trockenbatterienund drei Zünder. Nach der Aussage eines Sachverstän¬
digen brannte einer der Zünder in dem Augen¬
blick , als die Kiste nntergetaucht wurde , so daß diese wahr¬
scheinlich in wenigen Minuten explodiert wäre . Der der
Polizei zugegangene Bericht , demzufolge die Mafia be¬
absichtigte , einen englischen Dampfer in die Lust zu spren¬
gen , jvar Pietro Demartini unterzeichnet . Der der Polizei
zugegangene Brief besagt , daß die Mafia den Befehl ge¬geben hätte , jeden von Newyork abfahrenden Dampferunter britischer Flagge zu zerstören. Die aufdem Dampfer „ Umbria" aufgefundene Höllenmaschinesollte dartun , wie leicht es wäre , Schiffe zum Sinken zubringen.

J !n einer w eiteren Meldung aus Newyork heißtes : Die Polizei ermittelte , daß die Höllenmaschinein einem grünen Wagen von zwei Italienern aufdie Landungsbrücke gebracht worden ist . Das Dynamitist aus Pennsylvanien, die Batterie stammt aus
Ohio , das Uhrwerk ist in Connecticut angefertigt . — Die
graphologischen Sachverständigen gaben ihr Gutachten da¬
hin ab , daß der Brief von einem gebildeten Amerikaner,der seine Handschrift zu verstellen suchte, geschrieben sei.Lassans Bureau meldet dagegen aus Newyork, 11.Mai . Der angebliche Dynamitanschlag gegen den
Dampfer „Umbria " wird hier jetzt in weiten Kreisen alsein alberner Streich, nicht aber als ein wirklich«
Attentatsversuch betrachtet . ( ? )

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser ist gestern mittag aus Donaueschingenin Karlsruhe eingelroffen. Vom Bahnhof holte ihn der
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Großherzog mit dem Erbgroßherzog und dem Prinzen Max
ab. Der Kaiser ist nachmittags um 5 Uhr nach Straß¬
burg abgereist. Zur Verabschiedung waren der Großherzog,
die Großherzogin , der Erbgroßherzog und Prinz Max von
Baden auf dem Bahnhofe erschienen.

Der Pariser „ Figaro " findet, dem „ B . T . " zufolge, es
sei auffallend, daß die „ N . A. Ztg . " so nervös sei. Er sagt,
daß die Depesche der AgenceHavas über die auffallend großen
Ehrenbezcungen des Kaisers für den Papst nur auf
Wahrheit beruhe ; es könne ja sein , daß der Korrespondent
der Agentur die Dinge ungeschminkt gesagt habe, aber nichts
sei erfunden. Der „ Figaro " zitiert die römische „ Nazione"

, in
der der Pomp des Kaisers beim Zug nach dem Vatikan als
übertrieben hingestelltund die Hinzuziehung preußischerKürassiere
als überflüssig bezeichnet wird, ferner Artikel der „Stampa"
und der „Tribuna " , in denen gleichfalls von den Kürassieren
und von einer leichten Unzufriedenheit die Rede ist . Schon
tags zuvor hatte auch der „Temps " aus der Sache, indem er
den Artikel der „N . A. Ztg . " und zugleich die betr. Artikel
der italienischen Zeitungen abgedruckt, Kapital zu schlagen
gesucht.

— Fürst Ferdinand von Bulgarien ist gestern
nach Sofia abgereist.

— Prinz Andreas von Griechenland hat sich
in London mit der Prinzessin Alice von Battenberg
verlobt.

— Der Pariser „ Rappel " erhält aus Rom die Nach¬
richt, der Papst habe endlich dem Drängen Kaiser
Wilhelms nachgegeben und einenpäpstlichen Dele¬
gaten nach Berlin zu schicken beschlossen . Die Ent¬
sendung eines Nuntius wurde abgelehnt aus Rücksicht auf
die katholischen Länder und besonders auf Bayern . — Bisher
hat man an unfern entscheidenden Stellen gegenüber den
von Rom ausgehenden Versuchen, einen päpstlichen Diplo¬
maten hier zu beglaubigen, entschieden ablehnend sich verhalten,
und auch aus diesem Grunde erscheint die Nachricht nur
wenig glaubhaft.

— Wie die „Tägl . Rundsch. " berichtet, erfolgte die
Verabschiedung des Erbprinzen von Sachsen - Meiningen
wegen seines neulichen Erlasses über die Beschwerdepflichtder
Soldaten . (Siehe Neueste Nachrichten.)

— Unter den letzten Veröffentlichungen des „Mil .-
Wochenbl. "

, ist hervorzuheben die Zurdispositionsstellung zweier
Generalleutnams , des Inspekteurs der 2 . Jng .»Jnsp . Taumel
und des Kommandeurs der 11 . Division v . Ende. (Siehe
Neueste Nachrichten.)

— Der „ Reichsanzeiger" schreibt : Für das abgelaufene
Etatsjahr haben aus den im Etat der Staatseisenbahn-
verwaltung zur Prämierung nützlicher Erfindungen
vorgesehenen Mitteln 16 Beamten und Arbeitern der Elsenbahn¬
verwaltung Belohnungen im Gesamtbetrags von 5950 Mk.
für Erfindungen und Verbesserungen, die für die Erhöhung
der Betriebssicherheit oder in wirtschaftlicher Beziehung von
A- edeutung sind , bewilligt werden können.

— Das Deutsche Zentralkomitee für Lungen¬
heilstätten wird am Sonn . bend , 16 . d . Mts ., unter dem
Vorsitz des Staatssekretärs Grasen von Pwadowsky im
Plenarsitzungssaal des Reichstags seine Jahresversammlung
abhalten . Außer dem Bericht des Generalsekretärs über den
Stand der Tuberkulosebekämpfung in Deutschland stehen auf
der Tagesordnung Vorträge von Geh. Med . -Rat Prof . Or.
vor Leyden - Berlin über „ die Wirksamk. it der Heilstätten
für Lungenkranke" und von Slavlrat Pütter - Halle a . S.
über „ dis Aufgaben der Gemeinden bei der Tuberkulose¬
bekämpfung" .

— Tas Duell Grawert - Aye, in dem bekanntlich der
Oberleutnant der Schutztruppe v . Grawert den Rechts¬
anwalt Dr . Aye in Flensburg erschoß , fand vor einigen
Tagen ein Nachspiel vor der Strafkammer in Hirichberg
i . Schl. Das „ Liebauer Wochenbl. " hatte in einem Artikel
über das Duell diesen Zweikampf als Mord , den Oberleut¬
nant v . Grawert als Mörder , einmal sogar als „Schuft " ,
„ehrloses Subjekt " und Duellrowdy bezeichnet . Der Ober¬
leutnant stellte gegen den ve . antwortlichen Redakteur Straf¬
antrag wegen Beleidigung . Ter Staatsanwalt beantragte
zwei Monate Gefängnis . Das Urteil lautete auf 100 Mark
Geldstrafe.

— Im Korpshause der Saxonia in Bonn wurde
im vorigen Semester eine Reihe größerer Diebstähle aus¬
geführt . Ter Schuldige ist jetzt in der Person e nes Ko rps-
brudcrs , des Freiherrn v . O., ermittelt worden.

— Das Gutachten des Irrenarztes Dr . Gerstenberg aus
Hildesheim erklärte den Matrosen Köhler von oer
„ Loreley" für geistig normal. Das Urteil lautete auf
Todesstrafe, 6 Jahre 3 Monate Zuchthaus , Ausstoßung
aus der Marine und Aberkennung der Ehrenrechte wegen
Mordes , Fahnenflucht und schweren Diebstahls . (Siehe den
Artikel in der Beilage.)

Ausland.
Schweden.

* Stockholm , 11 . Mai . (Der Rückkauf Wis¬
mars . ) Der Staatsausschuß des Reichstages hat heute
der Vorlage zugestimmt , nach der die Regierung ermäch¬
tigt werden soll , von dem Rechteabzusehen,die Stadt
Wismar mit Umgebung durch Erlegung der Pfand¬
summe wieder loszukaufen.

Mazedonien.
* Die Köln . Zeitung " betont in einem längeren,

„Deutschland und die mazedonische Frage" be¬
titelten Artikel gegenüber den aus Sofia stammenden
Nachrichten , daß kein deutscher, im Dienste der
Pforte stehender Offizier in Mazedonien weile,
sondern daß die zehn deutschen -Offiziere im türkischen
Heere in Konstantinopel sich befinden . Das Blatt weist so¬
dann auf ähnliche Gerüchte während des türkisch-griechi¬
schen Krieges hin , wo ein türkischer Offizier , der in
Deutschland gedient hatte , von den türkischen Soldaten
für einen Deutschen Fehalten wurde . Die Beschuldigung,
Deutschland Hetze die Türkei zum Kriege gegen Bulgarien,
sei eine böswillige Erfindung . Deutschland wünsche nur,
die Ruhe auf der Balkanhalbinsel möglich bald wieder
hergestellt zu sehen . Deutschland stehe neben Oesterreich-
Ungarn und Rußland in dem Bestreben , den Brand in Ma¬
zedonien .nach Möglichkeit ^ inzuengen.

Da auch einige Griechen in Monastir getötet
sein sollen , lenkte der griechische Gesandte in Konstantinopel
die Aufmerksamkeit der Pforte auf diesen Umstand . Der
Vali von Monastir ist eifrig bemüht , für die Ausrechter-
MtunL dsr Ordnung, nudsur Beruhigung . Zu sorgen. Die

Christen sind jedoch noch beunruhigt und fürchten
sich,d ie Häuser zu verlassen und ihre Geschäfte wieder auf¬
zunehmen . Bulgarien ersuchte die Mächte , die Pforte zu
veranlassen , die bulgarischen Massenverhaftungen in Ma¬
zedonien einzustellen , um die allgemeine Beunruhigung
der Hevölkerung nicht Zu steigern.

Die russische Regierung beschloß, keine Kriegs¬
schiffe nach Saloniki zu senden . Der Sultan nahm diesen
Entschluß Rußlands , der „Frkf . Ztg .

" zufolge , sehr hoch
aus.

Marokko.
* Tanger , 10. Mai . Hier verlautet , daß die Regie¬

rungstruppen die Aufständischen bei Tstuan
geschlagen haben.

China.
* London , II . Mai . (Die Mandschureifrage .) Die

nach Rußlands Vorgehen in der Mandschurei geschaffene
Lage wird in hiesigenRegierungs - und diplomatischen Kreisen
neuerdings weniger pessimistisch beurteilt . Die Meldung,
Rußland treffe kriegerische Vorbereitungen , hat in amtlichen
Meldungen nicht Bestätigung gefunden und nach Ansicht des
britischen auswärtigen Amtes ist die Lage tatsächlich unver¬
ändert , da Rußland Niutschwang niemals völlig geräumt
hatte . Der hiesige japanische Gesandte drückte eine ähnliche
Meinung über die Lage aus . — Eine Shanghaier Depesche
der „Daily Mail " vom 10 . Mai besagt dagegen, noch fei
kein Anzeichen vorhanden , daß Rußland Niutschwang
geräumt habe oder zu räumen beabsichtige. Etliche un¬
bedeutende Städte der Mandschurei feien an China zurück¬
gegeben worden , aber in Niutschwang sei die Lage unverändert.

Aus dem Kroßherzoglum.
» «r Nachdruck unserer mit Aorrespdndcnneichen «ersehenen Qrizinalbericht»
»st nur mit genauer QueLenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich«

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets » illk»» » «»
* Oldenburg , 12 . Mai.

* Die Sanitätskolonne vom Roten Kreuz zu Olden¬
burg , gebildet aus Mitgliedern des Oldenburger Turner«
bundes durch den Oldenburgischen Landesverein vom Roten
Kreuz, ist in diesem Winter wieder von Herrn vr . weck
Averdam, Stabsarzt der Landwehr , ausgsbilder worden.
Die Unterweisungen haben gestern ihren Abschluß gesunden in
einer praktischen Uebung der Kolonne auf dem Bahnhofe
unter Kommando des Führers , des Herrn General -Agenten
von Gruben. Die großherzoglicheEisenbahn-Direktion hatte
dafür Eisenbahnwagen verschiedenerKonstruktion bereitgestellt.
Die Hebungen bestanden im Aufladen, Lagern , Wegtragcn
Verletzter auf Tragen , im Ein - und Ausladen sowie Uruer-
bringen derselben in Eisenbahnwagen . Die Mitglieder der
Kolonne, weiche sich für den Kriegsfall verpflichtet haben,
Verwundete und Kranke zu transportieren , haben sich jetzt
auch bereit erklärt , im Falle von FriedensU 'ifällen bei vem
Transport Verletzter bei der sog . ersten Hilfeleistung mitzu¬
wirken.

* Eine Arbeiterstadt . Gestern berichteten wir bereits
über die großen Landankäufe des Reiches in der Um¬
gegend von Wilhelmshaven , wo für Werftarbeiter billige
Wohnungen errichtet werden sollen . Unser O-Berichterstat-
ter schreibt darüber aus Wilhelmshaven, 11 . Mai.
Der Staatssekretär des Innern

'
, Graf Posadowsky , war

in den letzten Tagen hier anwesend , um große Land -An¬
käufe für die Anlage von Werstarbeiterwohnungen zu be¬
werkstelligen . Das Reich ging schon lange mit dem Plane
um , in der Nähe der Stadt gesunde Arbeiterwohnungeu
anzulegen . Es ist nun ein zwischen den oldenburgischen
Gemeinden Neuende und Saude bei Siebethsberg be-
legenes , etwa 45,5 Hektar umfassendes Gelände zum Preise
von 900 000 Mark von dem Besitzer Iaußen angekauft
worden . 15,5 Hektar werden sofort bezahlt und dem B a u-
ver ein Rüstringen aus 65 Jahre aus Erbbaurecht
überwiesen . Ter meist aus Arbeitern bestehende Bauver¬
ein erhält die zur Ausführung der Anlage erforderlichen
Mittel zw Hälfte von der Versicherungsanstalt in Han¬
nover , zur usndereu Hälfte vom Reichsamt des Innern
gegen 3 Prozent Zinsen , auch gibt das Reichsmarineamt
zur sofortigen Inangriffnahme 100 000 Mark . Die Ge-
samibankosten belaufen sich auf etwa 2,5 Milt - Mark . Es
sollen Häuser für je 4 Familien erbaut werden . Jede
Wohnung enthält 3 — 4 Räume und dahinter Stallung.
Jedes Grundstück umfaßt im ganzen 1000 Quadratmeter.
Die Baukosten für ein Grundstück belaufen sich einschließ¬
lich Verzinsung auf Mark 12 000, Pie Mietskosten aus 180
Mark . Eine Amortisation findet nicht statt . Die Zuwegung
zu der neuen Anlage ist bequem , Gas - und Wasserleitng
sind leicht anznbringen.

'// . Zum Trabrennen am 24. Mai in Donnerschwee
haben der Großh erzog, sowie auch die Herzogin Sophie
Charlotte wertvolle Ehrenpreise gestiftet für das Offizier-
Jagdrennen . Der Union-Klub in Berlin , wie auch die hiesige
LandwirtschaftLkammer haben ebenfalls Ehrenpreise zur Ver¬
fügung gestellt.

* Naumannversammlung . Heute abend Uhr
spricht der nationalfoziale Reichstagskandidat Herr Friedrich
Naumann bei Doodt in öffentlicher Versammlung über:
„ Nationalliberale , Zentrum und Jesuiten " .

* Das grosthcrzogliche Staatsministerium macht
wiederum die Rückstände ausgeloster olüenburgijcher Landes¬
schuldverschreibungen der Eisenbahn - Prämien - Anleihe
bekannt. Die gezogenen , aber noch nicht zur Einlösung
gekommenen Nummern stammen aus den Jahren 1871 bis
1902 einschließlich und sind in den bis jetzt stattgefundenen
45 Ziehungen ausgelost worden. Unter diesen befinden sich
16 Nummern , welche mit mehr als 120 Mk. gezogen sind.
Den Höchstbetrag mit 30,000 Mk. weist die Nummer 37,239
auf . Alsdann folgen 1044 Nummern mit dem Nennwerte
von 120 Mk. Dis Beträge werden in Oldenburg bei der
Oldenburgischen Landesbank, in Frankfurt a. M . bei dem
Bankhause von Erlanger u . Söhne , in Berlin bei dem Bank¬
hause C. Schlesinger-Trier u . Comp., Kommanditgesellschaft
auf Aktien, in Hamburg bei der Vereinsbank, in Wien bei
der Wechselstuben- Akticn- Gesellschaft „ Merkur " an den Ueber-
bringer der ansgelosten Schuldscheine nebst Coupons und
Talons ausgezahlt , abzüglich der Beträge für verfallene oder
bereits eingelöste Coupons.

- -n . Noggenstand . Für den Stand des Roggens ist das
Frühlingsiretter , das sonst viel zu wünschen übrig läßt , nicht
ungünstig gewesen . Ueberall hat sich diese Frucht gut „ besie¬
delt" und zeigt meist gutes Aussehen. An vielen Stellen be¬
ginnt sie bereits Aehren zu treiben.

s. 36 junge Lehrer , sie Ostern aus dem Seminar
entlassen wurden, sind vor einigen Tagen vier vereidigt worden.

* Postalisches. In Hemmelte bei Lastrup ist eine
Postbilfstelle in Wirksamkeit getreten.

ob . In der letzten Sitzung der Stadtgebietsvertretung.
welche unter dem Vorsitz des Herrn Stadtsyndikus Murken stattfand,
wurde zunächst der Voranschlag für die Stadtgebietskasse für daS lau¬
fende Rechnungsjahr festgestellt und genehmigt. Der Kassenbestand be¬
trug am 1. Mai 1903 1861,65 Mk., nach dem Voranschlag für 1903/04
beträgt die Einnahme insgesamt 2121,65 Mk. Die Hundesteuer im
Stadtgebiet beläuft sich für den ersten Hund auf 1,50 Mk., für den
zweiten 12 Mk., für den dritten und ferneren Hund 18 Mk. Sodann
wurde über die Anstellung eines Hilfsschutzmanns, welchen der
Stadtmagistrat im Voranschläge der Stadtkasse gefordert hatte, de¬
battiert. Der Bezirk ist für einen Schutzmann zu groß. Der jetzt im
Bezirk tätige Schutzmann, welcher auch noch die ganze Aussicht über
die Wege und städtischen Arbeiter zu führen hat, ist mit Arbeiten über¬
häuft, was allseitig anerkannt wurde. Leider hat jedoch der Magistrats¬
vorschlag bei der Finanzkommission nicht genügende Unterstützung ge¬
funden und ist die Anstellung eines Hilfsschutzmanns im Stadtgebiet
von der Kommission abgelehnt worden. Der Voranschlag für die
Wegekasse des Stadtgebiets wurde ohne größere Aenderungen ge¬
nehmigt. Der Kassebestand betrug an » 1. Mai 1903 291,91 Mk., nach
dem Voranschlag für das laufende Rechnungsjahr beläuft sich die Ge¬
samteinnahme auf 3486,46 Mk. Für die Ausbesserung resp . Neu¬
pflasterung der Alexanderchaussee mußten im verflossenen Winter
499,25 Mk. nachbewilligt werden. Auf Wunsch der Stadtgebietsver¬
tretung sollen der Wegekommission statt vorgesehener 550 Mk. jetzt
750 Mk. zur Verfügung gestellt werden. Wird das Geld seitens der
Kommission im laufenden Rechnungsjahr nicht benutzt , so ist
in Vorschlag gebracht worden, dasselbe im nächsten Jahre zu einer
größeren Reparatur der Chausse ? zu verwenden. Für die Ausbesserung
der Wege sind 1200 Mk . vorgesehen worden. Hierzu muß bemerkt
werden, daß die Unterhaltung der Brücken und Höhlen, sowie jede
außerordentlicheArbeit zur Instandsetzung oder Verbesserungder Wege,
nam . ntlich deren Erhöhung und Verbreiterung, au Kosten der ganzen
Stadtgemeinde — Wegekasseder Stadtgemeinde — zu beschaffen
ist . Die Chausseegeldhebe stelle in Bürgerfelde ist für
jährlich 1600 Mk . verpachtet. Die Pacht wird nach Verhältnis der
Länge der betr . Strecken auf die beteiligten Gemeinden verteilt, so
daß erhalten : a . die Stadt Oldenburg für 169,65 m 60,75 Mk ., d.
das Stadtgebiet Oldenburg für 2718,85 m 612,55 Mk ., v. die Ge¬
meinde Eversten für 2234,50 m 503,42 Mk ., ä . die Gemeinde
Wiefelstede für 1878,75 m 423,28 Mk . Summa : 1600 00 Mk . Die
Kosten der Unterhaltung des Chaussesbaumes werden nach Verhältnis
der Chausseestrecken von den beteiligten Gemeinden getragen.

8. Ein neues Bauterrain wird in allernächster Zeit
aufgeschlossen werden. Herr Landmann Klävemann am
Rövelamp , der dort ausgedehnte Ländereien besitzt , hat für
2U000 Mk. von Frau Garn Holz noch eine größere Fläche
angekauft und wird eine neue Straße anlegen, welche die
Ziegelhofstraße mit der Werbachstraße (Rövelamp ) verbinden
soll. Von den Bauplätzen sind schon zwei für je 2500 Mk.
an die Herren Bahnbeamten Stöver und Luschen verkauft.
Beide Plätze sollen noch in diesem Sommer bebaut werden.

-n . Abgestorben ist wieder eine Anzahl Linden auf
dem Pferdemarktplatze. Dieselben sind in diesen Tagen abge¬
schlagen und durch neue Bäume ersetzt worden.

^ Turnverein Jahn . Von dem herrlichsten Wetter
begünstigt, machte der Verein am vergangenen Sonntag seine
diesjährige Frühlingsturnfahrt. Annähernd 40 Turner
marschierten gegen 3 Uhr nachmittags vom Lindenhof über
Etzhorn, Wahnbeck, Loyerberg durch den Rasteder Park nach
Rastede. Unterwegs wurden die Turner vom Rasteder Verein
begrüßt. An die Turnfahrt schloß sich ein flotter Kommeers
der bis zur Abfahrt des Abendzuges nack Oldenburg dauerte , an.

b) Die wegen Einbruchsdiebstahls vom hiesigen Land¬
gericht vor einigen Monaten zu 6 Jahren verurteilten Gebrüder
Hennings wurden Sonnabend von zwei Gendarmen , von
Hannover kommend, hierher transportiert . Beide waren
seiner Zeit an dem Einbruch im landwirtschaftlichen Konsum¬
verein beteiligt, wo, wie noch erinnerlich sein dürfte , zwei
schwere Geidschränke ausgeraubt wurden . Der eine der
Gebrüder wurde, wie berichtet, gleich nach Vechta weiter¬
gebracht, während der andere in das hiesige Gefängnis ein¬
geliefert wurve.

// Der Jahrradschwindler Kleinhase Löbckehatte sich in
voriger Woche vor der Strafkammer m Celle wegen ähnlicher
Vergehen, wie er sie hier anssührte , zu verantworten . Da
ihm hier in Oldeuburg schon die höchste Strafe von 15 Jahren
Zuchthaus zuerkannt wurde, so konnte in Celle eine weitere
Freiheitsstrafe nicht über ihn verhängt werden. Kleinhase
wurde von hier bald nach der Verhandlung vor dem hiesigen
Landgericht nach Celle übergeführt . Von Celle wird er nach
anderen Gerichtsorten weitergcführt , wo man ebenfalls noch
gegen ihn verhandeln wird.

on . 9 Uhr -Geschästsschluß im Barbiergewerbe . In der
Markthalle fand eine von der Barbiergehilfen-Organisation cinberufene
Versammlung statt, die von den Gehilfen fast vollzählig besucht war;
auch ein Teil der Geschäftsinhaber war erschienen . In der Aussprache
traten Prinzipale und Gehilfen für den 9 Uhr-Geschäftsschluß ein.
Die Durchführung ist auch wiederholt angestrebt worden, scheiterte aber
bislang an dem Teil der Geschäftsinhaber, welche dem früheren Schluß
abgeneigt waren, und so hat die leidige Konkurrenzrücksicht eine Ein¬
heitlichkeit im Gcschäftsschluß bisher verhindert. Die Gehilfen¬
organisation will nun von neuem den Versuch zur Durchführung des
9 Uhr-Geschäftsschlussesmachen, der nebenbei bemerkt , schon jetzt bei
einigen Prinzipalen besteht . Die anwesenden Prinzipale versprachen
den Gehilfen die Unterstützung in dem Vorgehen. Einstimmig wurde
folgende Resolution gefaßt : „Die am 7 . Mai 1903 in der Markt¬
halle in Oldenburg i. Gr. tagende öffentliche Versammlung von
Prinzipalen und Gehilfen im Barbier- und Frkseurgewerbe hält die
Einführung des 9 Uhr-Geschäftsschlussesfür unbedingt notwendig und
beschließt , daß sowohl Prinzipale wie Gehilfen es sich energisch angelegen
sein lassen, für die baldige Einführung des 9 Uhr-Geschästsschlusses zu
sorgen. Die Versammlung beauftragt die Gehilfenschaft, sofort dis
nötigen Schritte zur Durchführung der Angelegenheit in die Wege zu
leiten . " — Das Publikum kann die Bestrebung dadurch unter¬
stützen , daß es die Barbiergeschäfte nach 9 Uhr streng meidet ; wir
werden ersucht , dies als die Bitte der Gehilfen und Geschäftsinhaber
zu veröffentlichen.

-n Der Verein „Bäckerbrüderschaft von Oldenburg
und Umgegend " beschloß in seimr letzten Generalversammlung,
das diesjährige Stiftungsfest am 28. Juni im „Kaiserhof" zu
feiern und dazu die Meister mit ihren Angehörigen einzuladen.
Die in der Versammlung vorgenommenen Wahlen ergaben
folgendes Resultat : Oswald Hellge, Vorsitzender, Albert
Böge, Schriftführer , Diedtrich Wessels, Kassierer.

-// . Bezirkstierfchau in Rastede . Am letzten Sonnabend
nachmittag war die Bau -Kommission, welche als gesonderte
Abteilung der Tierschau-Kommission mit den Bau -Vorberei¬
tungen zur Tierschau in Rastede beauftragt ist , dort an¬
wesend , um die Platzfrage usw. zu regeln. Die Tierschau
wird auf dem Markthamm abgehalten werden, welche für
den Zweck als sehr günstig gelegen angesehen wurde . Mit
der Tierschau wird eine Obst - und Gartenbau - Aus¬
stellung verbunden werden, welche in dem Gasthof des
Herrn Gösseljohanns untergebracht wird. Diese Ausstellung
unternimmt der Rasteder Obst- und Gartenbau -Verein. (Siehe
auch unter Rastede).

K Auf dem Gerdrudenkirchhof wurde gestern der Schiffs-
kapitänHeye Willms beerdigt . Der Verstorbene tzcmd 10 Jahrt



kana im Dienst der Glashütte und war Führer des eisernen Schiffs
Kate" Dieses machte meistens seine Fahrt von Oldenburg nach

Schottland und zurück . Da das Schiff nicht sehr groß war, so hatte
seineMannschaft oftmals hart mit Wind und See zu kämpfen , und
seine Rchen dehnten sich bisweilen ungewöhnlich ange aus . W., em

geborener Spiekerooger, hat aber durch seine Umsicht und Ruhe stets
alle Gefahren zu überwinden verstanden. Leider erhielt er bei seiner
letzten Ausreise einen Schlag von einer Trosse gegen die Stirn , und

die Folge dieses Unglücksfalles war eine Gehirnblutung und eine da¬

durch bedingte Störung des Geistes. Nach langem Leiden is er nun

heinigegangen, ein seltenerBiedermann, der echte Typus eines Insulaners.
Sämtliche Schiffe am Stau hatten gestern die ^ rauerflagge gehißü

-n Mamertus , der erste der Gestrengen des Mar,
hat sich gestern besser eingeführt, als sein Ruf ist . Zwar hat
er Kälte aenug gebracht, aber uns doch mit dem gefürchteten
Nachtfrost verschont. Hoffentlich sind seine beiden Kumpane,
Pankratius und Servatius, m diesem Jahre nicht bös¬
artiger als er und verkümmern uns das bischen Frühlings-
sreude, das wir Menschen bei einem Frühlinge wie dem heu¬
rigen nur haben können, auch noch.

X Eversten , 12 . Mai . Bei dem am Sonntagnach¬
mittag stattgefundenen Examenschießen des hiesigen
Schützenvereins errangen folgendeHerren Würden : Meyer I
(61 Ringe ) und Gebken (48) wurden zu Kronenschützenernannt,
A. Pestrup (40) und H. Arnken (32) erhielten die Scharf¬
schützenwürde. Nach Schluß des Examenschießcns fand im
„Schützenhof" ein Kommers statt , welcher die Schützenbrüder
noch lange in fröhlicher Stimmung beisammenhielt.

* Sillenstede , 11 . Mai . Sonnabend abend fand hier
eine freisinnige Versammlung statt , in der Landwirt Tantzen-
Heering referierte. Die Versammlung war von ca . 70 Per¬
sonen besucht , für den kleinen Ort also gut , fast durchweg
Freisinnige , und nahm nach dem „ Gern. " einen vorzüglichen
Verlauf . In anderthalbstündigem Vortrag entledigte sich der
Referent seiner Aufgabe und erzielte mit seinen verständigen
Ausführungen die Zustimmung der Versammlung . In der
Diskussion trat ihm von den Sozialdemokraten Landtagsabg.
Duden entgegen, der besonders die Zollkampftaktik der Frei¬
sinnigen bekämpfte. Es war Herrn Tantzen ein Leichtes,
seinem Gegner, der ihm bei weitem nicht gewachsen war , zu
widerlegen. Herr Schipper schloß die Versammlung mit Hoch
auf Kaiser und Reich.

lü Zwischenahn , II . Mai . HauptlehrerHayen -Kayhausen
macht demnächst in Leipzig einen sechswöchigen Kursus für
Fortbildungsschulwesen durch . — Lehrer Schmidt ist von Kay¬
hausen nach Ohmstede versetzt . Seine frühere Stelle bekleidet
jetzt Lehrer Kückens . — Die Eheleute F . Stührmann -Kayhauser-
feld feierten gestern ihre silberne Hochzeit.

* Varel , 12 . Mai . Ein sehr trauriger Vorfall hat
sich hier ereignet. Die 12jährige Tochter des Schneiders Hos-
hcnke verließ morgens, wie es heißt, eines vergessenenBleistifts
halber, die Schule. Nachmittags fand man sie tot in der
Cisterne der Waschküche , und es ist leider kein Zweifel, daß
das unglückliche Kind sich selbst das Leben genommen hat.

»»
8oü. Der Prozeß Calberla vor dem

Reichsgericht.
Der Prozeß, in welchem das hiesige Landgericht nach

wochenlanger Verhandlung am 11 . Oktober v . I . das Urteil
fällte, beschäftigte gestern in ausnahmsweiser langer Sitzung
den dritten Strafsenat des Reichsgerichts. Calberla
war bekanntlich wegen Unterschlagung von Konkurs- und
Nachlaßgeldern, wegen Betrugs gegen die Firma Weyhausen
in Bremen und Betrugsverfuchs gegen die Oldenburger Bank,
sowie Unterschlagung und Untreue, begangen gegen Frau
Meincke, zu einer Gesamtstrafe von 4 Jahren Gefängnis
verurteilt. In einigen zur Anklage erhobenenPunkten erfolgte
Freisprechung. Calberla hatte gegen dieses Urteil Re¬
vision beim Reichsgericht eingelegt, welche unrichtrge An¬
wendung des Gesetzes rügte und 66 prozessuale Beschwerden
erhob . Aber auch die Staatsanwaltschaft hatte Revision
eingelegt, insoweit Freisprechung erfolgt war.

Für den Angeklagten war der Verteidiger , Rechtsan¬
walt '

Regierungsrat Becker - Oldenburg , in Leipzig er¬
schienen, der die einzelnen Beschwerden des Angeklagten
eingehend begründete . — Gemäß dem Anträge des Ober¬
reichsanwalts erkannte das Reichsgericht auf Verwer¬
fung der Revision , sowohl des Angeklagten
als des Staatsanwalts. Zlus den Gründen ist
folgendes hervorzuheben : Die Revision des Staats¬
anwalts erwies sich als unbegründet , da die Frei¬
sprechung durch die Feststellung getragen wird , daß der
Angeklagte geglaubt hat , er sei Eigentümer der Auktions¬
gelder geworden , deren .Unterschlagung ihm zur Last ge¬
legt wird . Darauf , ob er es wirklich geworden

'
war,

kommt es nicht an . In den Betrugsfällen Schürmann
und Kieselhorst ist einwandfrei fcstgestellt , daß der An¬
geklagte ohne rechtswidrige Absicht gehandelt hat . Im
Falle Meinecke ist mit Recht auf Freisprechung von der
Anklage des Betruges erkannt , weil der Airgeklagte bereits
durch Unterschlagung in den Besitz der Gelder gekommen
war . Was die Revision des Angeklagten be¬
trifft , so waren zunächst die prozessualen Beschwerden —
56 an der Zahl — unbegründet . Die Rüge , daß gewisse
Sachverständige nicht vernommen worden sind , scheitert
an der Bestimmung des Gesetzes, daß die Auswahl der
Sachverständigen im Ermessen des Gerichtes stehst Der
Angeklagte hatte bei Beginn der Verhandlung drei Richter
als befangen abgelehnt . Die Revision meint , da die

Strafkammer beschlußunfähig war , habe das Oberlandes¬
gericht über das Ablehnungsgesuch entscheiden müssen.
Dies ist unzutreffend . Die Strafkammer war befugt , in
der Zusammensetzung aus drei Richtern darüber zu ent¬
scheiden. Der dritte , der noch hinzugezogen worden ist,
war dem Gesetze gemäß durch den Präsidenten des Land¬
gerichts berufen . Gerügt ward ferner , daß die Aussage
des Zeugen Berger zu unrecht verlesen worden war . Es
kann nicht anerkannt werden , daß nicht alles mögliche
getan ist, den Aufenthalt des Zeugen zu ermitteln . Die
Ehefrau des Angeklagten soll zu unrecht nicht vernom¬
men worden sein ; es muß aber als erwiesen angesehen
werden , daß sie in der Verhandlung nicht anwesend war.
Auch die übrigen prozessualen Beschwerden waren unbe¬
gründet . Jü den materiellen Beschwerden ist zu bemerken:
Es ist vollständig richtig , wenn die Strafkammer davon
ausgeht , daß die Vermittlung der Gelder zulässig gewesen
sein mag unter der Bedingung , daß der Angeklagte jeder¬
zeit willens und imstande war , Ersatz zu leisten . Der An¬
geklagte würde aber nur dann nicht rechtswidrig ge¬
handelt haben , ivenn er dies aus eigenen Mitteln hätte
tun können . Das Gegenteil .ist aber festgestellt . Von
diesem Standpunkte aus sind eine ganze Reihe von pro¬
zessualen Beschwerden als erledigt anzusehen , die sich auf.
abgelehnte Beweisanträge beziehen , deren Tendenz dahin¬
ging , nachzuweisen , daß der Angeklagte in der Tat ver¬
mögend gewesen sei zum Ersatz der verbrauchten Gelder.
Festgestellt ist, daß er jederzeit flüssige Mittel nicht
besaß.

Neueste Nachrichten nni> letzte Ie-eschen.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

kff ' Berlin , 12 . Mai . Aus Newyork wird gemeldet:
Bowen gibt ein venezolanisches Blaubnch heraus , mit
der ironischen Darlegung , wie die Verbündeten vorzugs¬
weise die Befriedigung ihrer Ansprüche hätten erreichen
können, ohne Unterstützung des Haager Schiedsgerichts.

Nach einer Meldung der „ SchlesischenZeitung " ist der
Kommandeur der 11 . Division in Breslau , Generalleutnant
von Ende, in Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit
Pension zur Disposition gestellt worden. Diese Verab¬
schiedung dürfte im Zusammenhang stehen mit derjenigen
des Erbprinzen von Sachsen - Meiningen , die tat¬
sächlich wegen seines neulichen Erlasses über dieSoldaten-
mißhandlungen und die Beschwerdepflicht auf Miß¬
handlungen erfolgt sein soll.

Der „ Vosstschen Zeitung " wird über den neuen
italienischen Zolltarif geschrieben : Der Tarif besteht
aus 2 Teilen . In dem ersten werden alle Wünsche der
Interessenten mitgeteilt und die Beurteilung , die sie durch
die Kommission erfahren haben. Im zweiten Teile steht
der eigentliche Zolltarif - Entwurf . Die Hauptveränderung
gegen den bisherigen besteht in der weitaus größeren
Spezialisierung der die Industrie betreffenden Positionen,
und diese Spezialisierung wird einer für Deutschland
ziemlich empfindlichen Mehrbelastung gleichkommen, da
heute viele Erzeugnisse durch die Lücken des Tarifs zollfrei
nach Italien gelangen. Die Drucklegung des Entwurfs in
Rom ist fast vollendet.

Ans London wird gemeldet: Mit Rücksicht auf die
Höllenmaschine auf dem Dampfer „ Umbria " macht die
Cunard -Gesellschaft bekannt, daß Verladungen für ihre
Dampfer nur noch angenommen werden, wenn sie von regu¬
lären Schiffsspediteuren abgefertigt und von regulären De¬
klarationen der Absender begleitet sind.

Aus Hannover wird berichtet: Der Leiter des Militär-
Reitinstituts , Generalleulnant v. Mitzlaff, wurde gestern in
der Reitbahn vom Pferde eines Offiziers geschlagen und
so unglücklich getroffen, daß ihm der linke Unterschenkel
zerschmettert wurde . Der verletzte General wurde mit
dem Krankenwagen des Reitinstituts nach dem Klementinen-
Krankenhause gebracht, wo ein Oberstabsarzt sich des Ver¬
unglückten annahm.

Wie aus diplomatischen Kreisen verlautet , wird Fürst
Ferdinand von Bulgarien wahrscheinlich demnächst zum
Besuch des Sultans nach Konstantmopel reisen. Das
Wiener und das Petersburger Kabinett sollen dem Fürsten
die Notwendigkeit dieser Reise nahegelegt haben, da man
hierdurch die Beiseitigung der herrschenden Mißstimmung
und die wünschenswerte Besserung der Lage erhoffe.

Nach dem letzten Ausweise sind seit Beginn der Los
von Rom - Bewegung in Oesterreich im ganzen 40000
Austritte aus der katholischen Kirche erfolgt.

Aus Trier wird mitgeteilt : Die uralte Abtei Karthaus
steht seit mehreren Stunden in Flammen. Die benachbarte
Kirche ist stark gefährdet.

Der Kaiser i« Strasiburg.
LDL . Straßburg » 12 . Mai . Der Kaiser ist gestern

abend 6 Uhr 5 Minuten hier eingetroffen . Zum Empfang
waren erschienen der Statthalter Fürst zu Hohen-
lohe - Langenburg, Staatssekretär v . Kölker , der

kommandierende General Ritter Hentschel v . GilgenheimS,
der Gouverneur Generalleutnant Moßner und der Poli¬
zeipräsident Dall . Der Kaiser schritt die Ehrenkompagnia
ab , woraus 'ein Vorbeimarsch stattfand , und fuhr dann mit
dem Statthalter im offenen Wagen unter einer Eskorte
des 9 . Husarenregiments und unter begeisterten Zurufen
des Publikums nach dem Kaiserpalast .

'

Amerikanische Weltmachtsgelüste.
LDL. Watsonville (Californien) , 11 . Mai . Präsident

Roosevelt ist hier eingetrosfen . Im Lause einer Rede,
die er hier hielt , besprach er die vorherrschende Stellung,
die dieVereinigtenStaaten im StillenOcean
besäßen . In Zukunft würden sie eine unendlich vielbe-
dentendere Aellung einnehmen . Im Laufe des jetzi¬
gen Jahrhunderts müsse der Stille Ocean unter ame¬
rikanischen Einfluß kommen . Dadurch werde zwei¬
fellos der Nation ein großes Maß von Verantwortung
aufgebürdet . Die Nation könne aber nicht groß sein, ohne
einen Preis für ihre Größe zu zahlen . Nur eine feige
Nation könne gegen die Zahlung dieses Preises sein.

Neues aus Marokko.
LDL. Gibraltar , 12 . Mai . Das britische Schlachtschiff

„ Renown" ist gestern aus Tetuan mit dem dortigen
britischen Vizekonsul und einer Anzahl Flüchtlingen hier
eingetroffen. Die Flüchtlinge sagen , daß man in
Tetuan einen Angriff auf die Stadt befürchte. Aus britischer
Quelle hier eingetroffene Berichte besagen, daß Muley
Arafa vollständig geschlagen worden sei . Die Auf¬
ständischen hätten ein Dorf der Benider -Kabylen niedergebrannt.

LDL. Madrid , 12 . Mai . Ein Telegramm der
.Oorrssponäsuoia äs Lspova " meldet, daß die Soldaten,
die sich weigerten, nach Tetuan abzugehen, nach Fez
marschiert sind, da sie ihren Sold nunmehr erhalten haben.

Karthäuser und Politik.
LDL. Lyon , 12 . Mai . Der Redakteur Varigny vom

hiesigen Blatte „Reveil Republicain " erklärt , der Anwalt
der Karthäuser, Lenthelme , habe ihm erzählt , daß
ihm eine politische Persönlichkeit 400 000 Franks An¬
geboten habe , wenn er ihm den Ankauf der Fabrik¬
marke der Karthäuser ermöglichen würde . Lenthelme
habe ferner erzählt , der Direktor der Likörfabrik der
Karthäuser , Abbs Reh , hätte ihm angegeben , daß eine po¬
litische Persönlichkeit , die sich als Beauftragter einer
Gruppe von 90 Deputierten bezeichnet^ ihm gegen Zahlung
von 2 300 000 Franks die Stimmen von diesen 90 Depu¬
tierten angeboten habe.

Literarisches.
„Vivat Academia " ! Romane a. d . Universitätsleben.

Band I : „Du mein Jena " , Roman von Paul Grabein.
Verlag von Rich. Bong, Berlin W . 57 . — Das schöne Lied
von der alten Burschenherrlichkeit, die in diesem flott ge¬
schriebenen Roman lebenswahr und lebensfreudig geschildert
wird , erinnert manchen Leser an vergangene Zeiten, wo er
unvergeßlicheStunden an der Saale Hellem Strande im Kreise
gleichgesinnter Kommilitonen froh verbrachte und neben der
trockenen Wissenschaft die erquickende Poesie des Lebens in
vollen Zügen genoß. Der Held des Romans , die studentischen
Kollegen, die Couleur , die Philister, die Mägdelein und der
ganze idyllische muntere Betrieb im Jenenser Städtchen und
seiner reizenden Umgebung, alles das ist frisch und anschau¬
lich in spannender Darstellung geschildert und läßt im Leser
den Wunsch nach dem Erscheinen weiterer Veröffentlichungen
derselben Art , die ja neuerdings aus den Brettern zu so un¬
geahnten Erfolgen geführt haben, rege werden. Die Verlags»
Handlung tut in bezug auf äußere Ausstattung offenbar das
Ihrige , um zu mäßigem Preise ein gefälliges Werk zu liefern,
und der Autor hat bewiesen , daß er in der Schilderung feucht¬
fröhlichen Studentenlebens zu den berufenen Erzählern gehört,
deren Kunst man sich gern für ein paar angenehme Stunden
überläßt.

Konkursnachrichten.
Oldenburg 21 . In Konkurssachen über das Vermögen des

Handelsmanns und Schlachters Gerhard Albers in Oberlethe
ist im Schlußtermin vom 30 . April die Berichtigung des Schlußver¬
zeichnisses angeordnet worden. Die hierauf bezügliche Entscheidung
ist auf der Gerichtsschreibereizur Einsicht für die Beteiligten niedergelegt.

In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Wirts und
Krämers Johann Rohje in Höven ist zur Prüfung einer nach¬
träglich angemeldeten Forderung Termin auf den 2S. Mai , vormittags
9 '/ - Uhr, anberaumt.

Oldenburg V. Das Konkursverfahren über das Vermögen
des Zigarrenhändlers Hans Kruse in Oldenburg ist nach erfolgter
Schlußverteilung aufgehoben.

Küstringen. In dem Konkursverfahren über das Vermögen
des Kaufmanns Friedrich Theodor Renemann in Neubremen ist
der Schlußtermin auf den 27 . Mai , vormittags 10 Uhr, anberaumt.

B u tj a d i n g e n II . In dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Karl von der Dovenmühle in Norden¬
ham ist der Schlußtermin auf Mittwoch, den 3 . Juni , vorm. 10 Uhr.
bestimmt.

Butjadingen I . lieber das Vermögen des Landmanns
WilhclmWefer in Syuggewardcrwisch ist am 6. Mai das Kon¬
kursverfahren eröffnet, da der Gemeinschuldnerseine Zahlungsunfähig¬
keit glaubhaft gemacht hat. Der Auktionator G. Boog in Burhave ist
zum Konkursverwalter ernannt. Konkurssorderungen sind bis zum
6 . Juni bei dem Gerichte anzumelden. Es wird auf den 16. Juni,
vorm. 11 Uhr, Termin anberaumt.

Gegen Schnupfen hilft Forman.

Anzeigen.
Cemiilk Emjtkli.

Am Donnerstag , den 14 . Mai,
rmchrn. 3 Uhr , sollen in Holzes
Wirtshause folgende Fund - Gegen¬
stände verkauft werden:

2 Uhren, 1 Trauring , 1 Hobel,
2 Wagenketten, 1 Schirm usw.

Schwarting,
. _ Gemeindevorsteher.

Emeivtze Eversten.
Es wird darauf aufmerksam ge¬

macht, daß jeder Wechsel der Dienst¬
boten innerhalb 8 Tagen von der
Dienstherrschaft bei dem Unter¬
zeichneten gemeldet werden muß.

Schwarting,
Gemeindevorsteher.

tHLemäß Z 9 des Vereinsstatnts wird
^ eine Generalversammlung der
Mitglieder des Vereins für Kranken¬
pflege durch Diakonissen in der Stadt¬
gemeinde Oldenburg auf

Dienstag , den 19. Mai d . I.,
mittags 12 Uhr,

zum Rathause — Zimmer 14/15 —
berufen.

Gegenstände der Verhandlung wer¬
den sein:

Rechenschaftsbericht für 1902, Wahl
von Vorstandsmitgliedern und Be¬
sprechung etwaiger Anträge von Ver-
einsmittliedern.

Die Mitglieder des Vereins werden
ergebenst eingcladen.

Der Vorstand
des Vereins für Krankenpflege

durch Diakonissen.

tTLemäß Z 16 des Statuts des
^ Elisabeth - Kinder - Kranken¬
hauses Hierselbst wird zum Zweck
der Berichterstattung über das Er¬
gebnis der Rechnung für 1902, über
die Vermögenslage und die Benutzung
der Anstalt , sowie zur Neuwahl der
Mitglieder des Kuratoriums eine
Generalversammlung des Vereins
der Freunde des Elisabeth - Kinder¬
krankenhauses aus

Rittmch, S -n H . M d. Z.,
mittags 12 Uhr,

zum Rathause — Zimmer 15 — be¬
rufen.

Die Mitglieder des Vereins , sowie
alle Freunde der Anstalt werden zu
dieser Versammlung eingeladen.

Kuratorium des
Elisabeth -Kinder - Krankenhauses.

Blumenkübel
in verschiedenerAusführung u. Größe,Butterkarnen
(auch für Ziegenmilch) stets vorrätig,

Waschbaljen
in größter Auswahl.

Reparaturbedüftige Böttcher-
Arbeiten werden aus Wunsch abge¬
holt und sofort ausgebeffert.

ULM6IM8M)
Wöttchermstr. ,

mittl . Damm 10.

>
Das Härteste , Dauerhafteste und

auch Schönste für jeden Flur -,
Küchen- u . Trottoir -Belag sind seine

Mosaikplatten
aus dichtgesinterter Thonmaffs.

Muster - Ausstellung und Lager bei
k. tieum -mn , MeNm,

Alexanderstr. 7.
Baumaterialien -Handlung.

Z .vrk. « .Kriegsschiff aus Alabaster.
Zigarrenhdlg . C . Stelljes , Langestr

Schwindsucht-
leidenden erteile ich aus Dank für die
mir gewordene Hilfe Auskunft gegenRetoürmarke . Willy Zeidler,

>Dresden-A. . Rabenertzr . 18,
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Für ein hiesiges Herrerr-
Garderobengeschäft werde
ich am

Mittwoch,
den13 . Mai d. I .,

nachmittags,
in Doodts Etablissement:

Kim großen Posten
Asm- n»i>

. - - f
beste Ware,

auf Zahlungsfrist ver¬
steigern.

W. «M >^, Allkt.

2—3
ahren

allein circa 150 Stück

„Heists
" - Zentrifugen >»

Ostfriesland und
Jederland verkauft.

Wahrscheinlich mehr wie sämtliche
ibrigen Marken in Ostfriesland re. zu-
ammen . Dieser gross « vmsat-

ist wohl der beste
Beweis für die
Beliebtheit der

«Krisis-
Zentrifuge.

Bestellungen erbittet

k k 8edmillt, I-eer.
Derlreter gesucht.

Etzhorn.
Leichmbestattungs - Verein.

Generalversammlung Sonntag,
den 17 . Mai , nachm. 3 Uhr, in Horst
Wirtschaft . — Tagesordnung : Rech¬
nungsablage , Neuwahl des Vorstandes,
Verschiedenes. Der Vorstand.

S'.turr ; r»-i s >r?s

Ltets vorrütiA bei
HoilTi ?. ^ ^ iSrrrlLSrr , Huarsnstrasss 50.

Rechnungen für die Klävemanns-
Stiftung sind bis zum 15 . Mai bei
dem zt . Verwalter der Stiftung , Herrn
Johannes Schäfer , Rosenstraße 1,
cinzureichen. _

^ Von heute bis zumSS. d. Mts.
gewähre ich auf

Gardinen
Rabatt.o

8ee !eiiskeM
Gaststraße Nr . 4.

ine,5un'
ist die neueste u . billigste Typenhebelmaschine mit sichtbarer Schrift , starker
Durchschiagekraft usw. Preis 26V Vorführung dieser Maschine und
aller übrigen besseren Systeme bei

i, . eiiisx.
Sk Schiittinj,str »tze 4 . A

Empfehle mich zum Weistnähen
sämtlicher Damen -, Herren - u. Kinder-
wäiche in und außer dem Hause.

M . Oslins,
_ Humboldtstr . 14.
Donnerschwee . Zu verkaufen ein

sehr wenig gebrauchtes

Herkules Rad,
Straßenrenner , noch unter Garantie,
billig.

G . Krüger , Fahrradhaudlung.

Gemüsepflanzen,
Suppenkräuter,
Mumenpflanzen.

K. Lrims, Esrtserei,
Broekhoff, Zwischenahn.

Zu verkaufen ein kleines neues
Haus mit Garten in der Nähe der
Nadorsterstr . Näheres Marieustr . 12.

Eine wenig gebrauchteBadewanne
billig zu verkaufen.

Nachzufragen in der Exped. d . Bl.

Arese Äktar-^en ^a//e » rur>
ür at/en ^ > ers/aFe » Lesteus
ern/r/öL/en.
A . A.

^ >r >r . Aker/r-'.

Isiiriultsmellt.
Ich eröffne heute , Dienstag , einen

neuen

Tauzkursus
für Erwachsene in Eversten ( „ Zur
fröhlichen Wiederkunft "), ferner
jeden Dienstag , Mittwoch und
Freitag Unterricht und Ausnahme
neuer Schüler . Anfang abends 8 Uhr.
Damen, die gründlich tanzen können,
sind stets anwesend.

Achtungsvoll

ll. bodröüer,
Tanzlehrer.

IlL . Erteile auch

Extrastnnden.

Oldenburger Milchst « . Mästpülbev

erfahrungsgemäß dasBeste zur
Erregung u. Erhaltung dauern,
der Fretzluft , zur Beseitigung
vonSchwäche in denBeinen,
zurBeruhigung derMutten
schweine. Der stete Gebrauch
von „Bauernlust " erhältalles
Vieh stets gesund, daher
unentbehrlich für jede«
Landwirt.

1 Pfund «Äi 0.80 in der Drogen,
und Mineralwasser - Handlung von
Apotheker E . Sattler»

Haarenstr . 44.
Zu kaufen gesucht ein Sangfüllen.

». Frerichs , Munderlohb.Kirchhatten
Danksagungen.

Osternburger -Neuenwege . Für
die vielen Beweise herzlicher Teil,
nähme beim Hinscheiden meines lieben!
Mannes , Vaters , Groß - u . Schwieger¬
vaters sagen wir allen denen, die ihm
das letzte Geleit gaben, sowie Herr«
Pastor Reil für die trostreichen
Worte am Grabe unseren herzlichsten
Tank . Ww . Fehler u . Angehörige.

Donnerschwee, 5 . Mai 1803.
Allen lieben Verwandten , Freun¬
den und Bekannten , sowie den ver¬
ehrten Herren Koll . d . Schlachter-
Innung nebst d . vereinigten Herren
Schlachtergeselle « zu Oldenburg
sagen wir hiermit für die viele»
Aufmerksamkeiten zu unsere»
silbernen Hochzeit herzlichen Tank
Schlachtermsir . M . Dege u. Frau.

Nadorst . Für die uns zu unserer
silbernen Hochzeit erwiesenen Auf¬
merksamkeiten sagen wir auf diesem
Wege unseren

herzlichsten Dank.
Dirdrich Gerden u . Frau.

Familiennachrichten.
Todes -Anzeigen.

Osternburg , den 11 . Mai 1903.
Heute morgen 3Vs Uhr entschlief plötz¬
lich u. unerwartet nach langen qual¬
vollenLeidenunsere vielgeliebteMutter,
Groß - u. Schwiegermutter Frau Ww.
Schütte , verw. Jelken, geb . Schmidt.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag,

den 14 . Mai , nachm. 2 >/s Uhr, vom
Sterbehause , Schützenhofweg Nr . 6,
aus statt.

Gestern abend um 6 '/« Uhr
entschlief sanft nach langem,
schweren Leiden mein lieber
Kollege, der Schneidermeister
lobsnn Sink. k>Me

zu Oldenburg , im Alter von
43 Jahren , waS allen Ver¬
wandten und Bekannten statt
besonderer Anzeige mitgeteilt
wird.

H . Lampe , Schneidermstr.
Oldenburg , d. 12. Mai 1903.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 14 . M . ,
vormittags 8 Uhr, auf dem
Gertruden - Kirchhof vom Pius-
Hospital aus statt.

Weitere Familien - Nachrichten.
Verlobt: M . Behrens , Horumer¬

siel , mit Landwirt Johann Martens,
Wiarder -Altendeich.

Geboren: (Sohn ) Franz Mengers,
Blexen. Georg Gerhardt , Bechta.
Fr . Trouchon , Wiesbaden . (Tochter)
Ernst Holzapfel, Wilhelmshaven.

Gestorben: Böttcher H . Asendorf,
Hoya , 68 I . Dorothee Riese, geb.
Twietmeyer , Hoya . Ww . Dorothee
Kuhlmann , geb . Meyer , Warpe , 70 I.
Meta Ahrens , geb . Ohldebusch, Deichs-
Hausen , 26 I . Joh . Karl Schmer,
Delmenhorst, 46 I . Henni Lahrmann,
Fedderwardersiel , 1 I . 7 M . Ang.
Meyer , geb . Wilms , Varel . Witwe
Talke Helene Albers , g b . Güldener,
Westerloy, 83 I . Ww . Charlotte
Klees, geb . Speckels, Varel , 80 I.
Tambour und Seesoldat Theod. Josef
Winkeler, Herzlake. Oberprimaner
August Büscherhoff, Ehrendorf bei
Lohne, 23 I . Lisette Klöve-
korn, Vechta, 77 I . Ang . Folkens,
geb . Tielke, Elsfleth , 73 I . August
Volte , Colmar , 20 I.

L. HH ; fiL dwt totalen 2Ü. mm ÄusL : M sra äai«« siürist MsomÄ,. KolacisELuck uns lAtzr -l. Olarajzrz
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1. Beilage
W ^ Hü der ^Nachrichten für Ztadt und Land^ vom Dienstag den 18. Mai 1903

Das Schiller-Museum in Marburg

MM
'

K-SlVl
IljjzZIDji «MR

Fast hundert Jahre hat die Nachwelt nach Schillers
Do de verstreichen lassen , ehe sie sich der Ehrenschuld be¬
wußt wurde , die sie dem Städtchen Marbach schuldete, in
dessen Mauern Schiller vor fast 150 Jahren geboren wurde.
Der schwäbische Schiller Verein hat in Marbachein Schillermuseum errichtet , das in erster Linie ein
Schiller - Archiv der ersten und seltenen Drucke sei¬ner Werke, zweitens aber auch allen schwäbischen Dichterneine bleibende Ruhmesstätte sein soll . Der Bau , den wir
unseren Lesern heute im Bilde vorführen , ist von den
Architekten Eisenlohr und Weigl e in Stuttgartausgeführt und liegt hoch oben auf den Höhen längs desNeckar, an deren Abhängen das fleine Marbach liegt . Inder mächtigen Vorhalle des Gebäudes , zu dessen Vorder¬
front große Marmvrterrassen emporführen , steht eine Ko¬
lossalstatue Schillers , ein Werk des Professors Donn-

» . Vechta , 10 . Mai.
Zu der vom Vorstand des südlichen Pferdezüchter-Perbandes am gestrigen Tage nach Smeddinks Hotel einbe-

rusenen Ausschußversammlung , hatten sich sämtliche Vertreterder in Betracht kommenden Bezirke eingefunden. Die groß¬
herzogliche Körungskommission war durch den Vorsitzenden der¬
selben, Herrn Oberstallmeister von Wenckstcrn, vertreten.

Eröffnet wurde die Versammlung um 10 '/- Uhr vor¬
mittags durch den Vorsitzenden des Verbandes , Exc . von
Frydag auf Taren . Derselbe hieß die Anwesenden herzlichwillkommen und gedachte dann vor Eintritt in die Tages¬
ordnung zunächst des verstorbenen Vertrauensmannes , A.
Vulhop - Lohne, dessen Andenken durch Erheben von den
Sitzen geehrt wurde. Ueber die Verhandlungen der reich¬
haltigen Tagesordnung — dieselbe umfaßte 10 verschiedene
Gegenstände — soll folgendes berichtet werden : Als Vor¬
sitzender des Ausschusses wurde Excellenz v . Frydagund als dessen Stellvertreter das Vorstandsmitglied Herr
Holl mann - Geveshausen einstimmig durch ZeNelung ge¬
wählt . Rechnungsablage pro 1902. Dieselbe, welche zu
Bemerkungen keinen Anlaß gegeben hat , wurde vom Rech¬
nungsführer , Herrn H. Averdam - Slukenborg , erstattet . Ter
Rechnungsabschluß weist einen Kaffebehalt von 2809 .89 Mk.
auf. Die Umlagen haben im verflossenenRechnungsjahre nur
1.50 Mk. betragen . Dieselben werden auch im laufenden
Rechnungsjahre in gleicher Höhe bleiben. Ais Revisoren der
Rechnung für das Jahr 1803 sind die Herren B . Dwerlkotte-
Langwrge und D . Bruns -Westrittrum gewählt worden. Es
wurde bei der Beratung dieses Gegenstandes dann noch
beschlossen , daß vorläufig versuchsweise von den bei Gelegen¬
heit der Stutenschauen aufgenommenen Stuten die für das
laufende Ja In zu erhebende Umlage sofort im Ausnahme-termin mit eingezogen werden soll.

Die Leistungsprüsung soll am 14 . Juni in
Vechta stattfinden . Als Platz hierfür sinddie vorzüglich belegenen Marschwiesen zur Verfügung
gestellt . Das Weitere über die Leistungsprüfungen,die sich eines großen Zuspruchs zu erfreuen haben werden,wird in den nächsten Tagen veröffentlicht. Folgende für die
Leistungsprüsung in Betracht kommende bemerkenswerte
Neuerung , welche auch Herrn Vice- Oberstallmeistcr
v . Wenckstcrn als geboten erschien , wollen wir jedoch bereits
heute mitteilen : In dem Zweispänner- und Einspänncr-
sahren können fortan diejenigen Gespanne, welche im Vor¬
jahre in den betreffenden Klassen den I . Preis erhalten haben,
im folgenden Jahre einen 1 . Preis nicht wieder zuerkannt
erhalten. Es gelangte dann zur Kenntnis , daß seit Aprild . Js . für Zuchtpferde ein um 30 »/v billigerer Eisen¬
bahn taris in Kraft getreten sei . Für derartige Tiere müsse
aber beim Versand eine entsprechende Bescheinigung von den
Obmännern , auf vorgcschriebenem Formular , ausgestellt
werden . Fein r wurde mitgeteilt , daß von der Abhaltung
derPrämiierungeu der von den einzelnen Hengsten
abstammendcn Füllen (sog . Füllenprämiierungen im
kleineren Kreise ) in diesem Jahre , aus besonderen Gründen
Abstand genommen sei.

Es folgte dann die Neuwahl eines Mitgliedes der
Kommission zur Prämiierung der Füllenweiden.
Gewählt wurde hierzu: Landwirt H . Averdam- Stuckenborg.

Betreffs des diesjährigen Ankaufs von Füllen,
ist beschlossen worden , daß b s zu 10 Tiere angekauft werden
können. Hierbei wurde von der Versammlung betont, daß in
erster Linie, bezw . in größerem Maßstabe als bisher , zunächst
innerhalb des Zuchtgebiets nach geeigneten Tieren Umschau
gehalten werden soll . Zu diesen , Zwecke sind die Achts»wänner zu ersuchen , b . i Gelegenheit der Füllenschauen im
Monat Juli die geeignet befundenen Tiere , die event . zumVerkauf stehen , der 'Ankaufs-Kommission aufzugeben.Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf die
Errichtung einer Reit - , Fahr - und Fachschule in

darf, ein Geschenkdes Königs von Württemb erg.Den Mittelraum des Museums unterhalb der großen Kup¬
pel nimmt ein riesiger Saal ein , dessen Wände .mit Re¬
liefs zu Schillers Gedichten , geschaffen von Professor Rob.
Hang in Stuttgart , bedeckt sind . Der Saal dient als
Archiv für sämtliche Ausgaben der Schillerschen Werke seit
Anbeginn und ist ferner zum Festraum und Versamm¬
lungsort -bestimmt . / Die Nebenräume dienen als Lese¬
zimmer , Arbeitszimmer für die Leitung und Verwaltungdes Museums , und als Spezialgedenkräume für einzelne
schwäbische Dichter . Im Park vor dem Gebäude erhebt
sich eine Kolossalstatue des Dichters in idealer Auffas¬sung , wie er begeisterten Auges von der Höhe der schwä¬
bischen Alp auf seine schöne Heimat hinabsieht . Zweifelloswird das Städtchen Marbach für alle Verehrer Schillersvon jetzt ab ein beliebter Besuchsort werden.

Oldenburg. Hierzu beschloß der Ausschuß in demselbenSinne , wie s. Z . der nördliche Züchterverband , nämlich : daß
er einer solchen Einrichtung sympathisch gegenüber stehe, eine
finanzielle Beteiligung daran aber ablehnen müsse.

Bezüglich der Ausstellung in Hannover, teilte
Exzellenz von Frydag mit , daß dieselbe vom Verbände mit
6 Tieren beschickt werden würde. Derselbe erklärte ferner,
daß im Laufe des nächsten Winters wieder Unterrichts¬
kurse über Pferdezucht stattfinden würden , und zwar in
Essen und Goldenstedt. Für elfteren Ort hofft man Herrn
Landestierarzt Or . Greve in Oldenburg zu gewinnen und fürGold . nstedt Herrn Amtstierarzt Lindhorst-Delmenhorst.Beim letzten Punkt der Tagesordnung „Verschiedenes"
angelangt , wurde zur Kenntnis der Versammlung gebracht,
daß im Laufe des Winters die Oldenb . Hufbeschlagschulevon
zwei ju -gen Schmiedegesellen aus dem Zuchtgebiet besuchtworden wäre . Die nächste Ausschuß-Versammlung findet m
Wildeshausen statt . Auf Antrag wurde dann » och beschlossen:Es möge dahin gestrebt werden, daß auch für den südlichenTeil d,s Zuckitgebiets ein Remontemarkt eingesetzt werde.

Seeamt Brate.
X. Brure, 9. Mai.

Vorsitzender Amtsrichter Ricklefs, "Beisitzer Kapt.
Gerstung, Brake , Hafenmeister Groninger, Norden¬
ham , Kapt . Haverkamp, Oldenburg , und Kapt . Lüb-
ken, Elsfleth . Reichskommissar Kapt . zur See z . D.
Broeker, Oldenburg.

Verhandelt wurden drei Fälle , in denen nachstehende
Sprüche abgegeben wurden:

1. Auf der Elsflether Bast? „ Carl" ist am 11. Jan.1903 aus der Reede von Port Spain (Trinidad ) durch die
aus Asphalt bestehende Ladung das Pumpensoot "einge¬drückt und das Pnmpenrohr eingedrückt . Es ist dieses da¬
raus zurückzuführen , daß die Ladung zum größten Teil
lose eingenommen und sehr schnell geladen worden ist,
so daß bei dem Setzen der Ladung diese einen so starkenDruck ausübte , daß die aus 2,75 " Planken bestehendenund noch verstärkten Pumpenwände den Druck nicht aus¬
zuhalten vermochten . Die Schiffsführung trifft kein Ver¬
schulden.

' Es ist indes darauf hinzuweisen , daß es sich bei
Asphaltladungen empfiehlt , um derartigen Gefahren zu
begegnen , daß mindestens ein Drittel der Ladung in
Fässern eingenommen wird , daß langsam zu laden und
daß 'auf besondere Verstärkung der Pmnpensoots und der
Schotten Bedacht zu nehmen ist. Es deckt sich dieser Spruchmit den Ausführungen des Reichskommissars , sowie mit
einem tu der „Weserzeitung " vom 30. April d . I . verff
ösfentlichten Bericht des 1 . Steuermanns vom „Carl " , des
Herrn Fr . Reiners.

2 . Der Schoner „ Maria" aus Barßel ist in der
Nacht zum 13 . April "1903 in der Jandsends -Bay an der
schottischen Küste vor dem Anker ins Treiben geraten und
zur Rettung der Mannschaft auf Grund gesetzt . Der Un¬
fall ist auf das plötzliche Umspringen des Windes nach
Norden und das stürmische Wetter

'
zurückzuführen ; die

Schisfsführung "trifft kein Verschulden.
3. Der Braker Ewerkahn „ Frieda" ist auf der Reise

von Frederkkstadt nach Varel leck geworden , am 6 . April
von dem Fischdampfer „Frankfurt " ins Schlepptau ge¬
nommen und nach Nordenham einbugsiert . Das Leckwer¬
den ist durch schlechtes Wetter und das Arbeiten der Deck¬
last herbeigeführt ; ein Verschulden der Schiffsleitung
kommt nicht in Frage.

Dem Dampfer „Frankfurt " ist vom Strandamt ein
Bergelohn von 1700 Mark zugesprochen.

s Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des grotzh. Landgerichts

vom S. Mai, vorm. 9 Uhr.
AIS rückfälliger Dieb

muß sich der aus der Untersuchungshaft vorgeführte , wiederholt wegen
Diebstahls vorbestrafte Fabrikarbeiter Johann Noglik aus Delmen¬

horst verantworten . Die Beweisaufnahme füllt zu gunsten des Ange¬
klagten aus , wodurch er seine Freisprechung erzielt.

Diebstahl im Rückfall.
Am 12 . Jan . 1903 soll der Arbeiter Bernhard Knobbe zu

Cloppenburg dem Rentner Franz Heinrich Brüggemeyer -daselbst Holz
im Werte von 20 Pfg . gestohlen haben . Knobbe, 4 mal wegen Eigen¬
tumsvergehen vorbestraft , wird unter Annahme mildernder Umstände
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt . Bon einer weiter ihm zur Last
gelegten Anklage wird Knobbe freigesprochen.

Unter der Anklage der fahrlässigen Tötung
steht der Pächter Friedrich Heinrich Hakemann zu Hanstedt . Am
3l . Dezember v. I . befanden sich der Vollmeier Brandt , der Haupt¬
lehrer Behrens und der Pächter Hakemann mit anderen Be¬
kannten auf der Jagd . Während einer Pause standen die drei Ge¬
nannten zusammen von den übrigen Jägern etwa 50 Schritt entfernt.
Hakemann wollte vermachen , wie Dasenbrock nach einem Hasen geschossen
hätte . Er hielt dabei sein geladenes Gewehr mit gespanntem Hahnmit der Mündung auf Behrens gerichtet. Als er es nun plötzlich hoch¬
nehmen wollte, entlud sich der Schuß und die volle Schrotladung trafden Behrens in den linken Unterschenkel. Letzterer ist sofort in das
Krankenhaus zu Wildeshausen geschafft und von dort in das hiesige
P . F . L .-Hospital überaesührt worden, wo er nach Aussage des behan¬
delnden Arztes Dr . nusä . Merkens infolge der Verletzung gestorben ist.
Hakemann , der den Tod des Behrens durch seine Fahrlässigkeit ver¬
ursacht hat , will bei dem Vorfälle das Gewehr mit gespanntem
Hahn mit der linken Hand gehalten haben . Als er nun die rechte
Hand zum militärischen Gruß hochgehoben hätte , müsse sein Jacken¬
knopf hinter den Abzug gefaßt und das Gewehr zur Entladung gebracht
haben . Der Gerichtshof setzte eine Gefängnisstrafe von 3 Wochen fest.

Diebstahl im Rückfall und Bettelei
wird dem Maurer Heinrich Lemmeriüann aus Erichshof, oft vor¬
bestraft und hier in Untersuchungshaft , zur Last gelegt. Er wird zueiner Gefängnisstrafe von 4 Monaten verurteilt , indem das Gericht
ihm mildernde Umstände zubilligt . Als durch Untersuchungshaft ver¬
büßt werden die wegen der Bettelei verhängten 4 Wochen Haft an¬
gesehen.

Ein rückfälliger Dieb.
Aus Untersuchungshaft erscheint vorgeführt der Arbeiter Wilhelm

Wehrmeyer aus Wiemelhausen , dem zur Last gelegt wird , am
25 . Juni 1901 dem Eigner Gottfried Kellermann zu Hausstette eine
Uhr , etwa 20 —24 Mark ivert , und am 25 . Dezember 1902 dem Heuer¬
mann G . H. Budde zu Langwege einen Regenschirm , 2 Mark wert,
gestohlen zu haben . Er wird dafür mit einer Gefängnisstrafe von
insgesamt 11 Monaten belegt. Die seit dem 11 . April d . I . verbüßte
Borhast kommt in Anrechnung.

Schwerer Diebstahl.
Auf der Anklagebank sitzt der aus der Untersuchungshaft vorgeführte

Fabrikarbeiter Gajo Sladovic aus Delmenhorst , welcher geständig
ist, am 13. März d . I . mit dem Schlüssel seines Schrankes im Burschen¬
heim der Wollkämmerei zu Delmenhorst den Schrank des Fabrikarbeiters
Paul Buresch daselbst geöffnet und aus einem Portemonnaie dem Buresch
14 Mark entwendet zu haben . Das Urteil lautet auf einen Monat
Gefängnis , welche Strafe als durch die erlittene Untersuchungshaft ver¬
büßt erachtet wird.

Schluß nachm. 2.15 Uhr.

Der Prozeß gegen die Pommernbank.
* Berlin , 1l . Mai.

Im Pommernbank -Prozeß wurden heute die Erörterungenüber die Taxmethode, die die Angeklagten Hanel und
Bohl bei der Abschätzung des Terrains an der SchönhauserAllee in Anwendung gebracht haben, fortgesetzt. Der Sach¬
verständige Prof . Dietrich erklärt, daß cs ihm unmöglich sei,
ohne weiteres ein Urteil über jede einzelne Grundstücks-
Abschätzung der Angeklagten zu fällen. Im allgemeinen
könne er nur sagen, daß die aus den Formularen von den
Angeklagten angegebenen drei Zahlen vollkommen ausreichend
seien . Die Taxmethode der beiden angeklaglen Bauräte sei
durchaus korrekt. Sachverständiger Reg .-Baumeister Kamps
schließ ! sich den Ausführungen des Pros . Dietrich durchausan. Staatsanwalt Beeck erhebt gegen die Darlegungender beiden Sachverständigen erhebliche Einwendungen und
bleibt dabei, daß das Terrain im Interesse der Bank weit
überschätzt worden sei. Die Erörterung über diese Streit¬
frage ist sehr lebhaft und nimmt einen sehr breiten Raum
ein . Auf besonderes Befragen seitens der Verteidigung er¬
klärt Sachverst. Kamps, daß nach seiner Meinung für die
Schätzungen von Terrains bautechnische Kenntnisse notwendig
seien . Er bestätigt die weitere Frage dahin, daß ein bloß
kaufmännisch gebildeter Bankdirektor derartige Abschätzungenim Einzelnen nicht so maßgebend machen kann, wie ein bau-
technischer Sachverständiger . Auch Pros . Dietrich ist der
Ansicht, daß bei solchen Abschätzungen in erster Reihe die
Bausachverständigen zuständig sein müssen. Auch diese Ansicht
ruft gegenteilige Anschauungen seitens des Staatsanwalts
und des Berichterstatters L.-G . -R . Paucksch wach . Sachver¬
ständiger Bankdirektor Boeszoermeny erklärt hierzu,
daß für ihn als Hypothekenbankdirektor die bautechnischer
Feststellungen dieser Herren überhaupt nicht maßgebend
seien ; für ihn komme allein der Verkaufspreis , der Wert,der sich aus Angebot und Nachfrage ergibt , in Frage.Wenn dann noch eine Taxe komme, die das bestätige , so
sei dies ja sehr schön , aber doch für ihn von nebensäch¬
licher Bedeutung . Er werde sich immer erst erkundigen,was für

"die Nachbargrundstücke gezahlt werde , und diese
Auskunft werde er in erster Reihe von Direktoren von
Terraingesellschaften und Terrainhändlern einziehen . Die
Gegensätze in den Anschauungen des Staatsanwalts und
der Verteidigung über die Taxmethode bleiben unvermittelt
bestehen . — Nach einer kurzen Pause werden die Verhält¬
nisse des Terrains Schönhauser Allee südlich der Kaiser
Friedrichstraße und des Terrains in Pankow (Wollanck)im einzelnen zur Verhandlung gestellt . Auch hier wieder¬
holen sich dieselben Erörterungen bezüglich der Taxen upd
füllen den Rest der Sitzung aus . — Nächste Sitzung:
morgen. _

Mord- rozch Köhler im Wieder¬
aufnahmeverfahren.

0 Wilhelmshaven , 1l . Mai.
Unter der Anklage des Mordes stand heute der

Matrose Konrad Köhler von S . M . S . „Loreley " vor
dem Oberkriegsgericht der Marinestation der Nordsee.
Köhler hatte , wie schon mehrfach mitgeteilt , am 15 . No¬
vember 1902 an Bord des Stationsschiffes „Loreley"den Obermaaten Biederitzki ermordet , den Leichnamüber Bord geworfen , und war dann mit der vermeintlichen
SchijsStasse , die aber die Geheimpapiere des Schiffes ent -,

Ausschuß Versammlung -es südlichen
Pferdezüchter -Verbandes.
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Hielt, geflohen . Er wurde deshalb vom Kriegsgericht der
2 . Marine -Inspektion am 23 . Januar zum Tode , zu 6
Jahreni 4 Monaten Z u chthaus und in die Nebenstrafen
verurteilt . Gegen das Urteil legte er Berufung ein,
die am 9. März vor ,dem Oberkriegsgericht der '

Nordsee¬
station zur Verhandlung kam. Das Gericht beschloß da¬
mals auf Antrag des Verteidigers , den Angeklagten einer
Irrenanstalt zu überweisen . Kphler wurde deshalb
der Irrenanstalt zu Hildesheim überwiesen ustd dort 5
Wochen lang beobachtet . Nach seiner Rückkehr hierher wurde
heute die Beratung vor dem -Oberkriegsgericht wieder
ausgenommen . Während Köhler in der letzten Verhand¬
lung nichts mehr von den Vorgängen der Mordnacht,
auch von seinem Vorleben wessen wollte , erinnerte er sich
heute aller Einzelheiten sehr klar Und war ln der Haupt¬
sache geständig, indem er zugab , er habe daslange
Fleischermesser in her Küche zu sich gesteckt , falls jemand
ihm bei der Ausführung des geplanten '

Diebstahles der
Schiffskasse entgegentreten sollte , diesen schwer zu ver¬
wunden oder zu säten . Der Direktor der Irrenanstalt zu
Hildesheim , Sanitätsrat Dr . Gerstenberg bekundete,
er habe Köhler 5 Wochen lang beobachtet , aber keine
geistige Abnormität an ihm entdecken können . Er
sei wohl etwas schwerfällig , sonst aber geistig normal , und
sei das auch bei Begehung der Tat gewesen . Der Ver¬
teidiger plädierte auf Freisprechung von der Anklage
des Mordes und Verurteilung wegen Todschla¬
ges, wogegen der Vertreter der Anklage , Ober -Kriegs¬
gerichtsrat Seitz , „Schuldig des Mordes" bean¬
tragte . Der Gerichtshof schloß sich den Ausführungen des
Letzteren an , hob das erste Urteil aus formellen Gründen
auf und verurteilte Köhler , unter Verwerfung seiner Be¬
rufung , zum Tode , zu 6 Jahren 3 Monaten Zuchthaus und
in die Nebenstrafen.

Zur Wahlbewegung.
(Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir bis aut weiteres Einsen¬
dungen und Gegenövßervngen zu Len bevorstehenden
Reichstagswahlen und zwar, getreu dem unabhängigen

Charakter unseres Blattes , aller politischen Parteien . -
"

Die nationalsoziale Gefahr.
Von Quivis.

V.
Wer , wie Naumann, sein System auf der Grundlage

der „ arbeitenden Masse" errichtet, läuft nicht nur Gefahr , den
politischen Wert beider Begriffe, der Arbeit wie der Masse,
zu überschätzen , sondern ist dieser Gefahr bereits erlegen.

Ich habe im vorigen Artikel schon angedeutet, wie großen
Wert der Nationalsozialismus auf die Macht der Zahl legt.
Dennoch sind dieser Wertschätzung Grenzen durch die tatsäch¬
lichen Verhältnisse gezogen . Das hat auch Naumann erkannt,
wenn er die Demokratie nicht absolut herrschen lassen will,
sondern ihr ein Gegenstück in der monarchisch - militärischen
Führung gibt und in dem Zusammenwirken beider Faktoren
die gedeihliche Entwicklung der Nation gewährleistet sieht . Ec
verwahrt sich hierbeidagegen, den Konstitutionalismus als Prinzip
anzuerkennen, um anscheinend einerseits nicht die Grundlage
der Demokratie, andererseits nicht die Fühlung mit der
zur Trägerin des nationalen Gedankens berufenen Monarchie
zu verlieren. Diese Verwahrung beruht auf einer Verkennung
des Prinzips des Konstitutionalismus , das er als solches schlecht¬
hin verwirft und dem er nur die Rolle eines Kompromisses
zuerkennt. Der Konstitutionalismus ist aber sehr wohl ein
Prinzip , ebenso wie die Demokratie und die Monarchie ; er ist
das Prinzip der sich wechselseitig bedingenden Funktionen der
letztgenannten Regierungsformen . Je nachdem der Macht
und dem Segen dieser Formen mehr oder weniger Einfluß
eingeräumt wird , gestaltet sich das Kompromiß zu gunsten
der Volksherrschaft, wie in England , oder der Monarchie , wie
in Preußen . Dies Kompromiß ist aber nicht etwa Konstitu¬
tionalismus , sondern es ist die Konstitution selbst.

Reine Demokratie und reine Monarchie sind als Prinzipien
in sich unauflösbare Gegensätze. Und wenn Naumann beide
in gleicher Weise zu vertreten glaubt , so ist das eine un¬
richtige Selbstsuggestion, die jedem Leser bei der Ver¬
gleichung der Abschnitte: „ Die Demokratie" und „Das
Kaisertum " in die Augen springen muß . In der Tat ist
Naumann theoretisch nicht einen Schritt von der Verfechtung
der reinen Demokratie abgewichen. Ter Monarchie macht er,
vielleicht sich selbst unbewußt , nur darum in der Richtung
eines spezifisch -naumannschen Kaisertums Konzessionen, weil
ihn die Wucht der realen Tatsachen zu irgend einer An¬
erkennung des monarchischen Gedankens zwingt. Und da
entsteht nun ein wunderlich krauses Gebilde, das nenden tsch-
industriale - soziale Kaisertum, oder richtiger, der
neudeutsch- industriale - soziale Kaiser. Da Naumann das
Wesen der Monarchie im Grunde seiner Theorie negiert, ist
er auch nicht imstande, aus sich selbst die Institution zu
konstruieren, sondern nur , die Person des derzeitigen Trä¬
gers dieser Institution gewissermaßen zum Symbol ihrer
Stellung in seinem politischen Gebäude zu verwerten und
auszuprägen.

Daß dies Verfahren seine Schattenseiten und Un¬
richtigkeiten haben muß . liegt auf der Hand ; denn wenn
irgendwo, gilt in rsbas politiois der Grundsatz : non ost psr-
cknoenckum sä oonssgnöntiss. Diese Unrichtigkeiten liegen in
der Verzeichnung der staatsrechtlichen Stellung einmal des
deutschen Kaisers , sodann der Vertretung der Bundessürsten,
des Bundesrates.

Wenn Naumann ein Kapitel seiner mehrcrwähnten
Schrift : „ Die Politik Kaiser Wilhelm II . " (III , 4) mit dem
Satze einleitet : „Es handelt sich beim deutschen Kaisertum
nicht um ein Amt, das , ganz abgesehen von seinem einzelnen
Träger , in gleicher Weise seine Wirkung äußert "

, so be¬
stätigt dieser Satz zur Genüge das Vorgesagte ; er enthält
aber auch in sich schon ein Zugeständnis , das der konstitu¬
tionelle Bürger bei aller Verehrung sür sein Staatsoberhaupt
nicht machen kann, wofern er nicht den Boden der Ver¬
fassung aufgeben will, das Zugeständnis , daß das
Deutsche Kaisertum eine Einrichtung sei, deren autokratischer
Ausgestaltung staatsrechtliche Schranken nicht entgegenständen.
Es ist die Parole des Abs .olutismus, die Naumann hier¬
mit ausgibt , die Parole der uneinge>chräntten „ ^ -

" - Betäti¬
gung des Herrschers, die er billigt als Ausfluß des Bewußt¬
seins, im königlichen Amt , soweit dieses reicht, unbedingt frei
von Menschenzwang zu sein ( a . a . O . S . 178 ff).

Diese Auffassung Naumanns vom Kaiserproblcm hat
zum guten Tut ihren Gruno in ein . r ungeschminkten Be¬
wunderung der kraftvollen Herrschernatur unseres regierenden
Kaisers, die wir alle teilen, die uns aber gleichwohl zu einer

solchen Schlußfolgerung ! nicht führen darf . Denn wer bürgt
uns in der Zeitläufte Wechselgunft dafür , daß unser Deutsch¬
land nicht einen Herrscher findet, der sich vor den großen
Forderungen der Zeit , vor der Wohlfahrt der Nation zu
gunsten einer kurzsichtigenEigenmachtspolitik verschließt? Wer
bürgt uns dafür , daß zu Zeiten einer Regentschaft oder unter
einem unselbständigen Herrscher sich nicht ein karolingisches
Hausmaiertum , nun aller staatsgesetzlicherSchranken bar , zu
zügelloser Willkür erhebt? Auf Personen kann wohl eine
Augenblickspolitik bauen, Personen können aber nicht das
Fundament einer sür Jahrhunderte berechneten Verfassungs¬
und Regierungsform sein . Naumann selbst allerdings stellt
dem Kaiser einen Verfassungssaktor im Reichstage zur Seite
unter Ausschaltung des Bundesrats . Er beschwichtigt damit
sein demokratisches Urgewissen, jedoch nur zum Schein. Sagt
er doch st'tbst (a . a . 6. S . 162 ) :

„Im Mobilmachungsfall tritt die volle Einheitlichkeit
ein . Die Flotte ist bedingungslos kaiserlich . Alle mili¬
tärischen Handlungen des deutschen Volkes sind dauernd,
unkündbar in eine feste Hand gelegt. Damit ist dieser Hand
Macht , Zukunft und Schicksal des deutschen Volkes in einer
Ausdehnung anvertraut , die sür demokratisches Denken
schwer faßbar ist . "

Ist es bei einer solchen Auffassung nicht nur ein Schein¬
dasein, das dem deutschen Reichstage vergönnt wird?
Zerfliegt nicht so der Einfluß des deutschen Volkes an seinem
eigenen Geschick wie Spreu vor dem Winde ? Bei unserer
verfassungsmäßigen Auffassung des Kaisertums als Präsidial¬
gewalt ist das deutsche Volk in dunklen Zeiten der Gefahr
überhoben, so unbegrenzt Spielball der Laune eines Einzelnen
zu sein , und wir haben alle Ursache , dem Geschick für die
wunderbare Fügung zu danken, den deutschen Bundesstaaten
einen Anteil an der Gestaltung des Reichs zugesprochen zu
haben. Wir betrachten mit Birmark die Bundesstaaten,
deren ExistencherechrigungNaumann schlechthinverneint, die
ihm nur das politische Kleid der Vergangenheit sind (a. a . 6.
S . 60), als mächtige Faktoren in der eigenartige:
Gestattung der deutschen Reichsverfassung, wir sehen in ihnen
nicht nur ein Prohibitivmittel gegen ultrapreußische Reaktion,
wir erkennen in ihnen den Grundstoff zur Erziehung des
deutschen Volkes, zu ausgeprägtem Heimatssinn , zur Erkennt¬
nis der Bedeutsamkeit jeder politischen Betätigung , wir ehren
sie als berufene Organe gleichmäßiger Weiterentwicklung deut¬
scher Kunst und Wissenschaft.

Naumann ummäntelt zwar das auf die Persönlichkeit des
jetzigen Kaisers Zugeschnittene dieser seiner Stellungnahme da¬
mit , daß er aus sachlichen Gründen in dem „ Zeitalter des
Verkehrs" nicht mehr m :t dem Herrscherbegriff der Vergangen¬
heit auszukommen behauptet . Die Einwirkung des Herrschers,
so sagt er auf S . 165/166 seines erwähnten Buches, ist jetzt
nicht mehr eine lokale, wie ehedem ; überall tritt er in wirk¬
same Erscheinung, sei es ob er mit einer stündlichen
Geschwindigkeit von 22 Knoten das Meer oder mit
einer solchen von 80 Kilometern die Länder durch¬
eilt. Seine Worte „ dringen in zwei Tagen bis in jedes
Dorf . Ein Kaiser, der das weiß, muß dies benutzen . Er
spricht sich über jede öffentliche Frage aus . . . Nie spricht er
allen aus der Seele, aber stets spricht er zu allen, und das
Gesamtergebnis ist , daß alle eine Art modernes Personal¬
verhältnis zur kaiserlichen Zentralperson bekommen. Wilhelm 1.
war in der Verwendung dieses modernen Herrschaftsmittets
viel weniger eifrig, als sein Enkel. Dieser ist in seiner ganzen
Methode des Regierens moderner. Diese moderne Methode
sammelt Macht . " —

Bei Licht betrachtet, ist diese moderne Entwicklung aber
trotz Naumann keine typische , sondern auch eine höchst persön¬
liche Jch - Betätigung des Herrscherwillens, und wir brauchen
nur an König Humbert von Italien und seinen Nachfolger
zu denken , um zu erkennen, daß auch im Zeitalter des Ver¬
kehrs ein Fürst nach alter , stiller Methode zum Wohle seines
Volkes regieren kann. Mich dünkt, sogar leichter. Denn
kaiserliche Worte liegen auf der feinen Wage der Weltkritik,
und das spontane Hinwerfen eines wuchtigen Ausdrucks kann
ungewollt die Schale monarchischer Anhänglichkeit im Innern
und deutscher Wertschätzung im Auslande zu tiefem Sinken
bringen.

Es ist eine individuelle Auffassung, die Naumann von
Demokratie und Kaisertum hat, ein bewußtes Abweichen vom
Bestehenden. Ob diesen Willen die oldenburgischen Wähler
in die Wirklichkeit umzusetzen geneigt sind ? Ich glaube, sie
denken mit mir:

Was Tu ererbt von Deinen Vätern hast,
Erwirb es , um es zu besitzen!

Erklärung.
Gegenüber den Vorwürfen des „Altnationalen " in

Nr . 109 des „Generalanzeigers " stelle ich hiermit fest,
daß che „Thüringer Rundschau " niemals ein natio-
nalsoziales Parteiblatt war und auch heute
nicht ist , und daß die nationalsoziale Partei es dem¬
gemäß ablehnt, für irgendwelche Artikel dieser sowie
ähnlicher Zeitungen verantwortlich zu sein . Erst in
der letzten Nummer vom 10. Mai schreibt die „ Thüringer
Rundschau " : „ Es wird uns mehrfach der Vorwurf gemacht,
wir gehörten der nationalsozialen Parteipresse an . Das
stimmt nicht. Wir haben nur , wie jeder Partei , auch
dieser Richtung unsere Spalten geöffnet , sind aber jeder¬
zeit bereit , Artikeln anderer Part eien Rgum zu geben.
Wir haben der nationalsozialen Partei unser Blatt mehr
zugängig gemacht , weil wir "die Ueberzeugung haben,
daß dieselbe vaterländisch bedeutsame Ge-
dankeninKreise trägt , die den altennational-
gesinnten Parteien längst nicht mehr zu¬
gänglich sind .

" Man kann doch wahrhaftig den Poli¬
tischen Kampf nicht so führen , daß man jedes Artikelchen
irgendeiner unparteiischen Zeitung einer politi¬
schen Partei an die Rockschöße hängt , wie in diesem
Falle . Zur Ehre des Herrn „Altnationalen " nehme ich an,
daß er nicht gewußt hat , daß die „Thüringer Rundschau"
nicht N ationalsozial ist, sonst wären seine scharfen
Ausfälle unentschuldbar Damit sind diese Angriffe auf
unsere Partei als erledigt anzusehen.

Dr . Hohmann.

Tie Kampfestveise des Herrn Pfannkuche.
In ein . m Eingesandt in der gestrigen Nr . d. Bl . unter

der Ueberschrift „ Deckung der Militärausgaben " schreibt Herr
Pfannkuche wörtlich:

„Neuen Forderungen gegenüber behalten wir uns eine
Prüfung aber vor , werden ihnen freilich wohlwollender
gegenüberstehen als Sozialdemokraten und Freisinnige Volks¬
partei , deren starres »Nein" von vornherein ieststebt."

Die Verdächtigung, als ob die Abgeordneten der Freist
Volkspartei ohne Prüfung der betr. Vorlagen von vornherein
jede Militärvorlage ablehnen, weise ich energisch zurück . Die
Freist Volkspartei hat sehr oft Mehrbewilligungen für
Heer und Marine zugestimmt und dasjenige bewilligt, was
sie zur Wehrkraft des Vaterlandes für notwendig hielt.

Diese Tatsache ist Herrn Pfannkuche bekannt.
Wie will nun Herr Pfannkuche seine unerhörte Behauptung

beweisen ? Ich bitte um seine Antwort , aber nicht in seiner
gewohnten gewundenen Ausdrucksweise, sondern ich wünsche
eine Antwort , die klipp und klar ist.

Wie schrieb Herr Naumann gestern in einem Eingesandt ? :
„Aber was man vermeiden kann, ist überlegte, beabsichtigte
Verdächtigung. " Ich empfehle Ihnen , Herr Pfannkuche, diese
Worte recht oft zu lesen.

Hermann Wallheimer.

Vom Geld - und Warenmarkt.
Vom Wertpapiermarkt. Der Markt hat wäh¬

rend des ganzen Verlaufes der abgelaufenen Woche eine
unsichere und schwache Haltung zur Schau getragen . Man
hatte auf die endgültige Unterzeichnung des türkischen
Unifikationsprojektes gehofft , auf die Ermäßigung des Dis¬
konts der Bank von England , auf d.ie Besserung der Ver¬
hältnisse auf unserem Geldmarkt , und auf die anregende
Wirkung , die die Emission der Transvaalanleihe ausüben
würde . Von all diesen Hoffnungen ist nur wenig in Er¬
füllung gegangen . Gleich der erste Tag der Woche brachte
eine Enttäuschung in der Meldung , daß her Sultan mit
neuen Forderungen in der Unifikation hervorgetreten sei,
aus die die Bankengruppen nicht eingehen konnten . Diese
Meinungsverschiedenheit ist auch bis heute noch nicht bei¬
gelegt . Daraufhin , und auch infolge der Unruhen auf dem
Balkan waren türkische Werte einem wenn auch nur mäßi¬
gen Druck ausgesetzt . Die Ermäßigung des Diskonts der
Bank von England ist ausgeblieben , obwohl diese Maß¬
regel für diesmal mit aller Bestimmtheit erwartet worden
war . Auf unserem Geldmarkt ist infolge der Einzahlung
au-f die Reichsanleihe und infolge der Abgabe größerer
Summen nach London für die Transvaalanleihe eine wei¬
tere Versteifung eingetreten ; erst zum Schluß der Woche
hat dieselbe etwas nachgelassen . Auf dem Markt der An¬
lagewerte zeigten unsere Staatsanleihen im Zusammen¬
hänge mit der Geldversteifung und infolge tzon Verkäufen
der sogenannten „Konzertzeichner " auf die neue Reichs -:
anleihe meist eine schwacheHaltung ; der große Zeichnungs¬
erfolg der Transvaalanleihe brachte keine Anregung . —
Der Montanmarkt, speziell der Markt für Eisenwerte,
wurde mit einem Gewirr von günstigen und ungünstigen
Nachrichten vom amerikanischen Eisenmarkt überschwemmt.
Anfangs hieß es von neuem , Amerika hätte versucht, Kon¬
trakte

"
auf deutsches Roheisen rückgängig zu machen , dann

wurden gegen diese Gerüchte positive Angaben über Neue
Roheiseuabschlüsse angeführt , zugleich aber liefen ans
Amerika selbst Berichte über den dortigen Eisenmarkt ein,
d,ie recht wenig tröstlich klangen . Die Berichte aus den
deutschen Montanbezirken lauteten allgemein recht befrie¬
digend.

Die vom türkischen Justizministerium ein¬
gesetzte Kommission zur Beratung vonMaßregeln , die ge¬
gen fraudulofe Konkurse zu ergreifen wären , hat
unter anderem den Beschluß gefaßt , daß die Fallierende«
bei Ausgleichen eine Quote von mindestens 25 Prozent
zu bezahlen haben , widrigenfalls sie sich wegen fraudulofe«
Bankerotts vor Gericht zu verantworten hätten . Ferner
wurde angeordnet , daß zu Masseverwaltern Personen ans
de, : Kreisen der als solid und geschäftserfahren bekannten
Kaufmannschaft zu wählen seien . — Ob diese und ähnliche
Maßnahmen auch ernstlich durchgeführt werden , ist nocb
die Frage . Viel Vertrauen kann man 'in dieser Hinsicht
der Türkei nicht entgegenbringen.

lieber den starken Andrang, der sich bei der
Bank von England wegen der Zeichnung auf die neu «!
Transvaalanleihe entwickelte, werden noch fol¬
gende Einzelheiten mitgeteilt : Seit früher Stunde versam¬
melten sich Haufen von Angestellten der Cityhäuser um
die Bank und an ihren zahlreichen Zugängen . Gegen 2 Uhr
war das Gebäude trotz strömenden Regens rings von
Menschen förmlich belagert . Die um Einlaß Drängenden
Ware, : so zahlreich , daß die Türen verstopft wurden . Zur
Regelung des Verkehrs mußte Polizei herbeigerufen wer¬
den . — Dieser Andrang ist offenbar eine Folge der Kon¬
zentration der Subskription bei der Bank von Eng¬
land , konnte an sich also noch nicht als Beweis für den
Erfolg der Anleihe dienen.

Hansel » Gewerbe und Verkehr
Oldenourg, 12 . Mai . Kursbericht Olden

burgischen Spar - und Leihbank . Alle Kurse verstehen
sich frei von Provision . Ankauf Verkauf

I . Mündelstcher.
VCt . vCt.

31/2 PCt. Nie Oldenb . KonsolS . . . 100,75
3Vs PCt . Neue do. do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . . . . . . 100,75
3 pCt. do. do. . . . . 90,20
4pCt . Oldb.Bode »krsd.-Oblig. (unkündb .b.190S) 103
4 pEt. abgestempelts do. (Zinsv . l . Okt ab3V2°/e) —
3pCt. Oldenb . Prämien-Anleihe . . - 129,80
4 pCt . OldenburgerStadt - Anleihe, unk. bis 190? 102,75
4pCt . Stollvammer, Jeversche von 1377 . 100,75
4 pCt. sonstige Oldenb . Kommunal- Anleihen . 102
3 >/2 pCt . Olvenburger Stadt -Anleihe v . 1903 —
31/2 PCt. Butjadinger, Goldenstedtsr . 99,50
3>/2 pCt . sonstige Oldenb. Kommunal-Anleihen 100
4 pCt . Eutin-LübeckerPrior.- Obligationen garant. 101
3Vs pCt . Lübeck-Büch. Prior.»Obligat., garant. 100,20
Zl/s pCt . Deutsche Reichsanleihe , abgest ., UN-

kündbar bis 1905 . . . 102.46
31/2 pCt. do. do. . . . 102,45
3 PCt. do. do. . . . 91,80
3Vs PCt. Preußische Consols ., abgest ., unkündbarbis

1905 . 102,20
Zl/, pCt . do. do. do. . . 102,20
3 PCt. do. do. do. . . 91,95
31/2 pCt . Bayerische Staats -Anleihe 101,10
31/2 pCt. Westfälische Provinzial-Anleihs . 99,95
3*/2 pCt. Essener Stadt -Anleihe Von 1902 99,60

II . Nicht mirndel,sicher.
4 pCt . Russische Staats - Anleihe von 1901 . 100,80
4 pCt. Moskau-Kasan -Zisenbahn -Prioritäten, gar 100,10
4 pCt . alte italienische Reute(Stücke von 4000 tri.

101,25

101,25

103,50
101,25
130,60

100,75

100.75

103
103
92,35

102.75
102,75
92,50

101,65
100.50
100,15

101,35
100,75
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und darunter , . '

L M . fiaatsgar . Italienische Ekfmb.-Vrior -ltR «,,
4 pCt . Ä,ioska » er » iaor -Anl - n e von 1903

4 pCt Wiener Stadt -Anleihe von 1902.

4 PCt . Ungarische Kronenrents . . .
4 pCt . Iütländische Bodencred .-Pfandbriefs

Zinsen vom dänischen Staat garanclerr . )
4 vCt . Pfdbr . der Preuß . Boden - srev .- Akt.- 9an!

^ ^
Serie XIX , unkündbar bis 1911 -

Z-/, pCt . do., Preuß . Pldbr .-Bank , unkd . b . 1912

4 vCt . Pfandbriefs der Mecklenburg . Hypotheken-
u. WechsAvank, Serie I V, unk. bis 1913

4 pCt . abg . Pfandbr . der Berl . HM/H .-Bank

Kl/z pCt . do der Preuß . Hypoth .-Aktten-Bank
« r/ . vCt Pfandbr der Braunschtveig Hannov.'

Hypoth .-Bank , Serie XX . unk . b. 1910

4 pCt . General Blumenthal -Obl ., rückzahlb. 192
> 1/2 pCt . Georgs Marien -Priorit ., rückzahlb. 103
4vCt - Oldenburger Glashütten -Priontätsn , rück

zahlbar 102.
4 pCt . Warps -Spinnerei -Priorit . , rückzahlb. 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check auf London „ 1 L. „ „

„ „ New-Aart „ I D0L . »
Amerikanische Noten , . -»
Holländische Banknoten für 10 Gulden

An der Berliner Börse notiert

103,60 E»
70,70 —
94,95 95,25

101,80 —
100 100,65
101,35 101,90

102,70 103
100 .45 100,75

102,70 103
99,30 99,85
94,10 94,65

96,70 97
101,75 —
104,95 —

102
104 104,50

168,60 169,40
20,435 20,515
4,1725 4,2075
4,1575 —

16. 81
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar « und Leihbank » Aktien —
Oldenburg . Eisenhütten -Äktien (Augustfehn , 107 .25 pCt.

Diskont der Deutschen Reichsbank 3 Vs PZt.
DmlehenszinS do. do. 4Vs P§ t>

G.

Oldenburg , 12 . Mai . Kursbericht der Olden-
burgischen Landsbank . Einkauf Verkauf

3Vs pCt . Deutsche Reichsanleihs , bis 1905 unk. 102,45 103
3Vs pCt . Deutsche Reichsanleihe . . . 102 .45 103
3 pCt . dergleichen . . . . . 91,80 92,35
3Vs pCt . Oldenb . kons. Anl . mit ganz, . Zinsen 100,75 101,25
3Vs pCt . dergleichen mit Halbjahr . Zinsen 109,75 101,25
3 pCt . dergleichen . 90 .20 90,75
3 pCt . Oldenb . Prämien -Obligationen inpCt . 129,80 130,00
4pCt . Oldenb . Bodenkreditanstalt -Obligationen,

unkündbar bis 1906 . . — —
4pCt - abgestempelts dergleichen , ab 1 . Ost.

19o3 L 3 Vs pCt . . . . — —
3Vs M . Old . nb . Bodenkred . - Anst . -Obl . von

1903 mit balbjäh l . Zins . 100,75 101,25
4pCt . Oldenb . Stadtanleihe vom Jahre 1901

verstärkte Tilgung bis 1907 ausgeschl 102,75 —
3Vs pCt . Olvenb Sladt -Anleice v . 1903 — 100,75
4pCt . Cloppenburg -Lastruper Gemeinde - (Klein¬

bahn , Obligationen , verstärkte Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen . . . 102,75 —

4 pCt . versch. Oldenbg . Amtsverbands - und
Communalanleihen . . . . 102 —

3Vs PCt. dergleichen . 100
3Vs pCt . Preußische konsolidierte Anleihe , bis

1905 unkündbar . . . . 102,20
3Vs pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . 102,20
3 pCt . dergleichen . 91,95
3VspCt .Rhelnprovinz -Anl .-Scheinsi25 .Ausg .) —
3Vs PCt . Essener Stadtanleihe . . . 99 .60
3Vs pCt . Kieler Stadt -Anleihe . . . 99,30
3Vs pCt . Konstanzer Stadtanleihe . . 99,90
4 pCt . Nürnberger Stadtanleihe , unk. b. 1913 10 4,20
4pCt . gar . Eutin -Lübecker Prior .-Obligat . I . Em . 101

4 pCt . Eutin -Lübecker Eisenbahn - Priortäts-
Obligationen II . Em . . . 100

4 pCt. Crefelder Eisenbahn -Obligationen . . 100
3 >/s PCt . Braunschw -Hannoversche Hypothekenbank-

Pfandbriefe Serie 2 —9 , 12 — 15 96,10
4 pCt. Frankfurter Hypoth .-Kredit -Verein Pfand¬

briefe, bis 1910 unkündbar . . 101,70
4 pCt. Preuß . Central -Boden -Kredit -Ges .-Pfandbriefe

von 1903 , unkündbar bis 1912 . 103,30
8 Vz PCt . dergleichen von 1896 , unkündbar bis 1906 97,60
LV.pCt . Preuß . Boden -Kreditb .-Pfdbr . unk . b. 1913 100,45
4 pCt. Hamb . HYP. -B . -Pfandbriefe , unkündbar

bis 1910 . 102,95
4 PCt. Schwarzburg . Hypotheken -Bank -Pfandbriese , 100,60
4 pCt . dergleichen, unkündbar bis 1909 . . 102,10
4 pCt Dän . Landmannsb . Kom . - Obligationen

unconvert . bis 1911 . . . 100 100,75
4 pCt. staatsgar . Finnlands « Hypoth . -Verein-

Pfdbr . v. 1902 , unconv . b. 1913 100,20 100,75
4Vs PCt. Norwegische Hyp .-Pfdbr . (staatl . Contr .) 92,40 93,15

100 .50

102,75
102,75

92,50
101
100,15

99,85
100,45
101 .50
101,50

96 . 65

102

103,85
98,15

100,75

103,25
100,90
102,40

4 pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . 100
3Vs pCt . Ungar . Staatsrents v. 1897 m Kronen 92,40
4 pCt . alte Italienische Rente , kleine Stücke . 103,60
4 PCt . Russische Staatsanleihe von 1902 unconv.

bis 1915 . 100,80
3 pCt steuerpflichtige Italienische garantierte Eisen¬

bahn -Obligationen . . . 70,70
4 pCt . gar .Moskau -Kasan Eifenb . -Prioritäts -Oblg.

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl. 100,10
4 PC :. Eiienb . hn -Renenbank -Obligationen . 99,80
4 pCt . Norddeutsche Lloyd - Obligat , von 1902

unkdb. bis 1907 . . . . 101 101 .65
4Vs pCt . Georgs -Marien -Hypothekar .-Obligat . L

103 pCt . rückzahlbar . . . . 104,95
4pCt .MoskauerStadt -Anl . v. 1903,unkonv . b. 1914 94,95
kurz Amsterdam für fl. 100 in Mk . 163,60

„ London „ 1 Lstr . „ „ 20,435
» New -Nork „ 1 Doll . „ „ 4,1725

Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk . . . 4,1575
Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,84
Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 3 Vs pCt.

100,65
92,95

101,35

100,65
100,30

105,50
95,25

169,40
20,515
4,2075

Oldenburg , 12.
Bank.

Mai . Kursbericht der Oldenburger
Einkauf Verkauf

pCt . pCt.
zer.

100,75 101,25

101,25
90,75

100 .75
90,20

103 —
— 101,25

102 .75 —

3 ' /, pCt . Oldenburgische kons. Staats -Anl ., ganzj.
Coupons .

3 '/ -pCt . neue Oldenburgische Konsols , halbjährige
Coupons .

3 pCt . Oldenburgische konsol. Staatsanleihe
4pCt . Oldenb .staatlicheBodenkred .-Anstalt -Schuld-

verschrbungen , unkündbar bis 1906
4 pCt. abgestempelte do. lab I . Okc. 3Vs °/oZins>
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901,

unk. bis 1907 . . . .
3 pCt . OldenburgischePräm .-Anleihe (40 Thlr .-

Lose)
4 pCt . Oldenburgische Kommunal -Anleihen
3 '/, PCt. do. Kommunal -Anleihen ,
4pCt . Cloppenburg -Lastruper Gsmeinde -iKleinbahn

Oblig . , verstärkte Tilgung bis 1908 ausgeschlossen
3Vs pCt . Deutsche Reichsanleihe , convsrtierts

unkündbar bis 1905 .
3 '/, PCt. do. . . .
3 pCt . do. . . .
3 '/- pCt . Preußische kons. Staats -Anl ., conv ., un¬

kündbar bis 1905 .
3 '/- PCt. do. . . .
3 PCt. do. . . .
3 Vs PCt . Bayerische Staats -Anleihe
4 pCt . Altonrer Stadt -An eihe, unk. bis 1911
3Vs pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3Vs PCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
3Vs pCt . L' v euer L-cadt - Anlewe von 1903
3 Vs PCt . Leerer Stavt -Anleihs von 1902
3Vs PCt Lübeck-Büchener Eisenb '-Anl . v. 1902
4 pCt . Eutm -Lübecker Prior .-Obligationen gar.
3 Vs pCt . Sachsen -Meininger Landeskredit -Oblig.
3Vs PCt . Gothaer Landescredit - Anstalts - Oblig.

unkb. bis 1908 . . . .
Nicht mündelficher«

4Vs PCt . Georgs -Marienhütte -Priorüäten
rückzahlbar 103 vCt.

4 pCt . Dtsch . Dampffischerei -Ges. „ Nordsee " Oblig.
durch erstes Schiffspfandrecht sichergest. .

4 pCt . staatsgar . Finnland . Hypothekenvereins-
Pjdbr . v. 1902 , verst. Tilg . b. 1913 ausgeschl

4pCt . Hamburg . Hypoth .-Bank - Pfandbriefe,
unkündbar bis 1910 .

4 pEt . Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfandbr .,
unkündbar bis 1909 .
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

4 pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie HI ) 100,90
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

3V » pCt Preuß . Boden - Kredit - Aktienbank -Pfandbr.
unkündbar bis 1913 . . . 100,45 100,75

3Vs pCt . Braunschweig -Hannov . Hypotheken
Pfandbr ., unkündbar bis 1910 96,70 97

4 pCt . Türkische Adm -Anleihe von 1903 . . 91,20 91,50
4 PCt . neue steuerfr . Jtal . Rente (kl. Stücke ) . 103 103,55
4pCt . Oesterreichische Goldrente . . . 103,10 103,65
4 pCt . Ungar . Goldrente (Stücke L 1012 .50 Mk.) 102,20 102,75
4 pCt . Ungarische Kronenrente . . . 100,10 100,65
3Vs PCt . do. . . . 92,40 92,95
4 pCt . Russische steuerfreie Staatsanl . v. 1902

129 .80
102
100

- )
102 .75

102,45
102,45

91,80

102,20
102,20

91,95
101,10
103,95
99,30

100,10

99,70
100,20
101

99,90

101,25

102,95

100,70

130,69

100,50

103
103

92,35

102,75
102 .75

92,50
101 . 65
104,50

99,85
100 .65
100,45
100,25
100 .75

100,45

100,45

101 .75

100 .75

103 .25

101 .25

101,45

verst . Tilg . b. 1915 ausgeschl . . 100,95 101,80
4 PCt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902 , verst.

Tilg , b 1912 ausgeschl . . . 101 .80 102,35
3Vs PCt. Kopenhagener Stadt -Anleihe . . 96,90 97,45
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe . . . 94,95 95 .25
Kurze Wechsel aus Amsterdam 100 fl. L Mk . 168,60 169,40
Scheck „ London 1 Lstr . ä „ 20,4350 20,5150
Kurze Wechsel „ Paris 100 Fr . L „ 81 . 10 81,50
Scheck „ New -York 1 Doll , ^ „ 4,1675 4M75
Amerikanische Noten (Greenbacks ) 1 Doll , 2 „ 4,1675 4,2075
Holländische Noten 10 fl. a „ 16,84 16,94
Diskont der Reichsbank 3Vs pCt'
Lombardzinsfuß der Reichsbank 4Vs pCt.

Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst
gemäß den Tageskursen.

Märkte-
* Hamburg , 11 . Mai . Central -Viehmarkt . Dem heutigen

Markt waren angetrieben 1762 Rinder und 121L Schafe.
Gezahlt für 50 KZ Fleischgewicht : 1 . Qual . Ochsen uni»
Quenen 66 — 68 , 2 . Qual . 61 — 64 junge fette Kühe 59 — 62,
ältere 52 — 56 , geringere 47 — 50Vs , Bullen 1 . Qualität
59 — 62 , 2 . Qual . 53 — 57 , ^ Schafe 1 . Qual . 67 — 71 ,

°2.
Qual . 63 — 66 , 3 . Qual . 58 — 62 Handel am Rinder¬
markt nnr flau . Am Hammelmarkt langsam.

* Bremen , 11 . Mai . (Amtl . Viehmarktbericht .) Gestriger
Auftrieb inkl . des gestrigen Bestandes 268 Rinder , 688
Schweine , 116 Kälber , 325 Schafe . Geschlachtet wurden
135 Rinder , 614 Schweine , 70 Kälber , 132 Schafe . Lebend
ausgesührt : 83 Rinder , 23 Schweine , 45 Kälber , 8 Schase.
Bestand : 50 Rinder , 51 Schweine , 1 Kalb , 185 Schase.

Bezahlt wurden für 50 KZ Schlachtgewicht für Ochsen
63 — 70 Mk ., Quenen 60 — 69 Mk ., Stiere 57 — 66 Mk ., Kühe
53 — 66 Mk ., Schweine 46 — 53 Mk ., Kälber 70 — 90 Mk.
Schase 50 — 70 Mk.

Unverkauft 7 Rinder , 46 Schweine , — , Kälber , 185
Schafe. " . . . _ >> > > ,

Norddeutscher
'

Lloyd.
„Hohenzollern "

, Meißel , ist wohlbehalten in Genua
angekommen . — „König Albert " , Polack, ist von Newyork
via Gibraltar und Neapel nach Genua abgegangen . —
„Breslau "

, Feyen , nach Baltimore bestimmt , ist wohlbe¬
halten Lszard passiert . — „Neckar" , Harrassowitz , von Bal¬
timore kommend , ist von Newyork nach der Weser abgegan¬
gen . — „Großer Kurfürst "

, Reimkasten , von Newyork kom¬
mend , ist wohlbehalten auf der Weser angekommen . —
„Weimar "

, v . Setten -Petersen , von Newyork kommend , ist
wohlbehalten Ponta Delgada passiert . — „Helgoland ",
Troitzsch, nach dem La Plata bestimmt , ist wohlbehalten
in Montevideo angekommen . — „Pfalz "

,
'

Ahrens , ist
St . Vincent passiert . — „Mainz " , v . Riegen , nach Kuba be¬
stimmt , ist wohlbehalten in Havanna angekommen . —
„Würzburg "

, v . Binzer , nach Ostasien bestimmt , ist wohl¬
behalten Quessant passiert . — „Preußen "

, Prehn , hat die
Reise von Southampton via Gibraltar nach Genua fort¬
gesetzt. — „ Halle " , Malchow , nach Brasilien bestimmt , ist
wohlbehalten in Oporto angekommen . — „ Aachen"

, Bu-
rosse , nach Lfem La Plata bestimmt , ist wohlbehalten in
Antwerpen

'
angekommen . — „Barbarossa "

, Mentz , nach
Newyork bestimmt , ist wohlbehalten Lizard passiert . —
„ Prinzregent Luitpold " , Oesselmann , hat die Reise von
Suez nach Aden fortgesetzt.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ."
„ Weißenfels "

, v . Freeden , von Antwerpen nach Bom¬
bay . — „ Arensburg "

, Löding , ausgehend St . Vinzent pas¬
siert . — „ Lindenfels " , Weihmann , in Antwerpen . — „ Ro¬
tenfels "

, Krippner , von Algier nach Hamburg weiterge¬
gangen . — „ Rolandseck "

, Nehls , in Sundsvall . — „ Hoch¬
heimer " , Fischbeck , ausgehend Port Said passiert . —
„ Steinberger "

, Feltrup , in Newyork . — „ Neuenfels "
, Wese-

loh , von Algier nach Hamburg weitergegangen.

Bei schlechter LeriMW
mit ihren Nebenerscheinungen , wie Ausstößen , Sodbrennen,
Blähungen , Stuhlverstopfung , Säurebildung , Gefühl von
°°ÄL 'LS -!,7 0 r.

" ' MM - Me».
I . Originalsch . z. IM . i .d. Apoth . erh . Ev .Näh . d. vr . J . Roos , Franks . a. M. '

Best . : Doppks.Natr ., Rhab ., ks.Magn .je4 , Fenchel-, Pfeffm . -, Kümmelölje 3N-

Anzeigen.
Drielakermoor . Der Landwirt

Joh . Wragge das . beabsichtigt seine
zu Drielakermoor vor Oldenburg
zwischen Herren - und Sandweg be-
legene

Landstelle,
bestehend aus ca . 62 Sch .-S . vorzüg¬
lichem Wiesen - und Ackerland , mit
Antritt zu Mai 1903 , im ganzen oder
stückweise aus der Hand zu verkaufen.

Die günstige Lage der zugehörigen
Ländereien unter sich zu eventueller
Bebauung , gewerblichen Anlagen usw .,
sowie die angenehme und vorteilhafte
Lage der ganzen Besitzung berechtigen,
dieselbe zum Ankauf besonders zu
empfehlen . Vom Kausgelde kann die
Hälfte stehen bleiben.

Kauflustige wollen sich am

Ireitag,
den 22 . Mai d . Z.,

« achm . 5 Uhr,
m Wragges Wohnung einfinden,
um mit dem Unterzeichneten zu unter¬
handeln . H . Claußen.

Echtes NiciibilM Bist,
Dienstags und Freitags frisch.

Frau Reimers , Mottenstr . 21.

emer
Verkauf

irtschaft.
Oldenburg . Das hies . an der

Grünenstraße unter Nr . 15 belegene,
zur Ulrichschen Konkursmasse ge¬
hörige

„Sotel z« Kr»yriiizeil"
bestehend aus 2 Wohnhäusern , wo¬
von eines für Hotelbetrieb und Re¬
stauration eingerichtet , 1 Saal , Haus¬
und Hofraum , sowie vollständigem
Inventar , soll am

18. Mai i>. I., nachm. 5 Uhr,
in obigem Hotel durch den Aukt.
Köhler zum zweiten Male öffentlich
meistbietend zum Verkaufe aufgesetzt
werden . Geboten sind bis jetzt nnr
45,500 Mk.

Aus der Grundbesitzung wird Wirt¬
schaft seit langen Jahren betrieben.
Die jetzigen Gebäude , sowie das In¬
ventar sind fast neu . — Jede ge¬
wünschte Auskunft erteilen Herr
Auktionator Köhler und der Unter¬
zeichnete gerne kostenfrei.

Der Konkursverwalter:
'M '

LlZL . MÜÜSL -, Rechstllr.,
kl . Kirchctlftr . Rr . S.

Lik SeilMliltuG-
Msseischüst f. Smtlüse»

und Umgegend
empfiehlt ihren mit der 1 . Prämie
ausgezeichneten Hengst

zum Decken . Derselbe ist für beide
Bezirke angekört . Station bei Herrn
Niehans in Sannum v . 1 . Mai au.

Deckgeld für Genossen 20 ^ resp.
10 für Nichtgenossen 25 -7L resp.
10

Der Borstand.

1S03?

ssaln' k'ällkr,
IVriuZ -,
^Vssob -,

NkmZsl - unck ULbmasobiusL,
ivöltbsrübmts 2sitrsr LiuäsrvLZsu

gxortvLZsv , 1?i3,vilio8 sie.
trauten 8is bsi uns um besten 2N
ullerbilliZstsn kreisen . LatuloZ
Zrutis . ^ .nt IVunsoü NsilLublnnZ.
LnsrlrsnnnnZsn v . In - n . ^ .nslunäs.
k>8tss 8 seli 8 . Vvrsamt-IVIagsrin,

rviir 82.

Mittwoch treffen ein:

Hochfeine Anget - Schellfische,
s Pfund 35

Island . Schellfischeohne Kops,
a, Pfund 20 i,.

Wotzungen 30 H>sg.
leöende Suppenkreöse,

u Schock 3
3mal täglich frische Kranat,

» Pfund 25 und 30
empfiehlt

8erm . ürsuv,
Dänische Fisch -Großhdlg.,

Inh . : loli . 81elinl<e.
Achternstratze Nr. 53.

Donnerschwee. Zu verkaufen
mehrere gebrauchte

Fahrrädev
zu jedem annehmbaren Preise.

G . Krüger , Fahrradhandlung.
XL . Die Räder sind gründlich nach-

gesehen und vollständig fehlerfrei.
Rippen , Kleinfleisch , Suppen¬

knochen heute frisch.
Oldenburger Fleischwaren -Fabrik.

Turumbilnk !.
Am Sonntag , den 21 . Juni d . I .)

nachm . 4 Uhr:

VerbaMilrutag
in Westerstede.

Tagesordnung : 1 . Feststellung der
Abgeordneten (Vollmachten ) ; 2 . Be¬
richt der Monenten zur vor . Rechnung
und Feststellung derselben ; 8 . Auf¬
stellung des Voranschlages und Wahl
der Kampfrichter und des Berech¬
nungsausschusses für das diesjährige
Verbcmdstumfest ; 4 . Anträge ; 5.
Hebung der Beiträge.

Der Vorstand.

Nadorsterstr . 105. Bücherausgabe tägl.
v. 2—7 Uhr. Beitrag jährl . 1 ^ Mit¬
glieder zahlen kein Lesegeld , Nichtmit-
glieder für den Band wöchentlich5 ^

Ober -, Unterbett u. K. 11V-
Hotelb . 17Vs , Herrsch . -Bett . 22 ! /-,
Nichtp . Geld retour . Preisliste gratis.

A . Kirschbcrg , Leipzig LS.
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Jetzt ist es Zeit!
für alle Landwirte , welche die Anschaffung einer Mähmaschine beabsichtigen,'ich die vorzüglichedeutsche Mähmaschine

zu besehen.
Diese Maschinen stehen mit den besten amerikanischen Systemen auf

gleicher Stufe.
Garantie 2 Jahre . Probe -Lieferung, auch gegen jedes andere System.

Da ich im Interesse der deutschen Industrie hauptsächlich für den
Vertrieb obiger Mähmaschine tätig bin, so gebe ich aus dem Vorjahr
stammende neue amerikanische Maschine zu billigem Preise ab.

Man verlange Prospekte. — Vertreter werden gesucht von

kt. IM
Oläsudiirs, PeterKrM

mit geruchlosen Knrtonngen -Einsätzen,
großartiger Verschluß ohne zu nageln , Inhalt 1080 Stück, Preis 6
empfiehlt_ _ I . I . Schrimpf , Düsseldorf » Burgplatz.

n
Langestratze LZ.

korUse Herren- u London
LootskUoo.

Zeige hierdurch ergebenst an, daß mein
Lager mit allen MsiLLisilsn der
mittleren und besseren Herren - und Knaben-
Garderobe ausgestattet ist , und empfehle
dieselben zu sehr billigen Preisen.

Svrrell -^llLllKv
— in den neuesten Stoffen — von 20 , 24 bis 50 Mk.

Lerreii -ksletots um! Ulster
von 22 , 24 , 28 , S2 bis 40 Mk.

limglingz-rliiriige.
neueste Form und Stoffe , von 15 , 18 , 23 bis 38 Mk.

Uliaben-kllirijge.
reizende Neuheiten » von 3 , 5 , 8 , 12 bis 15 Mk.
Einzelne Hosen, Jacketts , Joppen,

Westen in großer Auswahl.
Reizende Neuheiten in Stoffen zu

Anzügen und Paletots in großer Aus¬
wahl am Lager.

Anfertigung nach Matz unter Garantie
des guten Sitzens.

AMsntige Lelsarbea
in jedem gewünschten Ton,

WM- schnell trocken , Pfd . 40 »».
"MB

Larl Lvlu-ücker,
Spezial -Geschäft in Lack und Farben,

3S , Haarenstr . 30.
Versende unter Nachnahme meinen

schönen , mildschmeckenden, schnittigen

Mr-U «M.
Broden ca. 9 Pfund , das Pfund

für 40 ^ portofrei.
C . Willens , Husum.

Zu verk. 1 Fuder Ziegendünger.
H. Teatmeyer , Bürgereschstr . 5b.

Verlorene und nachzu-
weisende Sachen.

Eine goldene Brosche verloren
von Zwischenahn nach Dänikhorst.

Gegen Belohnung abzngeben bei
Heine . Sandstede , Zwischenahn.

Verloren ein Portemonnaie mit
Inhalt bei dem Hause Burgstr . 1.

Gegen Belohnung abzugeben
Kurwickstr. 15.

Ein goldener Manschettenknopf
ist auf dem Wege vom Bahnhof bis
zur Kaserne am Pferdemarkt verloren
gegangen. Gegen gute Belohnung
abzugeben Donnerschweerstr. 17a oben.

Verloren aus dem Wege vom
Drögen Hasen über die Bloher-
selder Chaussee eine KriegS -Denk-
münze mit V Gefechtsschnallen.
Abzugeben gegen Belohnung bei
H. Behrens , Eversten , HauPtstr . S.

Wohnungen.
Zu verm. auf sof . oder z. 1 . Nov.

eine Wne große Nemohnnng
mit separatem Eingang , Stall und
großem Keller.

Donnerschweer Chaussee 50 . .
Zu verm. srdl. Logis . Peterstr . 7»

Zu verm. auf gleich oder später kl.
Oberwohnung (Stadt ) Pr . 120 ^

Näheres Milchbrinksweg 46.
mit od . ohne Beköstigung

zu vermieten.
Haarenstratze 30.

Zu verm. ein sreundl. möbliertes
Zimmer ._ Lange» weg 71.

Gesucht zum 1 . November d. Js.
eine Wohnung , bestehend aus 7—8
Zimmern nebstZubehör . Garten und

ferdestall erwünscht.

Freundlich möbl. Zimmer zu ver¬
mieten. Bahnhofsplatz 1 ».
Zu verm. m . St . « . K. Hmnboldtstr . 6.

Zu vermiete » auf sofort
oder später i» der Mitte
der Stadt eine

Etage
zum Preise von SOV Mk.

L Memmen,
Auktionator.

Billiges Logis mit voller
Pension . Bockstraße 4.

Freundl . möbl. Stube mit Bett
zu verm. Kl. Kirchenstr. 10.
Z . v . frdl . mbl. St . u. K. Sonnenstr . 2.

Zu vermiet, schön möblierte Stube
und Kammer, sowie große Stube und
große Kammer mit Flügeltüren , schön
möbliert.

Auguststr. 15 , part.
Bill . z. vm. St . m. B . Langestr. 45,2 . Et.

Zu verm. sreundl. möbl. Stube u.
Kammer , parterre. Ehnernstr. 1.

Zu verm. schön möbl. Stube und
Kammer . Haarenufer SO , oben.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht für das Nordseebad
Langeoog zum 15 . Juni ein tüchtiger

1. Bäckergeselle
und zum 22. Juni ein

2 . Bäckergeselle
bei gutem Lohn.

Offerten nebst Zeugnisabschriften
zu richten an C . Mingers , Esens.

Gesicht ei« Lehrmädchen.
IsMlü Nores L ko.,

Langestratze 58.
Gesucht auf gleich ein solider

Knecht bei m. Fuhrwerk.
Näheres Kurwickstr . 3.
Aelterer Herr oder Dame findet

angenehmen Aufenthalt , gute Pflege
in hübsch geleg . Orte , p . Mt . 50 Mk.

Off. unt . A . 80 postl. Oldenburg.
Gesucht ein Mädchen oder junges

Mädchen für auswärts.
Zu erfragen Burgstraße 27.
Rastede . Gesucht zu sofort ein

junges Mädchen
schlicht um schlicht . Offerten unter
L. M . postlagernd Rastede.

Gesucht
p . 15 . Mai jüngeren Kellner, p. sof.
viele Mädch ., Köchinn. , j . Mädchen,
Stundenmädch ., Kleinknechte f. Stadt
und Land.
krau SIumvllSLLt,

Johannisstr . 13.
Großenmeer . Suche auf sofort

oder zu Pfingsten einen jüngeren

Sattler - «. LaMcr-
Gthilfe«

auf dauernde Beschäftigung.
D . Bufing.

Neustadt . Auf sofort
2 Zimmergesellen.

D « Cordes.
Wir suchen auf sofort einen tüchtigen,

soliden

LchWergesellen
im Alter von 18—22 Jahren für
unser Geschäft. Nur solche mit guten
Zeugnissen wollen sich melden.

Westerstede . Gebrüder Polak.
Sofort gesucht junges Mädchen

für d . ganz. Tag . Zu erfr. Wallstr . 5.
Geübte Rock- u. Westenschnetder

sucht F . W . Streithorst , Kurwickstr. 40.
Westerstede . Gesucht ein

Lehrling
für meine Buchbinderei. H . Wehla «.

TüchtigeErdarbeiter
werden gesucht . Zu melden Ziegel¬
hofstraße beim Schachtmeister.

Ohmstede . Umständeh . aus sofort
eine 2 . Magd , die melken kann. —
Off. u . S . 432 a . d . Geschäftsst. d .Bl.

Dienstag , IS . Mai , MM 8 '
j- Uhr,

spricht der nationalsoziale ReichStagSkandidat Herr

krieürieli Usiimmi
in llooäts lltadllssowont

überNationalliberale,
Zentrumu. Jesuiten.

Jedermann willkommen. Freie Aussprache.
Der nalionakjoziate Jerein.

Malergehilfen gesucht.
Wilh . Fleer , Donnerschweerstr . 43.

Die Direktion einer Versivde-
rnnxs -^ ktiev -Des. snvkt einen

rfts knr
sbznxrevzvnävn Lvzirk zn enxn-
xieren , äer OrKAnisntionslnient n.
Lnerxie besitzt , möxliedst anvd
im ^ bsvdliesse » von Debens - nnä
Linäervers . Kantine dal . Direkter
Verkekr mit äer obersten Ke-
svbättsieitunx . Lei entsprvebeväe»
Deistnnxen veirä mebrjäbrixer
Vertrag mit boben ke/nxev zn-
xesnxl . LonknrrevzK .bixe Vers .-
kvmbinnlionen erivivbtern äi«
Requisition nnä stervinnunx von
Mitarbeitern . Luntion ertoräer-
iiek . Vnsk. Melännxen , äie äi kret
beksnäelt >veräen , unk „Existenz"
uv llsasenstvin L Voller , VK1 .-
6es . in kreme ».

Suche ein jg . Mädchen,
welches Lust hat , die feine
Küche zu erlernen im
Hotel ersten Ranges.

Suche ein ordentliches
Mädchen , welches melken
kann, für eine Herrschaft
ohne Kinder nach Abbe¬
hausen bei hohem Lohn.

Suche sof. ein sauberes
Stundenmädchen od . Frau
für die Morgenstunden.

Ein ordentl . Mädchen
von auswärts , welches
Schneidern erlernt hat,
wünscht sofort Stellung
in feinem Hause.
W«Wr. L. Km 81ru«Il,

Haupt .-Verm. -Kontor.
Sterbefalls wegen suche ich eine zu-

verlässige, erfahrene, nicht zu junge

Haushälterin.
Bühren b . Cloppenburg.

Aloys Meyer.
Fleißiger Arbeiter sofort gegen

Hohen Lohn gesucht . Gasanstalt.
Gesucht aus sofort ein Stunden-

6.
Osteruburg. Gesucht

aus sofort ein
MLÜvdvv

von IS bis 18 Jahren.
Gastwirt Wieker.

Hühnersedern,
Pfund 30 verk . Wichelnstraße 14.

Gristede . Gesucht auf sofort ein

Geselle.
_ Ficken» Schuhmachermeister.

C . tücht. Schneidergeselle gesucht.
H. Bünjes , Schneid. , Donnerschwee.

Gesucht aus gleich:
1 Kochlehrling,
1 Mädchen für

Küche u . Haus.
Restaurant, , Kaiserhalle " in Bremen»

Große Allee Nr . 9.
Oldenburg . Für ein Hiesigei

Eisenwarengeschäft wird ein

IivdrliiiK
unter günstigen Bedingungen ge¬
sucht. Eintritt nach Ueberein-
kunft. Näheres durch

W . Cordes , Rechstllr .,
Haarenstr . 5.

Ges. e. MalerlehrLing.
_ A . Jantzen , Brüderstr. 21.
(AtUiiloi . werden zum einjährig-^ **F *** *^ freiwilligen Examen,
für Ober-Sekunda eines Gymnasiums,
Realgymnasiums , einer Oberrealschutz
vorbereitet durch

Privatlehrer JohnS
_ in Westerstede.

Gesucht ein zuverlässiger solider

esslks
für meine

^
Schwarz - und Weißbrot-

bäckerei.
Zu erfragen in der Exped. ds . Bl.
Suche aufsofort einen

WM - Malergehilfe « -M»
gegen hohen Lohn und dauernde
Arbeit . W . Wehming , Maler,
_ Damme in Oldbg.

Wir suchen zum sofortigen Antritt
für unser Eisen- und Kurzwaren«
Geschäft einen Lehrling mit guter
Schulbildung . Kost u . Logis im Hause.

Feenders L Wolters , Emden.
Mädchen von 15— 16 Jahren für

Hausarbeit bei gutem Lohn sofort
gesucht . Gottorpstr . 19.

In kleiner Familie eines Badeortes
finden 1—2 junge Mädchen liebe¬
volle Aufnahme zur Erlernung des
Haushaltes , sowie zur Erholung und
Kräftigung der Gesundheit zum
15 . Mai oder später . Pensionspreis
nach Uebereinkunft. Näheres Bad

Gesucht z. 1 . August ein Mädchen
für Küche und Haus.
Frau Ehlermann , Lindenallee 14.

Gesucht aus sofort ein tüchtiges
Stnndenmädchen.

_ Ziegelhofstraße 23.
Suche noch p . sof . u . sehr günst. Bcd,

e. Lehrlings , m . Barb . - u. Fris . -Gesch.
Aug . Heitmann , Friseur. Äucmststr . 3.

Hischlertehrting
gesncht. . . .

Mechanische Bau - u . Möbeltischlerei
Gebe . Denkmaun , Bürgereschstr . 19.

Agent gesucht
an jed. Ort z. Verk. uns. ren. Cigarr . an
Gastw., Händl . rc . Vergüt , ev . Mk . 250
pr . Mon . u. mehr. Fachkenntn. nichterf.
H . Jürgens «« ,b Co . , Hamburg.

Ei » Zimmer - oder
Tischlergeselle

auf dauernde Arbeit.
Stollhamm . Hatzen.

S4 « k,
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. Beilage

M 110 der „Nachrichten für Äadt nnd Land" vom Dienstag , den 18. Mat 19V3

Aus dem Kroßherzogtum.
über lokale Aorkommniffe gab 0er Redaktion stets t» lllko» » «it

* Oldenburg , 12 . Mai.
(Fortsetzung der Notizen aus der 1 . Beilage.)

* In der letzten Gesamt -Vorstandssitzung des Olden¬
burger Kriegerbnndes unter Vorsitz des Herrn Oberst a . D.
Kellner wurden folgende Anträge für den Vertreter-
Lag in Nordenham festgelegt:

1 . Anträge des Bundesvorstandes:
») Der Bundesvorstand wird ermächtigt, den in Nr . 3 des

„ Oldenburger Kriegerbundes" vom 10 . Februar d . Js.
formulierten Anträgen des Gesamtvorstandes des
Deutschen Kriegerbundes, betr. Finanzreform,
Unterstützungskassen pp ., namens des Olden¬
burger Kriegerbundes zuzustimmen.

t>) Die geschäftssührenden Mitglieder des Bundesvorstandes
werden beauftragt , im Falle der Annahme der Anträge
über die Finanzresmm des Deutschen Kriegerbundes,
besondere Satzungen für die U n t er stütz un g s-
lasse des Oldenburger Kriegerbundes zu entwerfen und
diese unter Zuziehung einer Kommission vom 10 vom
heutigen Vertretertage zu wählenden Mitgliedern zu be¬
raten und endgültig sestzusetzen.8. Antrag des Martnevereins OldenburgUnd Umgegend: Der Vertretertag wolle beschließendie Gründung einer freiwilligen Unterstützungskassefür den Oldenburger Kriegerbund.3. Antrag des Kxiegerver eins Jever: Um

auch im Oldenburger Kriegerbunde das Juteresse für die
Kriegerwaisenhäuser zu btzleberz , übernimmt es der Bun¬
desvorstand , seinerseits eine Kriegersechtanstalt insLeben zu rufen und die Vereine zur Gründung je einer
Fechtschule zu veranlassen , welche ihre Einnahmen nur
durch Vermittlung des Bundesvorstandes dem Bundes¬direktorium zuführt.

4. Antrag des Kriegervereins Norden¬
ham: Der Oldenburger Kriegerbund gründet eine eigeneSterbe kasse nach dem Muster der Marinesterbekasse5 . Antrag des Bundesvorstandes : An¬
träge der Einzelvereine für den Vertretertag sind6 Wochen vor demselben nebst Begründung an den Bun¬
desvorstand schriftlich einzusenden.

6 . Antrag des Kriegervereins Schwei: In
Abänderung des Beschlusses des Vertretertäges vom Vor¬
jahre . „Ein Kriegerverein ist zur Einholung der h ö ch st e n
Genehmigung erst dann berechtigt , wenn er zweiJahre besteht und ein Jahr dem Oldenburger Kriegerbund
angehört " zu setzen : „Ein Kriegerverein ist zur Einholungder höchsten Genehmigung schon dann berechtigt , wenn erin den Oldenburger Kriegerbund aufgcnoinmen ist."

7 . Antrag des Kr i e g e r v e r e i n s Germania-Atens: Der Vertretertag wolle beschließen, daß fortanUnter verbände im Oldenburger Kriegerbund gestat¬tet seien.
8. Anträge der Kriegervereine Zetel,Zwischen ahn und Cloppenburg, dahin lautend,baß das Bundeskriegerfest im Jahre 1904 in einem der

gleichnamigen Orte abgehaltcn werden soll.
Außerdem loste man die Reihenfolge der Vereine im

Festzuge aus.
Die Kriegerbundeskasse schließt mit 5058, l8 Mk. in

Einnahme und 1421,64 Vit . in Ausgabe ab, sodoß ein Bestandvon 3636,54 Mk . bleibt. Unter Einrechnung der Bundeszeichen-und Bundesbiattrechnung - und der Unterstützmigskaffe ist ein
Bestand von 4672,54 Mk . vorhanden, 784,48 Mk . mehr als
im Vorjahre.

// DieMobiliar -Feuerverstcherungs -Gcscllschast„ Gegen¬seitigkeit" für das Herzogtum Oldenburg hatte aus den Sonnabend
nachmittag die diesjährige Mitgliederversammlung nach dem „ GrafenAnton Günther " anberaumt . An derselben nahm außer den in reich¬
licher Anzahl erschienenen Mitglieder ein Vertreter des hiesigen Amts¬
gerichts teil . Der Vorsitzende des Aufsichtsrats , Herr Alfs aus
Hoykenkamp, eröffnet? um kurz nach 3 Uhr die Versammlung , woraufdie ziemlich reichhaltige Tagesordnung in ca. Mmdiger Verhnndlungs-

dauer erledigt wurde . Zu Punkt 1 der Tagesordnung war ein
Antrag auf Erhöhung des Eintrittsgeldes gestellt worden . Dieser
Antrag wurde nach ziemlich lebhafter Debatte abgelehnt . Zu Punkt 2
wurde der Jahresbericht entgegengenommen und eingehend besprochen.
Nach demselben ist das verflossene Geschäftsjahr für die Versicherungs¬
gesellschaft ein in jeder Hinsicht günstiges gewesen und brachte für die¬
selbe wiederum gute Erfolge . Zu Punkt 3 wurde Bericht erstattet
über den Rechnungsabschluß und die Bilanz der rückliegenden Geschäfts-
Periode. Derselbe gab ebenfalls den Beweis einer zufriedenstellendenund erfolgreichen Entwicklung der Gesellschaft. Zu Punkt 4 wurde
die Rechnung für die vorgenannte Geschäjtsperiode festgestellt und
genehmigt und dann dem Aufsichtsrat und Direktor Entlastung erteilt.
Zu Punkt 5 wurde eine geringe Erhöhung des Prozentsatzes für
Handelsware in landwirtschaftlichen Betrieben beantragt und dieselbe
nach eingehender Beratung genehmigt . Zu Punkt 6 wurde das Gehaltdes Direktors auf 5000 Mark erhöht . Zu Punkt 7 lag ein Antrag
auf Entschädigung gegen Z 4 Abs. 9 der Satzungen vor, welcher an¬
genommen wurde.

*

bl U. Entm , 11 . Mai . In einer gestern abend hier abge¬
haltenen , von Freisinnigen schwach besuchten Versamm¬
lung der Freisinnigen Volkspartei in welcher
Chefredakteur Platen - Hamburg und als Diskussions¬redner Dr . Kr o n st ed t - Berlin (nat .-soz . ) äuftraten , be¬
fragte man den Vereinssekrctär Kühl mann aüch über
seine bekannte Aeußernng , betr . das Zusammengehen der
Nationalsozialen mit Sozialdemokraten in der Stichwahl.
Herr Kuhlmann gab die Erklärung ab, er habe nur seiner
Privatmeinung Ausdruck gegeben . Die Nationalsozialenwürden vor der Entscheidung in der Stichwahl gewisse Fra¬
gen beantwortet sehen wollen , die die Quintessenz ihres
Programms seien.

Aus benachbarte» Gebieten.
* Osnabrück , 11 . Mai . Auf Einladung des Vorstandes

des Wirtevereins „Gasteria " hatte sich dieser Tage im
„Hotel Dütting " eine größere Anzahl Geschäftsleute ver¬
sammelt , um über die für November d . Js . für Osna¬
brück geplante Ausstellung für Kochkunst , Kon¬
ditorei , Armeebedars und verwandte Gß werbe
zu beraten . Hoflieferant Schorn ließ sich in längeren Aus¬
führungen über die Bedeutung einer solchen Ausstellung
für die Stadt Osnabrück ans , und teilte mit , daß andere
ähnliche Ausstellungen , wie die in Bochum , Ruhrort , Düs¬
seldorf , Köln , Münster mit erheblichen Ueberschüssen (11000
bis 42 000 Mark ) Abgeschlossen hätten . Es handle sich aber
darum , daß inan Hand in Hand arbeite , und alle persön¬
lichen Interessen beiseite lasse. Welches Interesse man der
Ausstellung jetzt schon entgegenbringe , beweise, daß der
Garantiefonds , der etwa 20—25 000 Mark betragen müsse,bereits die Höhe von ca . 12 000 Mark erreicht habe . Ho¬telier Petersilie wies daraus hin , daß Osnabrück mit sei¬nen 56 000 Einwohnern Wohl ebenso gut eine Kochkunst-
Ausstellung arrangieren könne wie andere Städte . Erfreu¬
lich sei , daß bereits aus Münster , Krefeld , Braunschwcig,
Duisburg , Köln , Düsseldorf , Hannover nsw . Anmeldungen
zur Ausstellung eingegangen seien . Die Versammlung er¬
klärte sich schließlich einstimmig für die Abhal¬
tung der Ausstellung und beschloß, eine große , öf¬
fentliche Versammlung abznhalten nnd darin die Komi¬
tees für d-ie einzelnen Ansstellungsgruppen zu wählen,
sowie für die Zeichnung des erforderlichen Garantiefondsin der Zwischenzeit Sorge zu tragen.* Hamburg , 11 . Mai . Ter Bürgerausschnß bewilligte
für die Feier der Enthüllung des Kaiser Wilhelm - Denk¬
mals am 20. Juni eine Vicrtelmillion Mark (!) Die Kosten
für das Kaiseczelt auf dem Rathausmarkt sind allein auf
28,000 Mark veranschlagt'

Aus aller Wett.
Ein geheimnisvolles Verbrechen

ist, wie man aus Sprottau schreibt, in der Ortschaft
Sprottischdorf verübt worden. Der dort ansässige
Grundbesitzer Oskar Göldner , Eigentümer von zwei schönen
Besitzungen, wurde, nur mit seinem Hemd bekleidet , in einem
schon seit mehreren Jahren nicht mehr benutzten Brunnen
tot aufgefunden . Der Umstand, daß die Lage der Leiche im

Justus von Liebig.
1803 — 12 . Mai — 1903.

Von Vr . Harts Braun (Berlin ) .
(Nachdruckverboten .)

„ Wo aber fände ich den Anfang , wo das Ende , unter¬
nähme ich,es , in Heu wenigen Augenblicken, die nur ge¬gönnt sind,

"
Ihnen den Umfang dieser sich über ein halbes

Jahrhundert erstreckenden, allseitig verzweigten Arbeit
auch nur anzndeuten ? Ich müßte Sie bitten , mich durchdas ganze unermeßliche Reich der chemischen Erscheinun¬
gen zu begleiten , denn in allen Teilen desselben hat er
Unvergängliche Wahrzeichen seiner bahnbrechenden Wick-
lainleit znrückgelassen .

" So sprach A . W. v . .Hofmann,als am 28. Juni 1890 zu Gießen sich die Hülle von
Liebigs Standbild gesenkt hatte , das Friedrich Schapers
Meisterhand der Universitätsstadt an der Lahn geschaffen,
e,Spräche ich zu einem Kreise von Fachgenosjen , so würde
ich vor allem an die vollendete Ausbildung der organischen
Analyse zu erinnern haben , jenes gewaltigen Rüstzeugs,das in seiner eigenen Hand und in den Händen der nach ihmKommenden der Wissenschaft neue und umfangreiche Ge¬biete erobert . . .

"
Liebigs Verdienste nicht nur um die Chemie im wei¬

testen Sinne , sondern überhaupt um die gesamte Natur¬
wissenschaft sind so bedeutend gewesen, daß kein Mitgliedder Königlich bayerischen Akademie der Wissenschaften es
übernehmen wollte , nach seinem Heimgange sim Jahre187Z , in einer Rede ihn — wie es sonst üblich war — zufeiern . Das Thema einer Gedächtnisrede war so gewaltig,daß drei Mitglieder der Akademie sich in diese Auf¬gabe teilen mußten . Und wenn man heute nach einem
Menschenalter Liebigs Wirken schildern soll , so kann man,wenn man ' sich kurz fassen muß , nur die wichtigstenMomente seines Lebens erwähnen.

Justus Liebigs Vater besaß in Darmstadt e,in kleines
Materialwarengeschäft nnd eine Farbenfabrik mäßigen
Umfanges . Auf der Schule taugte Liebig — wie so viele
nachmals bedeutende Männer — garnichts . Mit Wilhelm
Neuling , dem späteren Komponisten und Vorstand der
Wiener Oper , stritt er sich gar heftig um den ersten Platz— von unten . Die Schule muhte er frühzeitig verlassen,und seine pharmazeutische Tätigkeit dauerte auch nur
wenige Monate , weil er durch seine nächtlichen , chemi¬
schen Experimente des Hauses Sicherheit gefährdete . Nach¬
dem er kurze Zeit i,n Bonn und Erlangen Chemie und
Physik studiert hatte , erhielt er durch die Fürsprache seines
Lehrers , des Professors Karstner , vom Großherzog Lud¬
wig I . von Hessen ein Stipendium , um seine Ausbildung
in Paris vervollständigen zu können . Dort chirkten Gay-
Lussac, Thcnard nnd Dulong , Männer , die in erster Linie
berufen waren , die junge , chemische Wissenschaft , vorwärts
zu bringen . Durch die Vermittlung Alexanders von Hum¬
boldt erhielt Liebig einen Platz in Gay -Lussaes Labo¬
ratorium , wo er eifrig bemüht war , seine Kenntnisse in
der Analyse zu erweitern.

Nach anderthalb Jahren kehrte er in die Heimat zurück,
und der Einundzwanzigjährige besaß die Kühnheit , sich
um die außerordentliche Professur in Gießen zu bewerben,
die er auch erhielt . Der junge Professor , der nur ein
recht bescheidenes Gehalt bezog, richtete in der alten
Kaserne auf dem Seltersberg ein Laboratorium ein , das
für die praktische Ausbildung angehender Chemiker be¬
stimmt war . Tie damaligen chemischen Laboratorien —
sofern man überhaupt von solchen reden konnte — ibarsn,
wie Liebig in einem Fragment seiner Selbstbiographie er¬
zählt , Küchen recht ähnlich , angesüllt mit allerlei Oesen
und Gerät , die Analyse aber zu lehren verstand eigentlich
niemand . Das Bedürfnis nach einer solchen Unterrichts¬
anstalt muß damals in der Luft gelegen haben , denn kaum
hatten sich ihre Pforten geöffnet , als ihm auch schon ans

Brunnen eine ganz unerklärliche war und auf der Brunnen¬
brüstung sowie im Grase vor dem Brunnen starke Vlutspmm
entdeckt wurden, ließ sofort auf ein Verbrechen schließen . Diese
Annahme hat durch dre gestern in Anwesenheit des Ersten
Staatsanwalts Kobligk und des Untersuchungsrichters Robs
vom Landgericht Glogau erfolgte Leichenöffnung Bestätigung
erfahren . Der Kops des Ermordeten war durch 15 furchtbare
Hiebe völlig zertrümmert worden. Dem Mörder ist man noch
nicht auf der Spur .

^ *
Die Irrfahrten eines Matrosen.

Aus Furcht vor den Mißhandlungen eines gewaV
tätigen Vorgesetzten , des Bootsmannsmaaten Kreisch-
mann , entfloh der Matrose Lion am 14. April 1901 im
Hafen von Sidneh vom Kanonenboot „ M ö w e," wanderte
aus dem australischen Kontinent umher und gelangte mit
einem Schiss nach Neu-Seelcmd , wo er im Hafen von
Wellington Beschäftigung fand . Nach langem Aufenthalt
aus dem Eiland kehrte er nach dem Festlande zurück. In
Melbourne erfaßte ihn das Heimweh , und er schiffte sich
nach Venedig ein und meldete sich auf dem deutschen Kon¬
sulat als Deserteur . Der Konsul wies ihn ab, nnd Lion
gelangte schließlich nach Hamburg , wo er sich auf der
Kommandantur stellte . Der Unteroffizier Kretschman n,
der inzwischen wegen Mißhandlung Untergebener einmal
mit acht Tagen , ein andermal mit drei Monaten Gefäng¬
nis bestraft wurde , ist wegen seiner Brutalität aus der
Marine entlassen worden . Das Kriegsgericht in Kiel
sprach Lion jetzt der Fahnenflucht schuldig, sah aber , trotz¬
dem der Deserteur zwei Jahre fernem Truppenteil sern-
geblieben war , den Fall wegen der Ursache sehr milde an
und erkannte auf die Mindestpreise sechs Monate Gefängnis
und Versetzung in die zweite Klasse des Soldatenstandes.

Briefexplosiork.
Schon wieder ist von einer Explosion zu berichten,

die „im B,rie sp o st am t zu Berlin beim Stempeln von
Briefsendnngen eingetreten ist. Diesmal sind die Folgen
nicht so schwerwiegend gewesen wie in dem früheren
Falle . Das neue Vorkommnis beweist aber , daß das
Publikum sich noch immer über die Folgen , welche die
Versendung explosiver Stoffe durch die Post haben kann,
nicht klar ist. Der Unfall ereignete sich dieser Tage nach¬
mittags beim Stempeln der dem Hausbriefkasten entnom¬
menen Sendungen . Als der Unterbeamte einen umfang¬
reichen Brief unter Verwendung eines Hammerstempels
mit dem Aufgabestempel bedruckte, ertönte plötzlich ein
Knall , während dM soeben gestempelten Brief eine dichte
Rauchwolke entstieg . Der Unterbeamte hat den Brief
sofort auf die Seite geworfen . Personen sind nicht ver¬
letzt worden ; dagegen ist eine Anzahl Briefsendungen,
die in der Nähe lag , angesengt . Die explodierte Sendung
erhielt eine Schachtel mit etwa zweihundert Wachs¬
streichhölzern und eine silberne Streichholz¬
dose. Der Inhalt ist verdürben . Die Explosion dürste
durch den Stempelschlag herbeigeführt worden sein . Der
Absender ist ermittelt worden.

Vermischtes.
Der Termin zur H a up tv er h an ö tun g gegen den

Seekadetten Hussen er ist noch völlig unbestimmt . Man
will an Gerichtsstelle Hüfsener nnd dem Verteidiger Zeit
zur Vorbereitung lassen , um eine Unterbrechung der Haupt-
Verhandlung nach Möglichkeit zu vermeiden . Verhand¬
lungsführer im Prozeß wird Kriegsgerichtsrat Tamaschke
sein. — Der G ras Hans v . Kalkreuth aus Men wurde
von dem Schöffengericht in Altona wegen Diebstahls
zu sechs Wochen Gefängnis verurteilt . Er hatte auf dem
Bahnhofe einem Barbier das gesamte Reisegepäck gestoh¬len . Der Grg/ , ein 20jähriger Mensch, ist schon einmal
wegen Betruges bestraft worden . — Zur Hundert¬
jahrfeier von Schillers „ Tell" plant man fürdas Jahr 1904 in Altdorf eine Aufführung von Schil¬lers „Tell " . Ans Anregung der Rütli -Kommission soll
außerdem auf dem Rütli oder vor dem Schiller -Stein am
Vierwaldstätter See ein Weihe-Akt stattfinden , an dem

aller Welt Schüler zuströmten . Es gab keine Kultnrsprache,die man in Liebigs Laboratorium nicht hätte hören können.
Hatte die hessische Regierung im Jahre 1823 vor der heiklen
Frage gestanden , ob sie einen einundzwanzigjährigen Mann
zum 'Professor ernennen könnte , der nicht einmal das Ma-
turum besaß , so stand sie anderthalb Jahre später wieder
vor einer ähnlichen Entscheidung . Der Ordinarius für
Chemie war gestorben , sollte nun Liebig dessen Katheder
besteigen ? — Wss mutz man Wohl Liebigs Vorlesungenüber Chemie und verwandte Fächer in den Kreisen der
Universitätsprofessoren beurteilt haben , wenn ein vom
Ministerium eingefordertes Gutachten ans allen Fakul¬täten sich zu Liebigs Gunsten aussprach!

Liebig wurde also im Jahre 1826 ordentlicher Pro¬
fessor. Unstreitig sind seine Verdienste um den Ausbau der
organischen Chemie auch bis heute ohnegleichen . Glaubte
man doch damals allgemein , daß die Körper , die durchdie „Lebenskraft " im Pflanzen - und Tierkörper entstehen,
ganz anderer Art seien als diejenigen , die man im Mi¬
neralreich findet . Immer wieder hat Liebig die Welt
darauf aufmerksam gemacht, daß diese Lebenskraft kein
„besonderer Saft " ist, sondern daß alle Vorgänge im
pflanzlichen , tierischen und auch menschlichen Organismus,wie Liebig sich auszudrücken pflegte , auf „ehrlicheChe-mie" zurnckzufnhren seien . Seine Untersuchungen hier¬über waren sehr gewissenhaft , und er liebte es, seineneue Lehren der Welt in einem leichten Plauderton kund¬
zugeben . Er hat es meisterhaft verstanden , im großen
Publikum Interesse für rein wissenschaftliche Fragen zuwecken und yran muß ihm das Verdienst lassen , die po¬
pulärwissenschaftliche Vortragsweise geschaffen zu haben
Liebigs „ Chemische Briefe " erschienen, ehe sie in Buch¬form herauskamen , in der „ Augsburger Allgemeinen
Zeitung "

; sie sind weltberühmt geworden , und die Fran¬
zosen, Engländer , Russen , Italiener und Ungarn können
sie in ihrer Muttersprache lesen . Noch einige Tage vor
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sich das Sängervolk der Urkantone beteiligen soll . — Aus
Saarbrücken wird gemeldet : Ein Massenaufflug von
Brieftauben des Verbandes südwestdeutscher Brief-
taubenliebhabervereine wird gelegentlich des Kaiserbe¬
suches in Bitsch, am 14 . Mai , mittags 12 Uhr , geplant.
Die Brieftaubenreisevereinigungen im L-aartal , sowie an¬
dere Brieftaubenliebhaber -Vereine der hiesigen Gegend be¬
absichtigen , sich an dieser Veranstaltung zu beteiligen . Der
Verein „Heimkehr " in Saarbrücken wird 300 bis 400 Tau¬
ben nach Bitsch senden . Man hofft , daß im ganzen 10 000
Brieftauben auffliegen werden . — In Gießen verhaftete
man den Feldwebel Jeckel, Verwalter des Offiziers¬
kasinos der Garnison (Kaiser Wilhelm -Regiment ) , unter
dem Verdacht , fortgesetzte Unterschlagungen began¬
gen zu haben . Der Mann ist verheiratet und dient im
12. Jahre . — Das Leipziger Schwurgericht verurteilte
den Arbeiter Fleischhauer, welcher

'
bei einem Aus¬

bruch aus dem Gerichtsgefängnis zu Lausigk den Gerichts¬
wachtmeister Kunze

'
zu ermorden versuchte, zu 10 Jah¬

ren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust . — Der Gastwirt
Rann er in Diemlach bei Bruck an der Mur / Steier¬
mark ) hat aus Verzweiflung über die Entziehung der Gast-
hauskonzession seine vier kleinen Kinder und dann
sich selbst erschossen . — Ein schweres Ge Witt er
ging über das Dorf Veilsdorf bei Ko bürg nieder . Ein
Blitzstrahl traf den erst vor kurzem restaurierten Kirch¬
turm und 'zündete sofort . — Bei einer Feuersbrun st
an Bord des Dampfers „Melanie " aus Gotenburg ver¬
brannte der 18jährige deutsche Matrose Johannes
Koch . — Auf der kanadischen Pazifikbahn sind
nicht weir von Winipeg zwei Züge zusammen ge¬
stoßen. Die Wagen eines Urbeiterzuges gerieten in
Brand: zwölf Arbeiter kamen in den Flammen ums Le¬
ben , acht wurden schwer verletzt.

An der Gngel
'söucht.

Roman von Konrad Tel mann.
jNachdruck verboten.)87) (Fortsetzung .)

Harro trat setzt in Hut und Mantel aus seinem
Zimmer.

„Ich muß gleich in die Villa La Paix hinüber, " sagteer . „ Es handelt sich da um einen gerichtlichen Akt , bei
deni ich als Zeuge füngieren soll . Ich kaun nicht wissen,
wann ich zurückkomme. Ich fürchte , es wird sich lauge
hinziehen . Warte jedenfalls nicht mit dem Essen auf
mich, und wenn die anderen Dich nachher zum Korso ab¬
holen , gehe mir — ich stoße dann schon zu Euch, sobald
ich kann . Adieu !"

Er strich ihr leicht über die Wange hin , da er ihre
großen , angstvoll fragenden Blicke auf sich gerichtet sah.

„Mach Dir keine Sorgen , Kind ! Die Sache geht uns
nichts an . Allem Anscheine nach handelt es sich um Erich
Holdheims Rehabilitierung , und das ist ja ein Ereignis,
das ausiDeine vollste Sympathie zählen kann , nicht ? Auf
Wiedersehen ?"

Er hörte beim Hinausgehen den erleichternden Atem¬
zug nicht mehr , unter dem ihre gepreßte Brust sich hob,
und sah ' den dankbaren , nahezu verklärten Blick nicht mehr,
den sie zum Himmel richtete.

„ Also es gibt doch noch etwas Freudiges in der Welt !"
schien dieser Blick zu sagen , „und wie viel Herbes und
Trübes kann man nm deswillen ertragen !"

XIV.
In dem großen Gartensaal der Villa La Paix , durch

dessen geschlossene Glastüren man in den herrlichen , jetzt
abendlich überdämmerten Park hinausblickte , hatte sich eine
Anzahl von Menschen zusammengefunden , die alle in ern¬
ster, schweigender Erwartung verharrten . Nur mit ge¬
dämpftem Flüsterton wurden hin und wieder ein paar
Worte getauscht , und gespannte Blicke gingen manchmal
nach der schweren Sammetportiere hinüber , die , halb auf¬
gerafft , einen Einblick in ein geräumiges , mit einem ge¬
wissen exotischen Luxus ausgestattetes Schlafzimmer frei-
tzab. Von dort herüber drangen hier und da gemurmelte
Laute , die hier nicht zu verstehen waren , die aber das Ge¬
heimnisvolle und Feierliche der Stunde nur noch zu ver¬
mehren schienen. In diese große Stille , wo jeder vor dem
Geräusch seiner eigenen Schritte zu scheuen schien, klang
nur manchmal aus der Ferne das dumpfe Gebrause des
vertobenden Karnevals hinein , wie Meeresbrandung.

Harro von Detten hatte bei seinem Eintritt den ihm

seinem Tode schrieb Liebig an einen seiner Schüler , der
ihm eine solche Arbeit zur Durchsicht übersandt hatte,
daß derartige Aussätze sich lesen müßten „wie aus dem
Aermel geschüttelt " .

Die Untersuchung organischer Stoffe — Galle , Harn,
Blut rc. — auf ihre Bestandteile führten den großen Lhe-
miker bald dazu , auch die medizinische Chemie in andere
Bahnen zu lenken . Liebig erklärte die chemischenVorgänge
bei der Verdauung und bei der Atmung und machte
darauf aufmerksam , daß überhaupt der gesamte Stoffwech¬
sel im tierischen Körper in nichts anderem bestehe, als
in einer Kette von chemischen Reaktionen . Da aber bei
allen solchen Umsetzungen Wärme entbunden wird , so
hatte Liebig auch die Erklärung für die Körperwärme
gefunden — eine Erklärung , die viele Anfechtungen über¬
stehen mußte , ehe sie zur allgemeinen Geltung kam.

Gelegentlich der Untersuchung von Fleisch und Ei¬
weiß tauchte in Liebig der Gedanke auf , das Fleisch,
das in Südamerika und Australien als wertlos fortge¬
worfen wurde — man exportierte damals nur die Häute
der Rinder — für den europäischen Markt durch die
Herstellung eines haltbaren Extraktes nutzbar zu
machen . Englische Kaufleute nahmen die Angelegenheit
in die Hand und gründeten in London eine große Gesell¬
schaft. Falsche Vorstellungen von dem Wert dieses Fleisch¬
extraktes haben veranlaßt , daß noch heute im großen Publi¬
kum die Meinung vertreten ist, Fleischextrakt besitze
mindestens denselben Nährwert wie das Fleisch selbst. Man
handelt nur in Liebigs Sinn , wenn man betont , daß dies
nicht im mindesten der Fall ist. Liebig selbst hat stets
darauf aufmerksam gemacht , daß der Fleischextrakt , ebenso
wie Bouillon , so gut wie keinen Nährwert besitzt. Der
Extrakt sei nur ein Anregungsmittel ähnlich wie Alkohol,
Kaffee und Tee.

Von ähnlicher allgemeiner Bedeutung wie die Fleisch¬
extraktfrage sollte auch Liebigs Düngerlehre werden.
Recht weidlich ist mau hergezogen über die Lehre des Man-

bekannten Herren schweigend die Hand gedrückt. Er fand
den deutschen Vize-Konsul vor , einen noch jungen und
vornehm blickenden Herrn mit schwarzem, kleinen Schnurr¬
bart und den diskreten Manieren eines Weltmannes , der
sich in den merkwürdigsten Lebenslagen ohne Befangen¬
heit zurechtfinden muß , den Konsulatssekretär , einen älte¬
ren , etwas inquisitorisch dreinschauenden Herrn mit ei¬
nem Knebelbart nach französischer Methode ; einen jünge¬
ren , vorübergehend zur Kur in Nizza weilenden , deutschen
Arzt , Doktor Gemberg , und den Major von Jorell . Der
letztere schien sich am wenigsten behaglich hier zu fühlen.
Er machte immer wieder ein paar verlorene Schritte über
den weichen, persischen Teppich hin , sah durch die Scheiben
der Tür in den Garten hinaus , putzte seinen Kneifer,
und rieb mit dem Zeigefinger über die kurzen , grauen
Stoppeln seines ausrasierten Kinns hin . Auf den alten
Mann , der sich außer diesen vier Personen noch im Zim¬
mer befand , und der sich bescheiden und anscheinend teil¬
nahmslos in einer dunklen Ecke zusammengekauert hatte,
gab niemand acht.

Herrn von Jorell schien die Zeit allmählich lang zu
werden . Er hatte schon mehrmals auf die Uhr geblickt
und trat nun zu Harro heran , der seinerseits die waltende
Stille nicht zu durchbrechen gewillt schien, sondern sinnend
vor sich niederblickte.

„ Begreifen Sie eigentlich , was dies alles bedeutet ?"
wisperte er ihm zu . „Man munkelt ja von unerhörten Er¬
öffnungen , die wir hier erleben sollen . Bekenntnisse einer
Sterbenden , Zeugnis eines jahrelang verschwunden gewese¬
nen , durch Gewissensbisse und Heimweh zur Heimkehr
und freiwilligen Gestellung getriebenen Dieners . Ich weiß
noch nicht alles . Lauter romanhafte , abenteuerliche Dinge.
Holdheim soll ganz unschuldig und ein Märtyrer aus Pie¬
tät gewesen sein . Wenn ich , nur wüßte , was ich hierbei
eigentlich soll !"

„Wahrscheinlich will man , daß die hiesigen Vorkomm¬
nisse recht bald unter die Leute kommen !" versetzte Harro
trocken in gedämpftem Ton.

Der Major warf ihm einen scheelen Seitenblick zu
und stellte sich , als ob er die Aeußerung ganz über¬
hört hätte.

„Wenn die Lindenthal doch hier wäre ! Aber ich ! Der
Konsul hat merkwürdigerweise darauf bestanden . Ich
kenne Holdheim ja garnicht ! Was kann mir an seiner
Apotheose liegen ? Und es ist ja überhaupt ein offenes
Geheimnis , daß die alte Frau Holdheim , eine geborene
Portugiesin oder so etwas , geistesgestört war . Was die nun
also aus dem Totenbett ausgcplaudert hat —"

Er zuckte die Achseln und sah daun etwas unsicher zu
dem Konsul hinüber , der schon mehrfach mißbilligend die
Augen auf ihn gerichtet hatte.

„Wenn es nur endlich so weit wäre !" schloß er seuf¬
zend und nahm seine Teppichwanderungen wieder auf.

Da wurde die Portiere zum Ne'bengemach etwas wei¬
ter zurückgeschoben und Doktor Lcuthold trat ein.

„Wir sind fertig, " sagte er und ließ jetzt den schweren
Sammet sorgfältig Lanz zurückfallen . „Bevor ich aber die
Herren bitte , mit mir einzutreten , noch einige Worte ."

Die Anwesenden hatten sich alle erhoben , und Doktor
Leuthold fuhr fort:

„Sie wissen , daß es sich darum handelt , das Bekennt¬
nis einer Sterbenden , ein sogenanntes „Zeugnis zu ewi¬
gem Gedächtnis "

, hier aufzunehmen , und zwar in Formen,
die vor jedem Gericht des In - und Auslandes R ? chts-
gültigkeit haben . Das Protokoll ist ausgenommen worden
nnd soll nun in Gegenwart der kompetenten Behörde " —
er verneigte sich leicht gegen den Konsul —, „ sowie der
aufgerufenen , unbescholtenen und unparteiischen Zeugen
der Kranken vorgelesen , werden , die durch eigenhändige
Namensunterschrift in Ihrer aller Anwesenheit bezeugen
will , daß die Aufzeichnungen in der Tat genau ihre Aus¬
sage wiedcrgeben . Da es sich hier um die Aufhellung
einer bis jetzt in tiefes Dunkel gehüllten Straftat han¬
delt , ist die Frage nach der Zurechnungsfähigkeit der Pa¬
tientin selbstverständlich Von einer ganz besonderen Be¬
deutung , umsomehr , als Frau Holdheim , wie ich Ihnen
nicht verschweigen darf , Jahre lang in nahezu vollständiger
geistiger Umnachtung gelebt hat . In bezug darauf kann
ich Ihnen nun erklären , wie ich es selbstverständlich auf
Erfordern später auch vor Gericht tun werde , daß sich die
Dame augenblicklich in vollem Besitz ihrer geistigen Kräfte
befindet . Ich bin zu dieser Ueberzengung auf Grund der
Wahrnehmungen gelangt , die ich während einer längeren
Reihe von Tagen bei der Behandlung der Patientin machen

ncs , der nie einen Pflug geführt , der nie gesäet und nie
geerntet hatte , und doch sollte der Mann der Wissenschaft
recht behalten . Durch unzählige Analysen , die im Univer¬
sitätslaboratorium zu Gießen und später in München an-
gesertigt und im Laufe der Jahre durch seine Schüler
in aller Welt ausgeführt wurden , hat Liebig rechnerisch
nachgewiesen , daß jede Ernte dem Acker eine gewisse Menge
Salz entzieht . Er hat nachgewieseu , daß alles Düngen mit
Guano und Chilisalpeter zwecklos bleiben muß , wenn nicht
zugleich der Phosphorsäuregehalt des Bodens wieder her¬
gestellt wird . Um die Richtigkeit seiner Lehre zu beweisen,
erwarb Liebig vor den Toren Gießens eine öde Sandwüste,
die nach seinen Angaben mit Mineraldünger behandelt
wurde . Tie Erfolge sollten nicht ausbleibeu : schon nach
kurzer Zeit war diese öde Stätte in eine herrliche Anlage
verwandelt , die seit dieser Zeit den Namen „Liebt gs-
H öh e" führt.

So ist Liebig der Begründer der Düngemittel-
Industrie geworden , die nicht nur bei uns , sondern
bei allen Kulturstaaten in hoher Blüte steht . Während
früher hauptsächlich Knochenmehl seines Phosphorsäure¬
gehalts wegen als Düngemittel verwendet wurde , benutzt
man heute natürliche Phosphate und die Thomas¬
schlacke, jenes wertvolle Nebenprodukt der Stahl¬
fabrikation.

Mit der Düngerlehre in engem Zusammenhänge stehen
Liebigs Forschungen über den Kreislauf des Kohlenstoffes
und des Stickstoffes im Pflanzen - und Tierreich , den La-
voisicr schon angenommen , aber nicht bewiesen hatte . Die
Pflanzen bauen aus den mineralischen Bestandteilen des
Bodens organische Verbindungen auf wie Zucker, Stärke,
Cellulose und Eiweiß — Substanzen , auf deren Vorhan¬
densein die Existenz des Tieres gegründet ist. Durch den
Verwesungsprozeß des tierischen Leibes werden die hoch-
organisierten Verbindungen wieder in niedere überge --
sührt , sie werden mineralisiert , um der Pflanze abermals
als Nahrung zu dienen-

dürste , und mein verehrter Kollege , Herr Doktor Gemberg,der sich ja auf dem Gebiete der Jrrenheilkunde bereits
einen angesehenen Napren gemacht hat , wird Ihnen be¬
stätigen , daß er meine Ansicht vollkommen teilt . Es han¬
delt sich hier offenbar um einen jener keineswegs selte¬
nen Paranoia -Fälle , wo durch tiefgreifende körperliche Kri¬
sen die vorhandene seelische Störung plötzlich wieder be¬
seitigt worden ist . Leider ist das , was auf der einen Seite
die Heilung bewirkt hat , auf der anderen hier zugleich der
Beginn der völligen Auflösung gewesen, und die bekla¬
genswerte Dame wird sich aller menschlichen Voraussicht
nach der wieder erlangten geistigen Klarheit nur noch für
eine sehr kurze Spanne Zeit zu erfreuen haben . Ein aus¬
führliches , wissenschaftlich begründetes Gutachten über ihre
Zurechnungsfähigkeit werden wir mit den übrigen Akten¬
stücken einreichen ; — .Ihnen , meine Herren , müssen , da
wir keine Minute ohne zwingende Not verlieren dürfen,
diese kurzen Andeutungen genügen , und sch darf Sie nun
wohl bitten , mir in das Krankenzimmer zu folgen ."

Ein kurzes Schweigen war eingetreten , so tief , daß
man den Wendfrieden draußen hörte , der mit den langen
Blattfächern einer Dattelpalme sein Spiel trieb . Alle An¬
wesenden fühlten sich beklommen Und bewegt , aber sie
wußten dieser Bewegung keinen Ausdruck zu verleihen,
und leise, einer hinter dem anderen , traten sie unter der
wieder emporgerafsten Sammetportiere hindurch in das'
Schlafgemach der Sterbenden ein.

Es war fast dunkel darin . Nur eine durch
' einen roh¬

seidenen Schirm gedämpfte Lampe auf einem Ecktisch ver-
breitete ein geheimnisvolles Zwielicht , in dem die man¬
cherlei exotischen Ausschmückungen des Gemaches noch
phantastischer und absonderlicher erschienen . Me Kranke
selber , neben deren Bett .auf einem türkischen Gebetstep¬
pich die große , silbergraue Dogge lag , dre Augen unver¬
wandt zu ihr aufgerichtet , während eine barmherzig«
Schwester am Köpfende des Lagers saß , ein Tischchen mit
Arzneien vor sich , gewahrte man in ihren Kissen kaum.
Nur die Umrisse ihrer schärf und hager gewordenen , einst
schönen Züge wären in dem dämmerigen Acht zu unter¬
scheiden, langes , weiß durchschimmertes Haar floß über
das WZiße Kissen hin , und"

unter der gelbhäutigen Stirn
brannten große , dunkle Augen , die wie verklärt aussahen,
gleich gls blickten sie schon in eine andere Welt hinüber
Die wachsbleichen Hände lagen über der roten Seidendecke
gefaltet.

Am Fußende des Lagers stand Erich Holdheim . Er
tauschte noch einmal Blicke mit der Kranken , und in den
seinigen lag eine flehentliche Bitte , aber die ihren gaben
einen ablehnenden Bescheid. Dann trat er auf die Herren
zu, um sie Lu begrüßen und ihnen ein Dankeswort für
ihr Erscheinen zuzuraunen , mit gemessener Höflichkeit,
todesernst und kühl . Nur dem jungen Arzt und Harro
drückte er warm die Hand , um .geräuschlos wieder auf
feinen Platz zurückzukehren.

(Fortsetzung folgt . )

Geschäftliche Mitteilungen.
Gothaer Lebensverstcherungsbank aus

Gegenseitigkeit. Die Geschäftsergebnisse der Go¬
thaer Lebensversicherungsbank , der ältesten und größten
Anstalt ihrer Art in Deutschland , sind auch im Jahre
1902 wieder recht günstig gewesen . Neue Versicherungen— einfach auf den Todesfall oder mit Abkürzung auf ein
bestimmtes Lebensjahr — wurden im Betrage von
43 934 800 Mark abgeschlossen und insgesamt bestanden
Ende übrigen Jahres 117 918 Versicherungen über D
824 514 680 Mark . Die tatsächliche Sterbefallausgabe «
von 14 919 240 Mark blieb um mehr als drei Millionen
Mark hinter dem erwartungsmäßigen Betrage zurück.
Zur Bildung eines besonders reichlichen Jahresüberschus¬
ses hat neben dem beträchtlichen Gewinn aus unterrech¬
nungsmäßiger Sterblichkeit und neben dem überrechnungs¬
mäßigen Zinsertrag besonders der Umstand beigetragen,
daß die Verwaltungskosten auf dem außerordentlich nie¬
drigen Satz von nur 4,88 Prozent der Fahreseinnahme
gehalten werden konnten Die Fonds der Bank erreichten
die Höhe von 278 426 030 Mark . Im ganzen hat die Bank
während ihrer nun 74jährigen Wirksamkeit mehr als
400 Millionen Mark an fällig gewordenen Versicherungs¬
summen ausgezahlt und gegen 200 Millionen Mark als Di¬
vidende an ihre Versicherten zurückgewährt.

Beim Studium des Alkohols verschaffte sich Liebig
Klarheit über die chemischen Vorgänge bei der Essig-
Fabrikation . Bei der Einwirkung von Chlor auf Spiritus
erhielt er das Chloral und das Chloroform , die heute
wichtige Arzneimittel geworden flnd . Auch die technische
Chemie hat durch Liebigs Einflüsse viele Verbesserungen
erfahren . Und bei all den vielen praktischen chemischen
Arbeiten fand der fleißige Mann immer noch Zeit genug
zu gelehrten , wissenschaftlichen Abhandlungen . Liebig war
ein überaus befähigter und produktiver Schriftsteller , von
dem einer der größten Sprachkenner , Jakob Grimm , ur¬
teilte , daß seine Sprache mustergültig sei. In „Liebigs
Annalen "

, einer Zeitschrift , die in seinem Todesjahr 1873
am 168 . Band angelangt war — in diesem Jahr erscheint
der 326. — wurden seine und seiner Schüler Erfahrungen
den Fachgenossen mitgeteilt . Seine vielen Werke haben
Auslagen erlebt , die man an wissenschaftlichen Büchern
sonst nicht gewöhnt ist. War «s da ein Wunder , daß Ruß¬
land den großen Gelehrten gern in Petersburg gesehen,
daß man ihn gern nach Wien und Heidelberg gezogen
hätte ! 1852 nahm Liebig einen Ruf nach München an , und
von dieser Stunde ab chatte die Universität Gießen ihren
größten Magneten verloren.

Liebig starb am 18. April 1873 als Präsident der
bayerischen Akademie der Wissenschaften , nachdem er noch
viele andere Ehrenämter bekleidet hatte . „Seit Alexander
von Humboldt war in Deutschland "

, so schrieb damals
ein Freund und Schüler Liebigs , „kein Forscher zu Grabe
getragen , nm den die Trauer allgemeiner gewesen wäre.
Und bei keinem — auch bei Humboldt nicht — hat sich
sofort bei den Zeitgenossen in ähnlichem Maße das Ver¬
langen kundgegeben , die Erinnerung an den Vollendeten
in weithin sichtbarem Bilde für die Nachwelt festzuhalten .

"
Denkmäler des großen Forschers erheben sich heute in
den beiden Städten seiner Wirksamkeit — in. Gießen und
in München.
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Margarine
Emeiiik ZmWO.

Die Bahnhofsstraße ist wegen
Umpflasterung von heute an auf etwa
8 Tage für den Wagenverkehr
gesperrt . ^ .

Zwischen «,II.

per Psd. S0 Pfg., 60 Pfg., V>0 Pfg ., 80 Pfg.
"MI

empfiehlt ftets frisch
< AiL8lav M . : keimek

kewerk- ii. Sliiii>tls«tttm
Versammlung am Mittwoch , den

13 . Mai , abends 8Vs Uhr , im Gilde¬
saal des Kunstgewerbemuseums.

Tagesordnung : Bericht, Rechnungs¬
ablage, Neuwahlen , Eisenbahn-Winter-
fahrplan . Verschiedenes.

Der Vorstand.
Der TischlermeisterJoh . Mehrtens

Hierselbst läßt wegenAufgabe des Haus¬
halts und Fortzugs von hier seine
sämtlichen Möbel , Haus - u. Küchen¬
geräte , namentlich:

1 Sofa und 6 Stühle mit Damast¬
bezug, 2 Sofatische, 1 nußbaum
Kaffeetisch, 1 mah . Spiegelschrank,
1 dito Vertikow, 1 dito Eckschrank,
2 Spiegel , Lffg Dutzend Rohrstühle,
1 nußbaum Paneelborte , 1 eichene
dito, 3 Waschtische, 4 Bettstellen
mit Matratzen , 3 komplette Betten,
1 Sosa mit Plüschbezug, 4 zweitür.
Kleiderschränke, 1 einlür . dito, 1
Stehpult , 1 Blumentisch, 1 Zeug¬
rolle, 1 Küchenschrankmit Aufsatz,
4 Küchenstühle, div. Kupferstiche
und Bilder , 2 amerikanischeWand,
uhren, Porzellansachen, Küchen¬
geschirr , 2 Dutzend Messer und
Gabeln , Tischlerwerkzeug und
viele hier nicht benannte Sachen, auch
17 UM BroHlllls Lexikon
am Mittwoch,

den 13 . Mai d. I .,
nachm, präzise 2 Uhr,

in Doodts Etablissement an der
Alexanderstraße Hierselbst öffentlich
auf Zahlungsfrist versteigern.

Sämtliche Möbel sind fast neu und
in eigener Werkstatt gearbeitet.

W . Köhler , Aukt.

Soeben beginnt ru erscheinen:

MM / ^ csi/eMs/
Ko/na/re aus cke/n l/rrr

'
Vs - 'Lrtökts/eLen.

Land I:

Du irreirr serra!
8tricierrter »r' oirr » rr vor » ksvrl Qr - » L» eir ».

xiro Lanck 2 e/eFant s »L « ncksn Z
2u belieben clurcb alle LuebbancklunAeii.

Lsrllrr 57 . ^srlus von LtüL.

Geschäfts - Eröffnung.Verkauf
eines

Aus obiger Auktion kommen weiter
zur Versteigerung:

1 Sofa , 2 Lehnstühle und 2 kleine
Sessel mit braunem Plüsch, 1 Sofa
und 2 Fauteuils mit Seidenplüsch,
2 Salonschränke, 1 dito Tisch , 1
Bauerntisch, 1 Goldspiegel, 2 kleine
Sessel, 1 Chaiselongue mit Moquett-
bezug , 4 Sofas mit dito, 1 eichen,
dito mit Granitbezug , 2 gr . Lehn¬
stühle mit Moquettbezug, 8 eich.
Lederstühle, 2 imit . nußb . Stühle,
2 dito Muschelstühle, 1 lack. Herren¬
schreibtisch , 1 dito Waschtisch , 1
nußb. Kaffeetisch , 1 dito Spiegel¬
schrank , 1 eich. Ausziehetisch, 1
mah. Büffet.

W . Köhler , Aukt.

Im Aufträge habe ich die be
Oldenburg (Stau , nahe der
Hunte) belegeue

mit mschincker Einrichtung
Löhmaunsche Kraft-

er - Fabrik) zu möglichst
»igem Antritt zu verkaufen

steht zweiter Termin zur
ntlichen Versteigerung an

Sonnabend,
den 16 . Mai d. I .,

nachm . 4 Uhr,
nn Orf und Stelle.

Die Fabrikgebäude und Ma¬
schinen sind noch neu und eignen
sich für alle Fabrikzwecke , z . B.
namentlich für eine Wäscherei.

Es soll , um möglichst weitere
Verkaufstermine zu vermeiden,
nei irgend annehmbarem Ge¬
bote sofort der Zuschlag er¬
teilt werden.

Nähere Auskunft erteile un¬
entgeltlich.

koS. >e,er.
Fernsprecher 536. Auktionator.

Wüstiag - Grummersort . Zu ver¬
kaufen ein schöner

Zuchteber,
4 Monate alt. Gerb. Suhr.

Landgutes
in

Stediugen.
Rastede . Das in Ganspe , Ge¬

meinde Warfleth , unmittelbar an der
Chaussee Berne — Lemwerder und an
der Weser belegene

L -anÄUrrl
des Landwirts Ferdinand Thor-
mählen soll am

Dienstag , den 26. Mni,
nachm. 3 Uhr,

in Heißenbüttels Gasthof in
Warfleth mit Antritt zum 1 . Mai
1904 zum Verkauf aufgesetzt werden.

Das Landgut besteht aus ge¬
räumigen , in bestem baulichen Zu¬
stande befindlichen Wohn - u. Wirt¬
schaftsgebäuden und 46,3190 Na
Ländereien , sämtlich bester Bonität.

Auch gehört zu dem Gute eine
Köterei , groß 1 ba.

Durch die äußerst günstige Ge¬
legenheit , gegenüber der Stadt
Blumenthal , ist die Besitzung in
bezug aus den Absatz der Produktion
(Milch) eine der wertvollsten des
Stedingerlandes.

Nähere Auskunft wird von Herrn
Hausmann Röser in Ganspe und
von mir gern erteilt.

I . Degen , Auknonator.

die er-Den geehrten Einwohnern von Zwischenahn und Umgegend
gebene Mitteilung , daß ich mich hierseldst im elterlichen Hause als

Schmied
niedergelassenhabe. Ich empfehlemich für alle in das Schmiede- u . Schlosser-
fach schlagenden Arbeiten, speziell auch für Hufbeschlag , da ich hierfür
einen Kursus durchmachte.

Indem ich promvte Bedienung und solide Arbeit bei billigsten Preisen
zusichere , bckte ich , mein junges Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Zwischenahn , im Mai 1903.
Hochachtungsvoll

Jlllmobilverkauf.
Hnde . Der LandwirtH. Brengel-

mann zu Uhlhorn läßt die von ihm
angekaufte Grashornsche

Hofstelle
daselbst am

Mmtag, Kit 18 . Mai,

Lontiuenkl
Bester

für Fahrrad und Automobil.

6ontmvn1al llaouteiiouv u 6 . 6o . , llsnnovsr.

Jetzt ist es ZeitN

nachm. 31/2 Uhr,
in seiner Wohnung daselbst öffentlich
zum Verkauf aufsetzen wie folgt:

s) das Hauptwohnhaus mit Neben¬
gebäuden, einem fast neuenHeuer-
Hause und etwa 60 bis 70 Hektar
sehr ertragreiche Ländereien,
namentlich beste Weiden u . Heu¬
land , sämtlich in einem Komplex
belegen,

b) die olim Grashornsche Brinksitzer-
stellc , Wohnhaus , Scheune und

. etwa 15 Hektar Ländereien,
0 etwa 25 bis 30 Hektar Ländereien

in verschied . Parzellen , worunter
gute Bauplätze.

Der Antritt kann nach Belieben er¬
folgen und soll bei annehmbaren Ge¬
boten der Zuschlag sofort erfolgen.

G . Häverkump , Aukt.

OvsivkLktsrlian«
inBant, für Bierverleger rc. passend,
bei 500 —1000 Mk . Anzahlung
sofort zu verkaufen.

Ferner 15 — 18,000 Mk . an erster
Stelle anznleh-n gesucht . Näh . Rechts¬
anwalt Koch , Bant , Peterstr . 13.

Habe mehrere kleine u . mittelgroße
garantiert feuer - und diebessichere
Geldschränke sehr billig abzugeben.
G . H . Steinforth , Geldschraukfabr .,

Bremen , Kettenstr . 28/29.
Rajenberg bei Elsfleth. Zu ver-

kaufen ein wachsamer Hund.
_ J oh. Wardenburg.

Zu kf. ges. z. I . Nov . d . I . e. gute
Wirtschaft , am liebst a. d. Lande.

Off. «. S . 424 an d. Mp . Bl.

Ganz hervorragend billig:
3 Huatitäten allerneueste

6 Sorte 29 Mk . , L Sorte 23,75 Mt , 3, Sorte 17,5« Mt,
WM- Etwa 400 Hosen jeder Art ,

- WU
um schnell damit zu raumen , zu denkbar niedrigen Preisen.
Paletots , Regenröcke, Jacketts n. Westen aus Resten

bedeutend unterm Wert.
Arbeitszeuge , Hemden , Kittel , Hüte , Wäsche

in bekannter Güte.
Neu ausgenommen : Segeltuchschuhe v. 2 .75 Mk . an,

Herrenschuhe von 5 Mk . an.

Svrdru-a Srm»8, 47-ÄL.L'

Rodenkirchen . Frau Melchior
Lübben Witwe beabsichtigt , ihr zu
Hartwarden belegenes

Immobil
bestehend aus großen Ge¬
bäuden, als Wohnhaus
u. Stallgebkrude u . großem
schönen Garten,

mit beliebigem Antritt öffentlichmeist¬
bietend zu verkaufen. Die herrschaft¬
liche Besitzung, welche 1,9773 Hektar
groß ist, hat eine herrliche Lage. Die
Gebäude sind im besten baulichenZu¬
stande. Auf Wunsch kann etwas
Land zugegeben werden.

Zweiter Verkaufstermin ist auf

Freitag,
den 15. Mai d . Z .,

nachmittags 5 Uhr,
in Wer >ks Gasthause in Hartwarden
anberaumt.

D . Reinders , Aukt.

Jmmobilverkaus.
Westerstede . Zweiter Termin zum

Verkauf der zu Ihorst belegenen

Aubuuerstelle
des Anbauers Heinrich Brunken
zu Ihorst , bestehend aus:

Wohnhaus und plm. 40 Sch. -S.
kultiviert . Ländereien, sowie 10 Jück
Heide- und Moorländereien,

ist angesetzt auf

Freitag, kn L Mni,
nachm. 3 Uhr,

in Oetkens Wirishause zu Ihorst.
Die Ländereien sind guter Bonität

und liegen säst sämtlich in einem
Komplex beim Hause, weshalb ich die
Stelle zum Ankauf sehr empfehlen
kann.

Bei irgend annehmbarem Gebote
erfolgt in diesem Termine sofort der
Zuschlag.

E . Wettermann , Aukt.

Wege« Ausgabe
sollen am

Rittinch , kn 13. k M.,
morgens 9 Uhr und

nachmittags 2 Uhr anfangend,
gegen Barzahlung zu jedem annehm¬
baren Preise folgende Möbel ver¬
kauft werden:

mehrere Plüschmeublements , ver¬
schiedene Vertikows , Sofas , große
und kleine Spiegel , Tische , 2 Kleider¬
schränke , 1- und 2schläf. Bettstellen,
1 komplettes Bell , Posten Rohr¬
stühle, 1 Wäscherolle, 2 Blitzlampen,
Bilder usw.

Verkausslokal bei
kLtksolüIä

^ am Markt Nr . 11 . ^

N
' 3 Nlr . Ossstsl,bsssit , sebmsrslos „ IlrreniariNois

Zosob . ksppsUiit . , IVollkstt A. V., Llsisss , llÄnniitLmorrkviltsv
s/g, . UnWbl . vs -rckbr . Vr . L O « , Lsrlin , Lls .rL §rs,1sns1r . 99

Alkoholfreie Getränke in größter Auswahl.
Bei einzelnenFlaschen. In Originalverpackung zu Fabrikpreisen.

Aug . Ernst Menke , Oldenburg i. Gr ., Fernspr . Nr . 456.
Alkoholfreie Fruchtweine und Traubenweine.

MlhtkllÄk
die beste und billigste Oldenburger
Bezugsquelle für Herren -, Knaben-
und Arbeiter - Garderoben aller
Art . Gelegenheitskäufe vorrätig.

Ltsi 'ZiLi ' L Sivruns,
Haarenstraße 57, Ecke Mottenstr.

Billig zu vert . 2schl . Bellnelle m.
Sprungf .-Matr . u . Bett , Korbst., Torf-
n . Kohlenk. u . versch . Kochger . Ziegelhof¬
straße 75 oben . Nachm, v . 3 Uhr an.

Nadorst. Zu verkaufen eine
kürzt, milchend gewordene schwere
O <u e n e» E . Albers.

Kuhdünger
zuverk. Ehr. Besecke, Bahnhosstr.

Osternburg -Neuenwege . Zu ver¬
kaufen eine 8jähr . Stute m. bestem
Hengstfüllen v. „Enno " und eine güste
Stute . A . H . Dinklage.

Da ich mein Haus Gartenstr . 25
zu einem Laden ( Kolonial - und
Delikateßgeschäft ) umznbauen be¬
absichtige, wollen sich Reflektanten
bald , melden , damit etw . Wünsche
berücksichtigt werde » können.

tt', » nd, Oiartenltr . 25»

_ _ I von/
Irttewkmi.

IsvMiozicu.

sSkÜÜÜ . Sr
Habe noch mehrere neue

Jagdwagen
und einen gebrauchten guten Verdeck-
Wagen (22 Personen) zu verkaufen.

L . Schierholtz , Bremen,
Buntentorssteinwea 57.
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Verzeichnis der von der Wesersahrenden oldeuburger Seeschiffe
über 75 Req. -Tons mit ihren letztbekannten Nachrichten.

_ (Nachdruckverboten.)

Name
des Schiffes und des

Kapitäns

Alide, D . Buse
Amazone, A. Gieseke
Anna , I . Christians
Anna , H . Schumacher
Anna Ramien , F . Koc»

mann
Apollo, H- Rose
Atlantic , R . zu Klampe
Atom , W . Bootsmann

seid
Sremen,

Callao , G . de Wall
Carl , C. Schoemaker
Catharina , R . Meyer
Charlotte , I . Grube
Christine, L.Z .Schumachei
D. Cintra , I . Duken

Concordia, A. Peters
Conrad , C. D . Büscher
Constanze, W . Suhren
EllaNicolai,J .GFrühmk-
Erna , D . Braue
Erna , W . Poppelmeier
Falke, F . Saathoff
D. Faro , I . Löding

Franziska , F . Norrmanu
Frida , H. Meyer
Fürst Bismarck, H. Schu¬

macher
Gerda , W . Stege
Germania , C. Albert
Kroßherzogin Elisabeth,

H. Rüdiger
D. Guadiana , Hülsebusch

)ans , D . Büscher
) elene , D . Schwinge
>enny, G . Meyer
) enny, I . Baake
Hercules , H . Rövesaat

Hyon , I . Mohrschladt

Iduna , I . Dallinga
Immanuel , J .Hartmann
Industrie,JSchwcgmann
Irene , B . Schumacher
Johanne , B . Hashagen
D. Lisboa , I . Harde

Loreley,
Marga,

. Götting
hr . Buß.

MarieThun , W .Pohlenga
Mimi , G . Bohndorf
Mimi , F . Hinrichs
Mona , G . Schwarting
D . Nordsee, M . Riffen

Oberon , I . Biester
Ocean, H. Winter
D . Oldenburg , Schönberg

Olga , D . Hilfers

D . Ostsee , R . Schoon

Pelotas , O . Saathoff
D . von Podbielski,

Cornelius.
D . Porto , H . Schnieders

D . Portimao , W . Nie-
mann

D . Portugal , G . Berg¬
mann

Primus , B . Reumann

Prof . Koch , W . Schütte

Rialto , F . Müller
D . Rheinland , R . Lokewitz

D . Rothersand , A. deBoer

Saturnus,
D . Eines , .

H . yulfs
Giering

Solide , I . Schumacher
D . Stephan , F . Gerstung

Sterna , H. Schoon
D . Tanger , L. Schu¬

macher
Titania , I . Stratmann
D . Vianna , CH. Kückens

Victoria , Hotes
Windsbraut , H . Haase

Name und Wohnort
des Reeders Erbaut

>

Rg
.-

T.

H . Arnold , Brake 190b E 15l
D. Haye, Brake 1892 S 133-
E . tom Diek , Elsfleth 1892 S 1391
H. Schumacher, Brake 1881 E

- E . tom Diek , Elsfleth 1896 S 1242

Ad. Schiff, Elsfleth 1884 E 1124
^ G. Eilers u . Sohn , Brake 1892 S 1032

A. Tobias , Brake 1894 H 178
0 G . Eilers u. Solm , Brake 1883 v 658
- O .-P . D .-R ., Oldenburg 1893 S 1095

t O .-P . D .-R ., Oldenburg 1900 S
685

I52S

C. Paulsen , Bremen 1870 E
945
647

G . O . Köster, Brake 1885 S 939
C. Winters , Bremen 1884 E 940
A . Wieting , Hammelward 1901 S 83
Ad. Schiff, Elsfleth 1890 E 1243
Z . Schumacher, Lieneu 1881 H 80
O. -P . D.-R ., Oldenburg 1888 E 1140

I . G . Lübken, Elsfleth 1890 E
711

1250
H. Arnold , Brake 1899 S 141
D. Haye, Brake 1877 E 948
I . H. Nicolai, Brake 1868 E 591
Ad. Schiff, Elsfleth 1891 S 1069
I . Strüsing , Brake 1892 H 84
Ferd . Thyen, Brake 1892 H 168
O . -P . D .-R ., Oldenburg 1900 S 1143

F . Norrmann , Oldenburg 1874 H
720
115

H . Nieyer, Oberhammelw. 1889 H 86
D. Haye, Brake 1877 E 968

G . Eilers u. Sohn , Brake
C. Albert , Brake

1885 H 697
1874 H 148

Schulschiffverein, Oldenbg. 1901 S 721

O .-P . D .-R ., Oldenburg 1902 S 495

C. Neynabcr , Elsfleth 1890 E
301

1324
D. Oltmann , Brake 1877 H 161
H. Schwinge, Käseburq 1900 S 99
Ad. Schiff, Elsfleth 1874 E 868
D. Oltmann , Brake 1901 S 114
A . C. Paulsen , Bremen 1871 E 561

C. Neynaber , Elsfleth 1891 S 1080 -

L . Schnittgcr , Brake 1890 H 86 0
I . Strüfina , Brake 1898 H 85 2
Ad. Schiff, Elsfleth 1872 (L 1642 7
D. Haye, Brake 1891 S 1066 e
B . Hashagen , Großensiel 1897 S 91 2
O .- P . D . - R ., Oldenburg 1901 S 1680 e

C. Fesenfeldt, Elsfleth 1891 S
1050
1040 7

G . Eilers u . Sohn , Brake 1889 S 1017 1

H. Arnold , Brake 1878 H 160 2
E . Schäffer, Elsfleth 1882 H 749 1
I . Strüsing , Brake 1887 H 69 2
I . H. Nicolai, Brake 1878 E 1028 1
O . -P . D .-R -, Oldenburg 1895 S 366 5

G . Volte, Elsfleth 1878 E
262
731 1

G . Eilers u . Sohn , Brake 1890 S 1428 6
O. -P . D . -R -, Oldenburg 1900 S 1816 2

E . tom Diek , Elsfleth 1892 S
828

1106 2

O .-P . D . -R ., Oldenburg 1900 S 333 2
Ferd . Thyen, Brake 1897 H

194
185 2

Seekabelwerke Nordenham 1899 S 1494 2

O .-P . D . -R ., Oldenburg 1891 S
652
709 1

1899 S
441

1489 8

1890 S
928
987 2

Ad. Schiff, Elsfleth 1891 S
588

1059 2

C. Winters , Bremen 1891 S 1357 2

C. Paulsen , Bremen 1869 E 1141 2
Radien und Stadtlander, 1885 E 757 2

Brake
I . D . Stürcken, Nordenham 1900 S

454
238 4

G . O . Köster, Brake 1876 E
138
806 6

O .-P . D . -R ., Oldenburg 1894 S 1294 8

D . Haye , Brake 1884 E
934
784 1

Seekabelwerke Nordenham 1902 S 4630 2

G . Volte, Elsfleth 1890 S
2467
1355 3<

O .-P . V .-R ., Oldenburg 1897 S 1607 6.
C. Neynaber , Elsfleth 1889 E 959

1063 1-O .«P . D .-R ., Oldenburg 1898 S 400 st
G . Eilers u. Sohn , Brake 1884 H

244
695 2C. Winters , Bremen 1877 E 1240 3.

alle 8 Tage . — H — Holz, E -- Eisen, S -- - c

Letzte Nachrichten.

5 .5. von Brake nach St . Petersburg.
17 .4. von Adelaide nach Kapstadt.
10 .3 . in London von Melbourne.
4.4. in Pillau in Havarie.
7 .4 . in Frederikstadt von Rotterdam.

9 .2 . in Malmö von Jquique.
16 .2 .Bremerh .-Honolu !u,I2 .3 .45°SW .v.Scilly
2 .5 . von Boneß nach der Weser.
16 .3 . in San Juan del Sur von Guaymas.
6 .5 . von Hamburg nach Oporto , 8 . 5 . Dover.

6 .8 . von Lissabon nach Hamburg.

6 .4. in Algoabay von Newcastle.
6 .4. in Bunbury von Capstadt.27.4 . in Hamburg von Bremen.
29.4. von Brake nach Bantholm.
4 .3 . von Dclagoabay nach Rangoon.
14.3. in Helsingborg.
4.5 . in Gibraltar.

25 .4. von Hamburg nach Port Natal.
2 .5 . in Ipswich.
4.5 . in Newcastle von Wellington.
10 .4. in Manzanilla de Cuba.
14.3 . in Antwerpen von Rotterdam
26.4. von Morrissonshaven nach Hamburg.2.5 . in Stranraer.
7 .5 . in Hamburg.

30.4. in Brake von Varel.
7 .4. in Callao von Newcastle NSW.

24.3 . in Livervool von Eureka.
2 .5 . in Harburg.
8 .5 . in Geestemünde.

25.4. in Oporto.

in Hamburg , best, nach Südafrika.

3 .5 . von Sidney nach Liverpool.

in Lissabon.

in Palnackie.

in Firth of Forth.

4.4. in St . Brieux.

in Nordenham.

MmuMrl !!
Das Neueste

I aller Bartbeförderungsmittel ist

Wo keine Haarwurzel vorhanden ist,
kann auch niemals ein Haar wachsen.
„ Kaloma " ist ein Mittel , welches die

>Haarwurzeln stärkt. Wo auch nur
>die kleinsten Härchen (Flaumen ) vor¬
handen sind, wirkt dieses Mittel so
außerordentlich, daß nach regelmäßiger

^ Anwendung schon in kurzer Zeit ein
kräftiger Bartwuchs verspürt wird.

Versand nur gegen Nachnahme.
L Flacon 3,SS Mk.

8 . ^ 66Nll86N,6kk8tSMi1Nl1S
Borriesstraße 3 ._

Achtung!
Eine Taschenuhr reparieren und

reinigen kostet nur 2
Neue Feder einsetzen nur 1,25

unter Garantie.

kug. Zekmiüt , Uhrmacher,
Oldenburg , Langestr. 83.

Gartenschläuche,
Bierschläuche, Weinschläuche, Hans
schlauche , Schlauchrolleu und Strahl

rohre.
v. ttonnung , Aurunckstr. 10

uoki Äldsr

V . Ol », ( 39 Abbild .)
kür 1 .50 krardro. XatalvA
über intoressanto Lüostor

gratis , ff . ÜZvtimsnn, lloimtsnr I1128

Llsßvl und ZLs-IK.
Wir empfehlen unsere prima Falz¬

ziegel in allen Farben u. Qualitäten,
sowie Hohl - » d. Dockenziegel , vor¬
zügliche Drainröhren in allen ge¬
wünschtenGrößen , Mauer - u. Dünge-
Kalk in bester Qualität und zu
billigsten Preisen.

MM " Vertreter überall gesucht.
L . L vo . ,

Rothenfelde , Bezirk Osnabrück.
WM

" Geschäfts - Eröffnung . 'MM
Ich beehre mich , dem geehrten

Publikum von Oldenburg u . Umgeg.
ergeb . anzuzeigen, daß ich Nadorster-
straste 4V eine

ZizamiifM- 1.
eröffnete. Mein eifrigstes Bestreben
wird dahin gehen , meine werte Kund¬
schaft nur reell zu bedienen.

Hochachtungsvoll
Oldbg.,1903,Mai8 . Frau K. Oehme.

t. in Oporto.

!. von Corinto nach Punta Arenas.
in Hamburg von Pensacola.

,Vor rvlvk« Soirat'
vünsostt , vouds siost vsrtr au Ü6-
koriu, ff. Kombsrt , stsi-Iin 8 . 14. 8ok.
erst. 8is600 r . stxwt . u . Lild 2 . ^tus ^v.

Speisekartößela,
zentnerweise frei Haus.
». Sode. SkiliWlmw. IS.

Für Schuhmacher!
Kernstücke -AbfäÜe , z. Besohlen

u. Flecken f . Schuhe u . Stiefel , 10
Pfd .-Paket f . 6 Mk. geg . Nachn.

E . Schirmer » Erfurt.

Zwischenahn.
Das beste und billigste in

Dachpfannen
jeder Art liefert

Baugeschäft.
Empf . schöne Moorriemer Pflanz-

bohuen . H . Stolle , Langestr.

Wer bmA Geld f
Auf Schuldschein, Wechsel , Möbel,

Kaut ., Hypothek, der schreibe sos . an
K . Schüncmann , München Nr . 161.

KWnsitlt 1 PlMtkei.
Schnelle Bedienung.

II. Seulner , kniießr. liz.
XL . Einmouatlicher Plättkurs «- .

/st ckvZ - Lsako.

VonrüglSoiikn
oi-gsni8eliki ' VLLukZvL

ist Ikr- inv , I 'sulckrvtt «.Von äow stsrvorrLASuästsu
_ ^ irtsu

SM " 'HM
Idsx IVivlls L Lo .» öromon.

^
— Li111 § I Drue^ss.llbsi> trvi . —

Hummi-Artikel,
Pariser Neuheiten, für Herren und
Damen . Jllustr . Preis !, u . Broschüre
geg . 10 Psg . Porto . Fritz Welker,
Frankfurt a . M . 8, Neue Zeil 63.

falll- k-AllSff
sämtl . 2ust«st5r-

lioksrt stilliAst
stuns Lromv, Diusteost.

Vertreter ^ssuostt, XataloZ Aratio

Im
verschwindenalle Art . Hautuurcinig-
keiten u. Hautausfchläge , wie Mil¬
esser, Gesichtspickel , Pusteln , Finnen,
Hautröte , Blütchen, Leberstecke rc.,
durch täglichen Gebrauch vonMebenltt
v. Bergmann Ll
allein echteSchutzmarke: Steckenpferd,
L St . 50 ^ in der Hof - Apotheke.

Nu!

t von

TeerMefel - Leise
t Co., Radebeul -Dresden

3 neue Sofas
billig zu verk . Nadorsterstr . 8.

Das z. Zt . von mir bewohnte

Zlumbil Moltkeßr. Z3
beabsichtige unter der Hand zum An¬
tritt auf 1 . November - zu verkaufen.

L. Klingenberg.
In unzähligen Fällen bestätigt!

Utile», TWe»,
auch die schmerzhafte, nässende, stets
weiterfressende Art , selbst Bartflechte,
sowie Hautausschläge beseitigt auch
in den hartnäckigsten Fällen (Syph.
u . Alkoh . nicht) sicher und schnell auf
Nimmerwiederkehr

W . Sommer » Leipzig,
Bayerschestr. 48/58.

Behandlungsvorschriften gratis u . frko.
Prima Wurstschmalz Psd . 50

Kleinfleisch Psd . 25 ^ empfiehlt
A . Hinrichs » Burgstr . 80.

Schneiderin emps. sich in u. außer
dem Hause. Kriegerstraße 10.

Zettfesers

Anerkennen - Sschr

Händler und Hausierer
verlangtPreisliste über Kurz -, j

j .Band -» Leder - u . Stahlwaren,!
Seifen und alle einschlägigen
Artikel von
Wsiislm Zomivndsrg , stsmburg,

Spezial - Engros - Geschäft
nur für Händler , Hausierer , Meß-

u . Marktreis.
Versand überallhin gegen Nachn.

rrd Lwületom Pr. AVtzrd : M dm Ivlot« Lest ; Kr. »«» «ujchi M dm P. «» vmsry. Röt«ti»nSMckstmi»
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